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Katowice, ul Wo, 


Letzte Kabinettssitzung des Jahres 


Neuregelung des Schutzes von Staat und Partei 


Strafrechtliche Verfolgung häufig nur mit Zustimmung des Stellvertreters des Führers 
Eine Fülle neuer wichtiger Gesetze auf allen Gebieten 


< Dant des Führers an die Miniſter General Prasca, Führer der 


italienischen Saartruppe 


Dies Jahr kein Neujahrsempfang des Kabinetts 


[Telegrapdiſche Meldung 


Berlin, 13. Dezember. Das Reichskabinett verabſchiedete in feiner 
Sitzung am Donnerstag, der letzten in dieſem Jahre, noch eine 
Reihe von Geſetze nt wü r fen politiſcher, wirtſchaftlicher, rechtlicher 


und kultureller Art. 
Zunächſt wurde ein 


Geſetz über den Ausgleich bürgerlich⸗ 
rechtlicher Anſprüche 


genehmigt. Der nationalſozialiſtiſche Staat for⸗ 
dert von den einzelnen Volksgenoſſen ein hohes 
Maß von Opferbereitſchaft zum Beſten des Gan- 
zen. Deshalb muß jeder einzelne gew iffe 
Nachteile, die ihm durch politiſche Vorgänge 
dieſer Erhebung erwachſen ſind, im Intereſſe der 
Geſamtheit ſelbſt auf jiġ nehmen. Ledig- 
lich für außergewöhnliche Schäden, 
deren Tragung ihn nach geſundem Volksempfin⸗ 
den billigerweiſe nicht allein zuzumuten 1 kann 
der Vollsgenoſſe einen gewiſſen Ausgleich bean- 
ſpruchen. Dieſer Ausgleich kann ihm nach dem 
Geſetz über den Ausgleich bürgerlich rechtlicher 
Anſprüche vom 13. Dezember 1934 unter beſtimm⸗ 
ten Vorausſetzungen und in einem beſonders 
vorgeſehenen Verfahren zu Laſten der 
Allgemeinheit gewährt werden. Doch ift die An- 
wendung des Geſetzes ausdrücklich auf Vorgänge 
beſchränkt, die ſich bis zum 2. Auguſt 1934 ereignet 
haben. 
Sodann wurde ein 


Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe 


auf Staat und Partei und zum Schutze der 
Sarteinniformen genehmigt. 

Das „Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe auf 
Staat und Partei und zum Schutze der Parte 
uniformen“ ſoll die Verordnung zur Abwehr 
heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der 
nationalen Erhebung vom 21. März 1933 er- 
etzen. In einzelnen Beſtimmungen ſind nicht 
unerhebliche Aenderungen des bisherigen 

echts vorgenommen. Im ganzen bedeutet das 

ejeg nur eine Anpaſſung der Verordnung 
bom 21. März 1933 an die in der Zwiſchenzeit 
eingetretene Aenderung der tatſäch⸗ 
ichen Verhältniſſe. 

In 


8 1 


des Geſetzes heißt es: . 
„Wer vorſätzlich eine unwahre oder gröblich 
entſtellte Behauptung tatſächlicher Art aufitellt 
oder verbreitet, die geeignet iſt, das Wohl des 
eiches oder das Anſehen der Reids- 
degierung oder das der NS D A P. oder 
ihrer Gliederungen ſchwer zu ſchädigen, wird, fo- 
eit nicht in anderen Vorſchriften eine ſchwerere 
Strafe angedroht iſt, mit Gefängnis bis zu 
ei Jahren, und wenn er die Behauptung 
öffentlich aufſtellt oder verbreitet, mit Gefängnis 
nicht unter drei Monaten beſtraft Wer die Tat 
rob fahrläſſig begeht, wird mit Gefäng⸗ 
Ri bis zu drei Monaten oder Geldſtrafe beſtraft. 
i ichtet ſich die Tat ansſchließlich gegen das An⸗ 
en der NSDAP. oder ihrer Gliederungen, 


„ dene 


ſo wird ſie nur mit Zuſtimmung des 
Stellvertreters des Führers oder der 
von ihm beſtimmten Stelle verfolgt.“ 

Durch dieſe Vorſchrift ſoll u. a. ermöglicht 
werden, daß leichtere Fälle, an deren Ver⸗ 
laben der Partei nicht gelegen iſt, ſtraflos 

eiben. : 


Nach 
82 


des neuen Geſetzes wird mit Gefängnis be⸗ 
ſtraft, wer öffentlich gehäſſige, hetzeriſche oder von 
niedriger Geſinnung zeugende Aeußerungen über 
leitende Perſönlichkeiten des Staates oder der 
NSDAP., über ihre Anordnungen oder die von 
ihnen geſchaffenen Einrichtungen macht, die ge⸗ 


eignet ſind, das Vertrauen des Volkes zur politi⸗ fol 


ſchen Führung zu untergraben. Im allgemeinen 
joll die Verfolgung nur eintreten, wenn die 
Strafloſigkeit der Tat im Intereſſe des Geſamt⸗ 
wohles und des Anſehens von Staat und Partei 
nicht tragbar wäre. Um eine einheitliche 
Beurteilung der Frage, wann dieſe Vorausſetzun⸗ 
gen gegeben find, zu gewährleiſten, ift vorgeſehen, 
daß die Tat nur auf ausdrückliche Anordnung des 
Reichsminiſters der Juſtiz verfolgt wird. 
Nach 


83 


wird der, der eine ſtrafbare Handlun begeht oder 
androht und dabei, ohne dazu berechtigt zu ſein, 
eine oder ein Abzeichen der 


ne Uniform 

NSDAP. oder ihrer Gliederungen trägt oder 
mit ſich führt, mit Zuchthaus, in leichteren Fällen 
ie nicht unter ſechs Monaten be⸗ 
raft. 


Wer die Tat in der Abſicht begeht, einen 


Aufruhr oder in der Bevölkerung Angſt 

oder Schrecken zu erregen, oder dem Deut⸗ 

ſchen Reich außenpolitiſch Schwierig 
keiten zu bereiten, 


wird mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren 
oder mit lebenslänglichem Zuchthaus 
beſtraft. In beſonders ſchweren Fällen kann auf 
Todesſtrafe erkannt werden. 
Nach i 
8 4 
wird, wer ſeines Vorteils wegen oder in der Ab- 
ficht, einen politischen Zweck zu erreichen, fih als 
Mitglied der NSDAP. oder ihrer Gliederungen 
ausgibt, ohne es zu ſein, mit Gefängnis bis zu 


einem Jahr und mit Geldſtrafe oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. Auch hier wird die Tat 


nur mit Zuſtimmung des Stellvertreters des 
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Als Oberst in Oberschlesien gewesen 
[Telegraphiſche Meldung 


Rom, 13. Dezember. Die zur Internationalen Polizei ins Saar: 
gebiet abgehenden 1300 Mann des italieniſchen Heeres wer⸗ 
den aus einem Grenadier⸗Regimeut (Regimentsſtab und zwei Bataillone) 
und einem Bataillon Carabinieri beſtehen. Das Kommando führt 
General Pras ca, der ſeinerzeit als Oberſt bereits bei den italieniſchen 
Truppen in Oberſchleſien ſtand. 


Der Oberbefehlshaber der 
Polizeiſtreitkräfte, General Brind, 
lais eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich fünf höhere Offiziere. General Brind hat ſo⸗ 
fort die Weiterreiſe nach Paris ange⸗ 
treten. Im Laufe des Nachmittags traf in Calais 
ein zweiter engliſcher Dampfer ein, der Aus- 
rüſtungs material für die engliſchen Trup: 
pen an Bord hatte. 


internationalen; 


Am Vormittag ſind in Saarbrücken ſechs 


it in Ca⸗ſengliſche Offiziere unter Führung des Oberſten 


Campbell eingetroffen. Sie werden die An- 
kunft der engliſchen Truppen vorbereiten und be⸗ 
ſonders für die Quartierbeſchaffung 
jorgen. Aller Vorausſicht nach werden die inter- 
nationalen Polizeitrurpen nach Saarbrücken, 
Saarlouis, Neunkirchen und Hom- 
burg gelegt werden. Die Offiziere traten ſogleich 
eine Rundreiſe durch das Saargebiet an. 


CCC ĩ ͤ vc SE SE TEEN KEE OO 


Führers oder der von ihm beſtimmten Stelle ver- 
olgt. 
Nach 
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wird, wer parteiamtliche Uniformen, Uniformteile, 
Gewebe, Fahnen oder Abzeichen der NSDAP., 
ihrer Gliederungen oder der ihr angeſchloſſenen 
Verbände ohne Erlaubnis des Reichsſchatzmeiſters 
der NSDAP. gewerbsmäßig herſtellt, vor ⸗ 
rätig hält, feil hält oder ſonſt in Verkehr 
bringt, mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
beſtraft. . j 

Wer parteiamtliche Uniformen und Abzeichen 
im Beſitz hat, ohne dazu als Mitglied der 
NSDAP. oder ihrer Gliederungen befugt zu ſein, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und, 
wenn er dieſe Gegenſtände trägt. mit Gefängnis 
nicht unter einem Monat beſtraft. Dasſelbe gilt 
für Uniformen und Uniformierte, die den ge⸗ 
nannten Uniformen und Uniformteilen zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſind. Die Verfolgung der Tat 
findet nur mit Zuſtimmung des Stellpertre 
ters des Führers ſtatt Hinſichtlich der 
parteiamtlichen Abzeichen war bisher nur 
unbefugtes Tragen ſtrafbar. 
aber auch ſchon der unbefugte Beſitz ſtraf⸗ 
bar ſein. 


Genehmigt wurde ferner das Geſetz zur 


„Uebernahme von Garantien zum Ausbau 
der Rohſtoffwirtſchaft“. 


In dieſem Geſetz, das im ganzen nur fünf 
Paragraphen umfaßt, wird der Reichsminiſter der 
Finanzen ermächtigt, zum Ausbau der deutſchen 
Rohſtoffwirtſchaft Garantien zu übernehmen. 
Weiter kann der Reichswirtſchaftsminiſter im 
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finan- 
zen Maßnahmen treffen, um das Reich, ſoweit es 
aus den Garantien in Anſpruch genommen wird, 
zu entlaſten. 

Zur Sicherung der Erhaltung und Nachzucht 
hochwertigen Erbgutes des deutſchen Waldes ſowie 
zur Ausmerzung artlich minderwertiger Beſtände 
und Einzelſtämme wurde ein 177 


Nunmehr ſoll] M 


Forſtliches Artgeſetz 


beſchloſſen. 


Die fortſchreitende Vereinheitlichung 
des deuſfſchen Hochſchulweſens erfordert 
eine einheitliche Feſtſetzung der für Hochſchulleh⸗ 
rer geltenden Altersgrenze ſowie eine Neuregelung 
der Beſtimmungen über die Verſetzung von Hoch⸗ 
ſchullehrern und ihre Entbindung von amtlichen 
Verpflichtungen. 
das Geſetz über 


„Die Entpflichtung und Verſetzung von 
Hochſchullehrern“ 


Dieſen Notwendigkeiten trägt 


Rechnung. 


Ein Geſetz über die „Einfu britener der 
Gemeinde Helgoland“ gibt dieſer die Mög⸗ 
lichkeit, in gleicher Weiſe wie vor dem Inkraft⸗ 
treten der Weimarer Verfaſſung die Einfuhr altos 
holhaltiger Getränke und unverarbeiteten Brannt- 
weins jowie die Einfuhr von Tabakerzeugniſſen 
zu beſteuern. 

Das Reichskabinett ſtimmte ferner einem Vor⸗ 
ſchlag des Reichsinnenminiſters zu, wonach am 
ontag, dem 24. Dezember, und Montag, 
dem 3 1. Dezember, die Dienſtzeit der Behör⸗ 
den nach den Vorſchriften des Sonntags- 
die a fte3 geregelt wird. 

in 


Geſetz zur Aenderung der Geſetzes zum 
Schutze des Einzelhandels 


ſchränkt die Errichtung neuer Verkaufsſtellen auf 
beſtimmten Gebieten ein. Die Errichtungsſperre 
dient gleichzeitig als geſetzliche Grundlage für die 
Prüfung der Sachkunde und perſönlichen Zuver⸗ 
läſſigkeit bei der Errichtung neuer Verkaufsſtellen 
und damit zugleich als Ueberleitung zu einem 
künftigen allgemeinen Einzelhandelsgeſetz. Dos 


„Geſetz über Spar- und Girokaſſen, 
kommunale Kreditinſtitute und Giro⸗ 
verbände ſowie Girozentralen“ 


N 


DE 


ſieht lediglich die Verlängerung einer den 
Landes regierungen feit langem für eine 
zweckmäßige Geſtaltung des öffentlich⸗rechtlichen 
A gegebenen Ermächtigung vor. 

as 


Einspruch der Deutschen Front 


„Geſetz zur Aenderung der Rechtsanwalts- 
ordnung“ 


gibt den Rechtsanwälten den im Augenblick nöti⸗ 
gen Schutz gegen eine ungeſunde Ueberſetzung und 
eine drohende wirtſchaftliche Ver kümmerung 
des Anwaltſtandes. 

as Geſetz bringt in erſter Linie Aenderungen 
und Ergänzungen der Vorſchriften über die Zu⸗ 
laſſung zur M und die Burid- 
er der Zulaſſung. Die Vorſchriften verfolgen 

iel, 


(Telegrapbiſche Meldung 


Saarbrücken, 13. Dezember. Landesleitung und Fraktion der 
Deutſchen Front haben an die Abſtimmungskommiſſion eine Gin- 
gabe gerichtet, die fih gegen die Mel dungen wendet, nach denen die Z ü h- 
lung der Abſtimmungsergebniſſe erſt am 14. Januar in 
einem großen Saal in der Stadt Saarbrücken ſtattfinden ſoll. Durch 
dieſe beabſichtigte Maßnahme der Negierungskommiſſion ſieht die Deutſche 
Front die Sicherungdes Abſtimmungsergebniſſes ge 
fährdet. In der Eingabe wird das Erſuchen vorgebracht, die Stimm- 
ergebniſſe unmittelbar nach Abſchluß der Abſtimmungs handlung an Ort 


Anwärter, deren Aufnahme in die An- 
waltschaft nach ihrer Persönlichkeit 
oder ihren Verhältnissen im Interesse 
der Rechtspflege nicht erwünscht ist, 
wirksamer von ihr fernzuhalten 


als es bisher möglich war. Weiter will das 
Geſetz einem ungeſunden Zuſammen⸗ 


ſchluß von Rechtsanwälten in den Großſtädten 


entgegenwirken. 

Wichtig iſt dann u. a. noch die im Geſetz be⸗ 
handelte Forderung, daß der Rechtsanwalt, um 
ſeinen Beruf ausüben zu können, unabhängig 
von ſeinem Auftraggeber fein muß. Bei 
Syndici, Direktoren, Vorſtänden von Geſellſchaf⸗ 
ten und dergleichen beſtehe die Gefahr, wie in der 
Begründung ausgeführt wird, daß ſie auf Grund 
ihres ſtändigen Dienſt oder ſonſtigen 
Geſchäftsverhältniſſes auch in ihrer 
anwaltlichen Tätigkeit für ihre Dienſtherren in 
ein gewiſſes Abhängig keitsverhältnis 
geraten. Um allen ſich daraus ergebenden Schwie⸗ 
rigkeiten vorzubeugen, verpflichtet der neue Para- 
graph 31 den Anwalt, in bürgerlichen Streitſachen 
— d. h. im Erkenntnisverfahren ſowie in 
ſchieds richterlichen Verfahren, in Strafſachen und 
vor den Verwaltungsgerichten ſeine Tätigkeit als 
Prozeßanwalt abzulehnen, wenn er zu dem 
Auftraggeber in einem ſolchen Dienft- oder Ge⸗ 
ſchäftsverhältnis ſteht. 

Genehmigt wurden dann ein 


„Geſetz über die Kraftloserklärung von 

Aktien“ und ein „Geſetz über Maß ⸗ 

nahmen auf dem Gebiete des Kapital- 
verkehrs“, 


wodurch die bisherigen Moratorien bei Aufwer⸗ 
tungsfälligkeiten im allgemeinen verlängert 
werden. Gleichzeitig tritt eine gewiſſe Auflocke 
rung der eingefrorenen Kredite ein. 


Ein . 

„Geſetz über den Arbeitsdienſt“ 
ſchafft die geſetzlichen Vorausſetzungen für die 
Hufrechterhaltung der Ordnung und Difziplin im 
Arbeitsdienſt. Nach dieſem Geſetz unterliegen die 
Angehörigen des Arbeitsdienſtes einer öffentlich 
rechtlichen Dienſtſtrafgewalt nach Maßgabe der 
8 ten, die der Reichsminiſter des Innern 
auf Vorſchlag des Reichskommiſſars für den Ar⸗ 
beitsdienſt erläßt. Außer den ſonſt üblichen Dienit- 
5 können auch Haft und Arreſt verhängt 
werden. 


noch gefährdet wird. 


Die Bedenken, die die Eingabe der Deutſchen 
proni gegen eine ſpätere Geſamtzählung in Saar- 
brücken vorbringt, find, daß eine derartige Zäh⸗ 
lung früheſtens am Tage nach der Ab⸗ 
Hings do erfolgen könnte und daß zur Zäh⸗ 
ung insgeſamt Al 850 
brücken in das Zähllokal gebracht werden müßten. 
Es gebe aber 


weder theoretiſch noch praktiſch einen 
ſicheren Schutz dagegen, daß wäh- 
rend der Beförderung oder während der 
Aufbewahrung der Urnen bis zur Zäh⸗ 
lung die eine oder die andere ent ⸗ 
wendet oder ausgetauſcht 


werden kann. Die Erfahrung, die die Deutſche 
Front hat machen müſſen, ſeitdem im Saargebiet 
Emigranten das Aſylrecht genießen und 
ſogar polizeiliche Aufgaben übertragen 
erhalten, erfüllen ſie jedenfalls mit höchſtem 
Mißtrauen. 

Die Eingabe weiſt ferner darauf hin, daß ein 


ebniſſes einer ſpäteren Zählung vorbehalten 
leibe, nirgends in der Welt bekannt ſei. 
Falls die Abſtimmungskommiſſion, ſo heißt es 
weiter, befürchten ſollte, daß eine Gefährdung des 
er ane mancherorts in Frage 
ommen könnte — eine Auffaſſuna. die die Dents 
ſche Front nicht teile, da bisher in allen Ländern 
mit geheimer Wahl die Zählung in den Abſtim⸗ 
mungsbüros zu erfolgen pflegte — werde vorge- 
Wisan, die Sählung der Geſamtergebniſſe einer 
ürgermeiſterei ſofort nach Abſchluß der Abſtim⸗ 
mung ſelbſt vorzunehmen. Damit würde die 


zeitweiſe Aufbewahrung der Urnen und 
der längere Transport überflüſſig 


werden, denn in biefem Falle müßten die einzelnen 
Urnen nur in die 86 Bürgermeiſtereien geſchafft 


ißt und nicht ſämtliche 850 Urnen nach adr 
P age ear ündane zn biete ee en beſorbert werben. Der le der zum 
n Augen 


eee könnte zudem unter 
der Oeffentlichkeit und unter polizeilichem Beiſtand 
immerhin noch ohne Gefahr durchgeführt werden, 
während eine 


„Der Arbeitsdienſt. dem beute beinahe eine 
Viertel Million junger Männer laufend ange⸗ 
hören, verlangt von der Gefolgſchaft unbe- 
dingten Gehorſam vor den Srem. von 
den Führern ſtrenges, gerechtes Han⸗ 
deln gegenüber der Gefolgſchaft und von allen 
Angehörigen des Arbeitsdienſtes tadelfreien 
Lebenswandel, treue Kameradſchaft und 
tätige Einordnung in die Volksgemeinſchaft. 

„Der Eintritt in den Arbeitsdienſt iſt frei“ 
willig. Wer fid aber einmal verpflichtet, eine 
beſtimmte Zeit Volk und Staat mit dem Spaten 
zu dienen, muß ſich in die Ordnung des Freiwil⸗ 
ligen 5 volleinpaſſen und darf 
auch nicht den Dienſt unbefugt vorzeitig ver⸗ 
laſſen.“ ; 

Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett 
auf Antrag des Reichspropagandaminiſters ein 


„Geſetz zur Aenderung des Lichtſpiel⸗ 
geſetzes“ 


wonach in Zukunft von der obligatoriſchen Mits 
wirkung des Reichsfilmdramaturgen abgeſehen 
und ſeine Tätigkeit auf die Fälle beſchränkt wird, 
in denen die Induſtrie ſeine Mitwirkung erbittet. 
Dieſer Bitte wird sinita nur dann entſprochen 
werden, wenn der Reichsfilmdramaturg auf Grund 
des ihm vorgelegten Entwurfes oder Drehbuches 
die Ueberzeugung erlangt, daß der Film, deſſen 
r beabſichtigt it einer ſolchen amtlichen 
örderung würdig iſt. 
„In der Begründung zur Aenderung des Licht⸗ 
ſpielgeſetzes wird darauf hingewieſen. daß die 
Einſchaltung des Reichsfilmdramaturgen von der 
Regierung als Hilfe und Unterſtützung 
für, die Filminduſtrie vorgeſehen war. um recht⸗ 
zeitig zu verhindern, daß Stoffe verfilmt wurden, 
die mit dem Geiſt der Zeit und dem Sinn des 
Geſetzes nicht in Einklang ſtanden. Gleichzeitig 
ſollte damit der künſtleriſche Geſchmackswert der 
Filmerzeugung erhöht werden. 


„Die deutſche Filminduſtrie hat jedoch,“ 
betont die Begründung, es nicht ver- 
ſtanden, von dieſer Hilfe io Gebrauch 
j a machen, daß die von dem Reichsfilm⸗ 
9 zur Verbeſſerung der Film⸗ 
un an Mühe fid 


Beförderung der vielen Urnen von jedem 

Abſtimmungsort des Saargebietes nach 

der zentralen Zählungsſtelle in Saar- 

brücken eine Gefahr für das Er⸗ 
gebnis 


darſtellen würde, 

Sollte die Abſtimmungskommiſſion ihre Ab⸗ 
ſicht, die Stimmzählung in Saarbrücken vor: 
zunehmen, keinesfalls aufgeben können, ſo bitte 
die Deutſche Front, die von ihr vorgeſchlagene 
Zählung an der einzelnen Urne bezw. auf den 
Bürgermeiſterämtern ſofort nach Abſchluß der 
Abſtimmung ſelbſt als vorläufige Zählung 
„ und proviſoriſch feſtlegen zu 
aſſen. 


Es habe fidh insbeſondere herausgeſtellt, daß 
von dem Reichsdramaturgen erhobene 


Einwände bei der Vorprüfung und von 

ihm gemachte Vorſchläge bei der Her⸗ 

ſtellung entweder gar nicht oder ſo wenig 
beachtet ' 


worden find, daß noch immer Filme hergeſtellt 
oder der Prüfſtelle vorgelegt wurden, die einen 
derartigen geſchmacklichen Tiefſtand aufwieſen, 
daß zu dem härteſten Mittel der Abwehr, zu ihrem 
riffen werden mußte. 


im jetzt zu Ende gehenden Jahr g rs Esje 
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verlohnt.“ 


Urnen nach Saar⸗ 


Wahlvorgang, bei dem die Selttellung des Er. 


und Stelle feſtzuſtellen, damit dieje tatſächlich un verändert feſt⸗ 
gehalten werden und die Volksabſtim mung als vertragliche Grund⸗ 
lage für das weitere Schickſal des Saargebiets nicht in letzter Stunde 


Die Eingabe der Deutſchen Front hat eine 
durchaus ernſte und ſchwerwiegende . 
da es fih bei dem der Abſtimmungshandlung fol- 
genden Zählverfahren 


in der Tat für die Saarbevölkerung um 
eine Schickſalsfrage handelt, 


bei der fie im Sinne ihres Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes wohl befugt iſt, zu Wort zu kommen und 
gehört zu werden. 

Die Anweſenheit der zahlreichen fremden 
Truppen muß nunmehr jeden Einwand zerſtreuen. 
daß die Abſtimmung ſelbſt irgendwie in 
ihrer Freiheit und Aufrichtigkeit gefährdet wer- 
den könnte. Dasſelbe gilt für die Geheim hal⸗ 
tung, zumal wenn die beſtehende Abſicht durd- 
geführt wird, die Urnen nicht einzeln zu zählen, 
1 fie inhaltlich für jeden der 86 Abſtim⸗ 
mungsbezirke zuſammenzufaſſen, um ſomit zu ber 
hüten, daß kleinere Einzelergebniſſe lokale Rück⸗ 
ſchlüſſe ermöglichen. Nachdem alſo auf dieſe Weiſe 
alles geſchieht, was ſeitens der Abſtimmungsbe⸗ 

Förde im Sinne der Unverfälſchtheit der 
timmung verlangt werden kann, wird nun” 

mehr auch die Bevölkerung die ihr zukommenden 

Rückſichten erwarten können. 

Die Wertung der 1 erfolgt nach 
Bürgermeiſtereien. Es iſt nur logiſch, daß 
an dem betreffenden Hauptort unter Vermeidung 
jeden Umweges und jeden Zeitverluftes, die ga 
lung unverzüglich erfolgt, wie dies bei allen 
Wi mange Völker der Fall iſt de 
Abſtimmungskommiſſion wird es 
zu veranlaſſen, damit dieſen berechtigten Bedürf⸗ 
niſſen der abſtimmenden Bevölkerung Der 
trauen, Sicherheit und unverzügliche Klarheit — 
im Intereſſe einer endlichen und verdienten Ent 
ſpannung Genüge geſchieht. 


Führende Saargeiſtliche gegen 
ſeparatiſtiſches Hetzblatt 


Saarbrücken, 13. Dezember. Mit aller Ent. 
ſchiedenheit haben führende Dechanten des 
Saargebietes, unter ihnen der bekannte Prälat 
Dr. Schlich als Vertreter der Saargeiſtlich⸗ 
keit und der katholiſchen Saarbevöl⸗ 
kerung, gegen einen geſchmackloſen Hetzartikel 
des berüchtigten ſeparatiſtiſchen „Generalan⸗ 


„ir iger“ Stellung genommen, der unter der 
eberſchrift „Biſchöfe ols Goebbels 
Agenten“ unglaubliche Ausfälle en die Dber- 

pehyer ent- 


Henker der Didzefen Trier und 
ielt. Die unterzeichneten Dechanten verurtei- 
len und bedauern auf das tiefſte die 
Verleumdungen und ungerechten Angriffe auf die 
Biſchöfe von Trier und Speyer. Sie erklären, daß 
die beiden Oberhirten ftet3 in befonderer Liebe 
ihre Hirtenſorgen dem Saargebiet zugewandt 
haben, und daß fie in voller Uebereinſtimmun 
mit den eg ang, des hochielinen Biſchofe 
Dr Lorum von Trier ſtets die Zugehörigkeit 
des Saargebietes zu den angeſtammten deutſchen 
Diözeſen Trier und Speyer entſprechend der ger 
ſchichtlichen Entwicklung und dem klaren Ausdruck 
des Volkswillens vertreten und verteidigt haben. 

z Zwiſchen den Biſchöfen und dem katholiſchen 
Volk.“ jo erklären die unterzeichneten Dechanten, 
„galt und gilt ſtets der Grundſatz „Treue um 
Treue“. Wir weiſen darum die Schmähungen 
des „Generalanzeiger“ entſchieden zurück und er⸗ 
klären, daß wir feſt und treu zu unſeren 
Biſchöfen ſtehen.“ 


Gen'er Bericht 
über die Saar⸗Streitlräſte 


Genf, 13. Dezember. Der vom Völkerbunds⸗ 
rat eingeſetzte Unterausſchuß für die Frage der in- 
ternationalen Truppenentſendung ins 
Saargebiet. hat ſeine Arbeiten e» 
chloſſen und einen Bericht fertiggeſtellt. Die 

ruppenkontingente ſollen aus Infanterie und 
Panzerwagen - A teilungen beſtehen. Die Truppe 
müſſe ſehr beweglich fein und die nötigen Kraft⸗ 
fahrzeuge zur Verfügung haben. Die Regie 
rungskommiſſion werde auch weiterhin 
für die Anerkennung der Gelee und die Aufrecht 
erhaltung der Ordnung im Saargebiet ſorgen. 
Der Oberbefehlshaber der Truppen werde Er- 
ſuchen zum Eingreifen der Truppen, die der Prä- 
ſident der Regierungskommiſfion 
an ihn ſtellen könnte, Folge leiſten. Ausgenom ; 
men jeien Fälle militäriſcher Notwen⸗ 
dig keit und das Eintreten beſonders dringen ⸗ 
der . ein ſofortiges Eingreifen nötig 
f y n. y f 2 F 


[ ift, eber 
fein, das Nötige 


Gefährdung der Abſtimmungs⸗Zählung 


Unmöglicher Vorschlag der Abstimmungskommission: Alle Urnen sollen nach 
Saarbrücken gebracht werden 


Die Vergewaltigung 
des Memelgebietes 


Der Rieſenprozeß gegen das Deutſchtum 
am 14. Dezember 
Von 


Eliſabeth Brönner⸗Hoepfner, 
Führerin der Memelländer im Reich 
Am 14. Dezember beginnt einer der größten 
Prozeſſe der Geſchichte. Der litauiſche Staat hat 
126 Mitglieder der Parteien von Safa und Neu- 
mann angeklagt. Für die Unterſuchung ſind in 
32 Bänden mehr als zehntauſend Seiten geſchrie⸗ 
ben worden, und allein 1237 Perſonen find in der 
Vorunterſuchung verhört worden. Die Anklage ber 
hauptet, daß die Unterſuchung eine Tätigkeit er- 
geben habe, welche 
„dahin ging, das Memelgebiet durch bes 
waffneten Aufſtand Litauen zu entreißen.“ 
Ein erneuter ſchwerer Schlag iſt gegen das 
Deutſchtum im Memelgebiet von Litauen geplant. 
Die ganze Welt ſieht auf dieſen rieſigen Prozeß 


und iſt geſpannt auf ſeinen Ausgang. Wir müſſen 


uns aber fragen, wie es überhaupt zu dieſer ges 
waltigen Anklage, die doch letzten Endes gegen das 
dortige Deutſchtum geführt wird, gekommen iſt. 

Zur Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes iſt fol⸗ 
gendes zu ſagen. Einen völligen Umſchwung der 
politiſchen Verhältniſſe des Memelgebietes brin- 
gen am 22. 5. 33 die memelländiſchen Gemeinde⸗ 
wahlen. Statt der früheren Vielheit der Parteien 
wurden jetzt nur noch die Vertreter zweier ge- 
wählt. Es bildete ſich eine „Chriſtlich - fo» 
zialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft“ 
„Chriſag“, die geführt wurde von dem Pfarrer 
an St. Johanni in Memel, Freiherr Theodor 
von Saſz. Das in Memel erſcheinende Organ 
der „Chriſag“ war der „Volkskurier“. Die 
anderen ſchloſſen ſich in eine neue Front zuſam⸗ 
men, die den Namen „Sovog“ = „Soziali⸗ 
ſtiſche Volksgemeinſchaft“ trug. Geführt 
wurde fie von dem Kreistierarzt Dr Neumann 
in Heydekrug. Leider haben die beiden Zuſammen- 
ſchlüſſe durch Parteihader der gemeinſamen Sache 
ihres Deutſchtumskampfes geſchadet. 

Freiherr von Saſz und Dr Neumann, Heyde⸗ 
krug, ſtehen jetzt vor Gericht und haben ſich gegen 
die ſchwere Anklage des Hoch- und Landes- 
verrats mit ihren Anhängern und Mitange- 
klagten zu verantworten. Während von Saſz gegen | 
die hohe Kaution von 10 000 Lit freigelaſſen wurde | 
und fih mit 40 Mitangeklagten täglich der Polizei 
ſtellen muß, befindet fih Dr. Neumann, Heydekrug, 
mit den übrigen 80 Angeklagten im Gefängnis, 
weitere 15 hat die litauiſche Polizei bis jetzt noch 
nicht gefunden. 

Seit Gründung der „Chriſag“ und „Sovog“ find 
die litauiſchen Kreiſe mit allem Fanatismus und 
die litauiſchen Behörden mit aller Schärfe gegen 
dieſe Vertreter des Deutſchtums vorgegangen. Es 
hagelte Geld- und Freiheitsſtrafen, Verbannungen 
und gegen die Preſſe hohe Geld. und Freiheits- 
ſtrafen. Das „Dampfboot“, das memelländi⸗ 
ſche Organ des Deutſchtums, iſt durch ſchärfſte Re⸗ 
preſſalien vollkommen mundtot gemacht. Der 
Hauptſchriftleiter iſt vielfach gemaßregelt worden, 
ſchwerſte Geld- und Freiheitsſtrafen haben ihn ge» 
troffen, und dazu ſchwebt das Damokles⸗Schwert 
des vollkommenen Erſcheinungsverbotes über 
allem. 

Durch dieſen Rieſenprozeß gegen das memel⸗ 
ländiſche Deutſchtum ſchien Litauen einem großen 
Auftrieb in der internationalen Meinung ents 
gegenzuſchreiten. Aber Litauen hat neuerdings 
Maßnahmen getroffen, die geeignet ſind, die Ge⸗ 
neralmeinung über die Zuſtände zu ſeinem Scha⸗ 
den umzugeſtalten. 

Seit dem 28. Juni 1934, der Einſetzung des 
litauiſchen Landesdirektoriums Reizgys, nimmt 
die radikale Entdeutſchung im Memelgebiet einen 
neuen Anfang. Dieſe Vergewaltigung allen 
Deutſchtums ſteht im Augenblick wohl auf dem 
Höhepunkt. Es wird verlangt, daß von 228 Schu⸗ 
len 222 litauiſchen Unterricht obligatoriſch er“ 
teilen. Das ift nicht nur eine Bedrückung des 
—— 
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FREITAG, 14. DEZ. 1934 


Inſekten 
als einſtige Herren der Welt! 


Von Eugen Georg 


Eines der ſeltſamſten Bücher dieſes Jahres 
hat Eugen Georg ſoeben im Safari-Berlag, Ber- 
lin, erſcheinen laſſen. Es trägt den Titel „Der 

enſch und das Geheimnis“. Sein 
Zweck ift, die ungeheuerlich wuchernden Geheim- 
niſſe der Natur aufzudecken. Von neuen und tüh: 
nen Standpunkten geht Georg an dieſe Aufgabe 
heran und kommt dabei zu überraſchenden und er⸗ 
ſtaunlichen Ergebniſſen. So ſchildert er u. a. die 
— 127 die den Menſchen von den Inſekten 
ro 


In moiran: Arabien und Syrien haben in 
— letzten Jahren Rieſenſchwärme von Wander- 
beuſchrecken Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen und 
Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 1931 wurde in 
Transjordanien eine ganze Armee gegen die Heu⸗ 
chrecken aufgeboten. 75 000 Menſchen kämpften 
ag und Nacht gegen die andringenden tauſend⸗ 
mal zahlreicheren Heuſchreckenarmeen, e auch 
nur nennenswerte Erfolge zu erzielen. Und 
dieſer Wanderheuſchrecke handelt es ſich um 
Rieſeninſekten von beſonderer Gefräßigkeit, um 
eine Heuſchreckenart, die bis zu 35 Zentimeter lang 
wird. Die gefräßigen Tiere beißen, wenn man 
fie anfaßt, Löcher in die Hand ſie ſteigen durch 
offene Fenſter in Wohnungen, freſſen Säuglingen 
die Augen aus dem Kopf, und jedes e Indi⸗ 
viduum verzehrt Tag um Tag das Mehrfache 
ſeines eigenen Gewichts. 


Heute ſind die Säuger an der 9 vom 
Schauplatz abzutreten. Auch dort, wo der 
Menſch nicht hink ommt, wo er alſo als Ausrot⸗ 
tungsfaktor gar nicht in Frage ſteht, auch dort 
ſterben ſie hin. Das Zeitalter der Säuger ſcheint 
eben im Niedergang Pte zu fein, ift vielleicht 
ſchon vorüber. Allein das Beispiel der Ein⸗ 
bufer beweiſt, wie raſch die Dezimierung Fort- 
ſchritte macht. Von den 19 Arten Einhufer, die 
* in jüngſter geologiſcher Gegenwart leben, ſind 

rten bereits verſchwunden; der ze, Tar⸗ 
dan, Pe der 3 biriſche Kulan, der Wildeſel des Mt- 

Quagga und das Burchellzebra. Un 
auch Eppan ar Wildeſel, Halbeſel und Zebra 
ſtehen auf dem Ausſterbeetat. 

Wie die Säuger koen auch die Reptilien 
ihre befte Zeit lange hinter fih, fie werden in frü⸗ 
her oder ſpäterer aiao iſcher Zukunft noch grö⸗ 
ßere Einbußen in K Ima müſſen. Und 
auch die Vögel 12722 Teine sſicht, mehr Boden 
u gewinnen. Uebriableiben werden, allen irdi⸗ 
g- Kataſtrophen bis jetzt mit wunderbarer 
Elaſtizität, mit wunderbarem Geſchick aus dem 


— 


Wege gegangen, allen Nachſtellungen ünd Aus- R 


rottungsabſichten der Menſchen ſiegreich entron⸗ 
nen ſind aber: die Inſekten. 


Und nicht bloß das. Man kann nicht ſagen, 
daß ſie ſich sun jahrmillionenlange geologiſche 
erioden nur ſo knapp hindurchgerettet hätten. 
et = ee jagen: Sie find erft im 
Sie gehören mit zu den aller- 
Ateſten — der Erde überhaupt exiſtierenden 
r — und ſie haben ihre Zukunft wahr⸗ 
cheinlich erſt noch Te ano vor fid! 
Von Jahrzehnt zu apogu faſt ift man ver⸗ 
ſucht zu fagen, parallel mit jedem Kulturfort⸗ 


d] Heeren der Wanderheuſchreck 


ſchritt, ſteigern ſich die 3 wachſen 
die durch Inſekten verurſachten Schäden. 
ſie 


Sie erreichen unglaubliche, 


erreichen 
phantaſtiſche Ausmaße. Die 


bſt made 


vermindert in Deutſchland den Ertrag aus der 


Geſamternte an Obſt um ein Drittel. Der Mai⸗ 
käfer allein koſtet Frankreich jährlich mirfbeifeng 
eine Milliarde Die Reblaus in den letzten 
50 Jahren 25 Millionen Mark. In den USA. 
vernichtet der Kornkäfer Werte von über 
100 Millionen, I 1100000 Tonnen Getreide werden 
jährlich durch Schädlinge saii die insgeſamt 
durch Inſekten verurſachten Verluſte Br 
Jahr um Jabr gme halbe Milliarde Dollar 
noch mehr. 8 iſt ein Schaden, der der Jah. 
resarbeit von ini Million Menſchen entſpricht. 
Der Reiskäfer hat in acht Südſtaaten der 
USA, allein für 28 Millionen Dollar Schaden H 
verurſacht, der . enkäfer 1928 in Kali⸗ 
fornien bis zu 85 Prozent der Ernte vernichtet. 
In die ganze Welt berechnet, erreichen die der 
en durch ‚Dnielien m zuge ügten, Schäben 
jährlich 19 Milliarden 8 wird wohl 
E ünftel oder ein Viertel deſſen ſein, was der 
Menſch überhaupt ſät und anpflanzt, 20 oder 25 
Hundertteile aller Selb. und Gartenerzeugniſſe 
und des geforſteten Waldbeſtandes, zumindeſt ein 
J des Volksvermögens der 
1 1 00 überhaupt, was den Infekten 
4 pfer fällt 


Und immer neue Schädlinge aus der 
Welt der Kerfe tauchen auf: Solche, die ſchreck⸗ 
liche Krankheiten übertragen — allein an 
Malaria ſterben jährlich 900000 Menſchen — 
oder der Baumwollwurm (der im Jahre 
durch ihn verurſachte Schaden wird auf 2 Milliar- 
den Mark beziffert), der japaniſche Käfer, 
die mittelmesriſche Fruchtfliege, der Rolo- 
radokartoffelkäfer, der europäiſche 
Kornbohrer, ganz abgeſehen voh den riefigen 
en, gegen 
die anzukämpfen auch heute noch, trotz modern⸗ 
chens techniſcher Abwehrmittel, faſt ausſichtslos 
erſcheint. 


Was dem Menſchen unter den Tieren auf 
der Erde gefährlich ſchien, Säugeraubtiere und 
Reptilien, hat er, wenigſtens auf dem feſten 
Lande, ſo gut wie ausgerottet, von Wild, Fiſchen, 
Vögeln erhebt er leiblichen Tribut für feine Er⸗ 
nährung. Oder er hat ſich Tiere gezähmt, dome 
Herne alſo dienſtbar uma, Apa 

enntiere, Schweine, ama, aka, Kameleſel, 

Schafe und Ziegen, alles ne bon Raub⸗ 
tieren nur Hund und Katze, Dr Nagern Ranin- 
chen und Meerſchweinchen, d noch einige 
Vögel, einige Fiſche und, auf Fbeſtimme engere 
Territorien begrenzt, Elefant, Strauß, verſchie⸗ 
dene Pelztiere. 


Nur den Inſekten hat er niemals beizu⸗ 


~ 


kommen vermocht. Er hat fie nie ausrotten 
können, und gezähmt, zu Haustieren games s þat 
er eigentlich nur die Honigbiene und den Gei 


denſpinner (wenn man nicht noch die Grillen oder 


die „„ ͤCTCCC00CbCTTTbTbVTT ee a E iai dazu rechnen will, die im Welt! 


—— . — . — . — —————— — Te nn ee] 


31 durd deutsche Städte 


Von Dr. Joachim Strauß 


Auf nichts erheben die folgenden Zeilen weni- 
ger ir als auf Vollſtändigkeit. Das gilt ſo⸗ 
wohl für die Auswahl der in ihnen genannten 
Städte als auch für das, was von ihnen erzählt 

wird. Muſeen z. B. ſind ain e nicht ge- 
nannt, Denkmäler nur in den ſehr ſeltenen 


Faller, in denen ſie zum Leben der Stadt unbe⸗ Bild 


erst, unmittelbar dazu Versuch Es iſt eben ein 

Spaziergang, ein rſuch, in Stichworten 
das zu zeigen, was dem Wanderer im flüchtigen 
Beſchauen 11 85 längerem Verweilen für die Stadt 
und ihre Menſchen ſo bezeichnend erſcheint, daß 
es ſich lohnt, es kurzweilig, nicht zur Belehrung, 
aus der Erinnerung mancher Reife- und Wander⸗ 
tage feſtzuſtellen. 


Königsberg 


Das „Blut ger c, ift nicht die einzige Sehens- 
würbigfeit piel er Stadt, ebenſowenig ind Klops 
und Flecki ihre einzigen Lebensmittel. Wer ſich 
pm: Beiſpiel nicht für die Uniperſität intereſſiert, 
Ute fih wenigſtens den hiſtoriſch⸗maleriſchen 
afen anſehen. Oſtſemeſter und zunehmender 
. ſorgen dafür, daß die 
Stadt und ihre naben Oſtſeeſchönheiten bekannter 
werden. Sie werden au die Erkenntnis ver⸗ 
— Km das im Weiten nicht felten anzutref⸗ 
fend Gerücht von winterlichen Wolfsbeſuchen 
En ſtark übertrieben iſt. gegen wäre eine 
Natiſtik über im Winterwind erfrorene Ohren, 
und und Fingerſpitzen auf dem Wege zum weit- 
freien Felde gelegenen neuen großen 


1 vielleicht nicht ohne Intereſſe. 


Danzig 


Die Männer, die dieſe Stadt gebaut haben, 
denigſtens in ihren charakteriſtiſchen Teilen, 
baden Muſik im Blut gehabt. („Architektur, ſtein⸗ 
ewordene Muſik.“) ie trillernde Kaskaden 
zu fen -a verzierten Sandſteinbeiſchläge — oft 

— — Sitz⸗Erkern verbreiterte 
— die Gaſſen zur Mottlau hinunter, 


. 


Gans- | ften 


an der Kran- und andere Tore, Türme und 
Sternwarte das Versmaß abbrechen. St. Marien 
aber gibt den letzten Paukenſchlag von unentzieh- 
barer Wucht. Trotzdem — und trotz des Perlen. 


kranzes der Danziger Oſtſeebäder — zeigt die Ver⸗ P 


Su des großzügig ausgebauten Hafens das 
des ſchweren Ifeiichaftäpnfitifhen Ringens, 
als Ne Ergebnis jetzt wenigſtens ein Abkom⸗ 
men auf Abe Ne tragfähiger Grund- 
lage erzielt worden ift 


Stettin 


Schluß mit dem unberechtigten We 
daſein dieſer Stadt! 1 fahren all 
ſommerlich hindurch an die Oſtſee. Tausende 
kennen grade den Weg Bahnhof — Dampfſchiffs⸗ 
bollwerk mit dem erſten Ferienh hauch waſſergeſät⸗ 
1 Fiſch und Trangeruch getränkter Hajen- 
1 
Hafenterraſſe über den Hafen und die ſich zu 
weiten Waſſerflächen dehnende Oder kennen. Wer 
aber weiß, daß hinter dieſer Fafſade Partanlagen 
umd aufgelockerte Wohnviertel, prächtige breite 
Geſchäftsſtraßen, ein ſehenswertes altes Schloß 
nur buche Einheimiſchen lühen? Darum in Zu⸗ 
kunft nicht „über“; pager „durch Stettin 
hindurch“ an die Dftfee! 


Stralsund 


Schon ſeit je Lieblingsſtadt aller zur See- 
krankheit neigenden Rügen⸗Reiſenden. Jetzt ent- 
ſteht hier eines der größten . unferer 

rbeitsbeſchaffungszeit, der Rügen dam m. In 
Zukunft wird man alfo ganz ohne denz 08 und 
ohne Schiffsbenutzung nach Deutschlands ſchönſter 
Inſel reiſen können. 


Lübeck 


Typiſchſte nord⸗gotiſche Hanſeſtadt, am rein- 
in ihrer Eigenart erhalten. Alles andere 


aber, Bauten, Umgebung, Dampferverkehr nach 


Rinder, Pferde, dahi 


Hunderte migen grade den Blick von der] Höhe 


Wiederſehen mit Deutſchland 


Reiſeeindrücke eines Deutſch⸗Amerikaners — Von Dr. Albert Degener, New Pork 


Immer werde ich an die Sommertage des 
Jahres 1934 mit Dankbarkeit und Freude zurück⸗ 
denken. Sie waren ſchön und klar und waren 
ausgefüllt von einem großen und tiefen Erleben. 
das ſich nur ſchwer in Worten ausdrücken läßt. 
Noch ſchwebt Oberammergau mit ſeinem 
überwältigenden Chriſtusſpiele vor meinen Augen, 
noch ſingt und klingt Bayreuth in mir nach. 
81 erlebe noch einmal die blühenden Gärten 

üddeutſchlands und atme den würzigen Duft 
rauſchender Harztannen ein. Undergeſſen iſt der 
Blick zum Rhein. 


Groß ift die Freude, nach Jahren der Ap- 
weſenheit die alte Heimat wiederzuſehen. Hoff- 
nungen .. Wünſche Erwartungen, Nach 


Tagen einer leider aller kurzen Ueberfahrt auf 
einem der großen Ozeandampfer des Norddeut- 
ſchen Lloyd grüßt als erſte deutſche Stadt Bre⸗ 
men, bietet mit ſeiner „Braunen Meſſe“ den 
erſten ſchönen Willkommensgruß. In der Tat 
— ein feines Symbol für das aufbauende und 
werktätige Deutſchland. Und wie in dieſer alten 
Hanſeſtadt im beſonderen, jo ift es in Deutſch⸗ 
land im großen. Wohin das Auge blickt, in 
Städten und Dörfern, überall ein Bild fabel- 
hafter Reinlichkelt und muſtergül ti. 
ger Ordnung —, eine ſtille Zufriedenheit auf 
allen Geſichtern Das Herz geht einem bei der 
Fahrt durch die deutſchen Lande mit ſeinen im- 
mer wieder bezaubernden Eigenheiten und 
wechſelnden Schönheiten auf. Wie ein Traum 
will alles erſcheinen; kaum kann man es faſſen, 
wieder in Deutſchland zu ſein. Iſt nicht für 
jeden des Hohen, e en die Heimat der In- 
egriff des Hohen, Heiligen und Schönen? 
Deutſchland hat in dieſem Jahre mehr aus⸗ 
ländiſche Beſucher aufzuweiſen als in manchen 
vorhergehenden Jahren Ueberall ſtoßen wix auf 
unſere amerikaniſchen n vertraute Leute 
klingen an unſer Ohr. im Hotel 
im Theater — überall Wu e Schritt und 
Tritt merkt man, daß das neue Deutſchland ſich 
die Pflege des Fremd ain EESE beſonders 
angelegen jet läßt. Auffallend und bewunde⸗ 
rungswürdig iſt die einzig daſtehende 5 
tion dieſes jo wichtigen Zweiges der deutſchen IJ 


Orient bezw. feiner Zeit in Amerik. lichtet 
und — 1 A eee 


Kein Achſelzucken, kein überhebliches Lächeln 
hilft über die bittere Erkenntnis hinweg, daß 
es nichts weniger als übertrieben iſt, von einem 
„Kampf bis aufs Meſſer“ 1 Menſch und 
Kerf zu ſprechen, und daß es leicht sc: ages 
in e kann, daß das end em Pen- 

en errſcherkrone entre Geiſt, der 
chemische und phyſikaliſche Abw mittel produ- 
5151 kämpft auf der einen Seite — glänzende 

iologiſche Ausrüſtung, vollkommene Anpa ſung 

an alle nur denkbaren Daſeinsverhältniſſe, gren⸗ den 

— Vermehrungsfähigkeit auf der anderen 
eite 

An den Inſekten iſt die Macht des Menſchen 
bisher geſcheitert. Und nach wie vor droht das 
hölliſche Geſpenſt am Horizont der Menſchheits⸗ 
zukunft: Inſekten als einſtige Herren der 

Schweden, verblaßt vox der Wucht des Hole 
ſtentores, das zeitweiſe, ebenſo wie SAT to» 
485 Salzfpeicher hurá Baugrundſenkungen ge- 
fährtet war. Als Sitz der Zeiten Geſellſchaft 
wine kulturelles Verbindungsglie 

Deutſchland nach den ſtandinaviſchen taaten. 


Schwerin 


Zumindeſt für den, der nicht in die Häuſer hin⸗ 
einzuſchauen vermag, ein Idyll der Friedlichkeit, 
behütet von einem die Stadt weit überragenden 
Backſteindom. Mehr im als am Scweriner 
See das große Schweriner Schloß, 
racht und Heiterkeit bayeriſcher Gönigsſchlöſfer 
in den Ernſt der ne re weitgezogenen 
Seelandſchaft 5 An den Namen Zip⸗ 
pendorf für den kleinen Bakeort der Stadt 

werin am eigenen See muß man ſich eben ges 


nen. 
Kiel 


Eine der vom „Friedensvertrag“ unmittelbar 
am DREIER getroffenen paripa Städte. Die 
Kaiferliche Marine gab ihr den Lebens⸗ 
inhalt, ohne ihr durch den Ernſt ihrer Wulfen 
etwas von der 8 der weit um den ajen 
geſchwungenen Lage nehmen zu können. bſt 
die großen grauen 17 wirkten bon ber 
blaue Waſſer ge ken mehr als 
Schmuck denn als Drohung. Das Wiederaufleben 
der Kieler Woche zeigt wiedererwachenden Lebens⸗ 


mut. 


25 


von 


wo 


Hamburg 


Das Ideal der Be — Hafen, Alfter, 
ringe eigentlich an jeder Straßenecke und — 
böſem Leumund zufolge — Waſſer auch von oben. 
Das iſt natürlich übertrieben, auch Hamburg 125 
Schönwettertage, und dann zerreißt den Gaſt 

Wunſch, ſich gleichzeitig am Hafen der. Wucht des 
8 Wolde rtsweges und an der Alſter der heiter 
ren des pracht 1 Waſſer⸗ 
beckens hinzugeben. Dazu * bedeu⸗ 
hai Großbanten, vom Rhythmus der Möncke 
bergſtraße angefangen bis zum Chilehaus — freis 
lich auch die zuerſt u am {d p rue geſpürte Not 
der Ausfuhrhemmungen. Lederers gewaltiger 
Bismarck grüßt je = der elbabwärts die 
Stadt verläßt, gleichgültig, ob ihm fein Hapag⸗, 
Hamburg⸗Süd⸗ oder Woermann⸗Schiff in fremde 
Erdteile trägt oder ob er nur nach Blankeneſe, 
n Helgoland oder den Bäderinſeln ſtrebt. 


Volkswirtſchaft. Staunend muß man feſtſtellen, 
daß in Oberammergau, welches in * ahre 
des 300jährigen Jubiläums der Paſſionsſpiele 
ſtark von Amerikanern und Engländern beſucht 
iſt, ſelbſt die kleinen Jungen engliſch ſpre⸗ 
* n de Amer Daß n k ah eſonders 

tſch⸗Amerikaner in dieſem re trotz des 
. — A 7 * Dollars und a der un« 

i tölage im eigenen Lande gern 
und in aer aniti großer Anzahl nach 
Deutſchland gekommen ſind, iſt nicht zuletzt der 
fleißigen und vorbildlichen Werbrearbeit der 
Vertretung der Reichsbahnzentrale für den deut⸗ 
ſchen Reiſeverkehr in New York und ihren tüch⸗ 
tigen Mitarbeitern in faſt allen größeren Städten 
der Vereinigten Staaten zu verdanken. Die 
Verwendung bon Regiſtermark ſowie eine 
60prozentige Fahrpreisermäßigung auf 
den deutſchen Eiſenbahnen haben nicht minder 
dazu beigetragen, einen ſtarken Strom amerika⸗ 
niſcher Reiſender nach Deutſchland zu lenken. 


Ihnen allen aber, die kamen, gab das neue Reich 
bereitwilligſt Gelegenheit, zu ſehen — und ſich 
zu überzeugen. 


In der Tat, für die Auslandsdeutſchen, die 
im Sommer 1934 die alte Heimat wieder be- 
ſuchten, iſt Deutſchland zu einer Quelle tiefſten 
Erlebens geworden. Vieles iſt ihnen, während 
ihres Aufenthaltes in der Heimat wie ein 
von der Seele gewichen. Wir wollen doch ehr- 
lich fein und zugeben, daß die Lügen und 
Greuel nachrichten über das neue Deutſch⸗ 
land gerade unter den Deutſch⸗Amerikanern viele 
angekränkelt und in ihren Anſchauungen und Auf- 
faſſungen unſicher und zweifelnd gemacht hatten. 
Nun haben ſie am eigenen Ich erfahren, wie 
ruhig und friedlich Deutſchland unter 
der Führung Adolf 8 lebt — wie 
ſicher 2 jeder 3 und Fremde dort 
fühlen kann —, und es find nicht nur Deutſch⸗ 
Amerikaner, die in dieſes Urteil einſtimmen und 
abſolutes Vertrauen zum neuen 
Deutſchland haben. Kein Berufenerer als eine 
ſo führende und a — Perſönlichkeit des 
ee Wirtſchaftslebens wie Thomas 

Watſon, der Präſident der weltbekannten 
International Bufine Machines Corporation 

New Pork, hat fih in dieſem Sinne kürzlich 
bel ſeiner Rückkehr aus Europa ausgeſprochen. 

Viele Beiſpiele dieſer Art ließen ſich anführen. 
Sie ſtehen nicht vereinzelt da und ſind ſicherlich 
ein ſchönes und beredtes Zeichen für die bei der 
Beurteilung des heutigen n in maß⸗ 
gebenden amerikaniſchen Kreiſen beginnende Ein- 


ſicht. 

Schwer iſt bpn 22 unſerer ae 
kaniſchen Freunde der ied gefallen. 
geiſtert Bar i befriedigt find. fie 2 


SETTEREEEER 


Amerika zuückgekommen und konnten hier 
böswilligen een energiſch begegnen und 
Freunden und Bekannten von den überwältigen⸗ 
den Eindrücken, die ihnen die alte Heimat mit 
auf den Weg gegeben hat, ehrlich urbideft fe Voll 
Lobes find fie über die Gaſtfreundſ 
das herzliche Entgegenkommen, das ſie in ar 
Schichten des deutſchen Volkes gefunden haben. 
Einſtimmig iſt ihre Anſicht: Deutschland t ſchön 
ſchöner denn je; wir haben uns wohl und a 


gefühlt, und im nächſten Jahre kommen wir 
wieder 
Na ſei vermerkt, daß der Weg bis zur Nordfee ee 


och weit gen — weiter nämlich beifpiels- 
wei als ir Pie 


Bremen 


Hamburgs ſtändiger Dorn im Auge — und 
umgekehrt — aber 3 zurückliegend im 
Wettkampf der Hafenſtädte. Abgeſehen vom Ro- 
and, dem Ratskeller, der Baumwoll örſe und der 
Böttchergaſſe ſchlägt das Herz dieſer Stadt weit 
weſerunterhalb in Bremerhaven, wo immer 
gewaltigere Anlagen für den Verkehr immer ge⸗ 
waltigerer Schiffsrieſen des Norddeutſchen Lloyd 
entſtanden find. [Warum ſchreiben ſich eigentlich 
Deutſchlands bedeutendſte Häfen ausgerechnet und 
ausnahmsweiſe mit v — wie Cux⸗-, Bremer- und 
Wilhelmshaven?) 


Essen 
Eine Stadt, ſo vielgeſichtig, ſo raſch aufſchie⸗ 
ßend dazu, daß ſie eigentlich unbeſchreiblich 
ift Hier dröhnt Krupps gewaltige Riefen- 
werkſtadt, hier raſen die Förderſcheiben, hier wird 
gebaut, gebaut, gebaut — ohne daß die Uneinheit⸗ 
lichkeit dieſes Aufſchießens überwunden werden 
könnte. Im Süden aber das Ruhrtal, das 
doch dem ganzen Gebiet den Namen gegeben, iſt 
kaum von der Induſtrie berührt und wird, da die 
Werke hinter der Kohle her wandern, vorausſicht⸗ 
lich auch nicht mehr „induſtriell erſchloſſen“ wer⸗ 
den, dafür aber noch immer mehr landſchaftlich 
als Erholungspark der 5 Millionen Ruhrſtädter; 
beſonders durch die Anlage der Stauſeen. („Was 
brauchen wir die Loreley, wir haben ja die Bal- 
deney“) die oberhalb der Krupp⸗Villa Hügel thront. 


Mülheim-Ruhr 


Unmittelbar vor dem Hauptbahnhof ſteht 
Thyſſens Hochofenbatterie, alfo gewiß kein „ſchö⸗ 
ner“ Empfang, aber der Schein trügt auch hier, 
denn dahinter zieht ſich die Stadt zur Ruhr einer- 
Binn zum Kaiſerberg — der Waldgrenze gegen die 

innenhafenſtadt Duisburg — andererſeits gan 
im Grünen hin, klettert Hänge hinan und hinab 
und läßt den erſten großinduſtriellen Eindruck 
wieder verſchwinden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verlange was. Gutes fürs Geld, sei pfiffig, 
Urbanczyk-Liköre sind edel und süffig! 


Wir empfehlen zum Fest 


unsere anerkannt guten 


Jamaika -Rum -Verschnitte 


empfehlenswerten Batavia-Arac-Verschnitte 
edelsten Weinbrände und Weinbrand-Verschnitte 
feinsten Branntwein-Sorten in div. Geschmacksrichtungen : 
erstklassigen Getreide-Korne 
Edel- und Spezial-Liköre 
besonders ausgiebigen Burgunder- 
und Jamaika - Rum - Punsche 
unser reichhaltiges Weinlager 


zu billigsten Preisen 


Flaschen- Verkauf 


Saul Urbanczyk 
Groß-Destillation 
Beuthen OS, Bismarckstraße 31, Tel. 3880 gegr. 1905 


| Bitte besichtigen Sie unsere 4 Schaufenster! | 


— Uhren und Goldwaren nur vom Fachgeschäft. 
Haben Sie zu uns Vertrauen, wir beraten Sie —— u. 
Reparatur-Werkstätte. 


bedienen Sie stets gut u. preiswert, Ei 


J b 85 itz Beuthen 08., nur Tarnowitzer Str. 11. 
aco wi Alleinverkaufd. bekannt „Ankra“ Garantie-Uhren 
p 


mt 


Ab heute, Freitag, Erstaufführung 
Ein überaus lustiges, volkstümliches 
Filmprogramm! 

Große Parade der Komiker! 
Ralph Arthur Roberts, 
Paul Beckers, Oskar Sima, 
Fritz Servos, Fischer - Köppe 
Lichtsplele | in dem von prächtigem Jägerlatein 
Beuthen OS. durchsetzien neuen Lustspielschlager 


Bahnhofstr. 16 | Der Schrecken vom Heidekrug 


Weibl. Hauptpersonen: 
Wo.: 45 6158% | Ursula Grabley, Sabine Peters 
So.: 29 418 8156 gao Es hagelt Ausdrücke u. urkomische | 


Dienstag abend verschied nach langem 
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Sc 1 Groß- und Urgroß- 
vater, Stellwerksmeister i. R. 


Heinrich Häusler 


kurz vor seinem 81. Lebensjahre, 
Beuthen OS., den 18, Dezember 1984. 


Donnersmarckstr. 21 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Johanna Häusler, geb. Dehmel. 


| ad 


Situationen und gibt vergnügte 
Gesichter u. brausendes Gelächter 
der begeisterten Zuschauer 


Beerdigung: Sonnabend, den 15. 12., nachm. 
1/23 Uhr, von der-Zentral-Leichenballe aus, 


Beiprogramm Neueste Ufa-Tonwoche 
Heute der rolle Friedens-Militär-Fllm ! 


Die Sporck' ſchen 
D F L i Ein Film aus ar Vorkriegszeit 


Nach dem vieigelesenen Offiziers- 
"Theater Roman aus einer kleinen ostpreußisch. 
Beuthen OS | Garnison von RichardSkowronnek 
Dyngosstr. 39 | Hauptdarsteller: Theodor Loos, 
Reva Holsey, Fritz Alberti, 
Wo: 4% g% gu Margarete Kupfer u. a.m. 
80 Der Film wurde für „künstlerisch 
2 40 600 gao wertvoll“ erklärt! 
Im-Beiprogramm: Der verhexte Scheinwerfer 
und die beliebte Bavaria-Tonwoche 
Jugendliche haben Zutritt!- 


Wieder ein Ufa-Film — wieder ein Ufa-Erfolg! 
Käthe v. Nagy, Viktor deKowa 
diese beiden. charmanten Künstler 
zum ersten Mal in einer reizvollen 

| Intimes Liebesgeschichte im Rahmen eines 
Theater, Beuthen prunk- u. humorvollen Ufa-Großfilms 
Gorlohtstr 2 | Der junge Baron Neuhaus 
Wo.: 41595 g% mit Hans Moser, Lola Ciud, Christl 
So.: 204181590 | Mardayn. — Regie: Gustav Ucicky 
Beiprogramm:NeuefieDeulig-Tonwoche 


Gloria -Palaſt 


BEUTHEN OS. RING-HOCHHAUS 


Publikum und Presse begeistert ! 
Wir müssen verlängern! 


‚Eine Siebzehnjährige‘ 
mit Reva Holseu 


Alfred Abel Albert Lieven 
Franziska Kinz Max Gülstorff 


| 
| 


Sonnabend, den 15. und Sonntag, den 16. Dez, | 


Persönliches Gastspiel 
der Hauptdarstellerin 


N | RevaHoisey! 


isn den Pausen gibt die Künstlerin 
Autogramme zu Gunsten der Winterhilfe 


Empfang am Bahnhof Beuthen 


Der sensationellste Groß-Tontilm mit 


"Hei Ihren 
Freitag, den 14. Dezbr., Beute ShM] HARRY PIEL 
um 16.27 Uhr $ 3 — an bike Bee Na z Beuthen 08 7 
„ übertroffenen Ge A X 
Freikarten haben keine Gültigkeit! NN am Ring Die Welt ohne Maske 
® Kartenvorverkauf nur Sonnabend E wo: 40 0 gm Im Vorprogramm: 


von 10.80 bis 11.80 Uhr. Das kleine Reiseerlebnis 


und Silberwaren aller Art 
Gebr. ne mm N Baon 
Hofjawallere B 
* und die reichhaltige Wochenschau 


801 
8 4 6% gm 


| Christkind 
auf der Suche. 


Ja, jetzt vor Weihnachten 
hat es das gute Christkind 
schwer. Tausend 1 - 
soll es erfüllen, und oft wel 

es sich keinen Rat. Vielleicht 
dart man ihm hier einen 


Sonnabend, 15. 12., 2 Uhr nachmittag 
ee u. Sonntag, 16. 12., 11 Uhr vormittag 
Für unsere kleinen Freunde — 
das schönste Weihnachtsmärchen 
1) „Schueewittehen und die? Zwerge“ 
2) „Sterntaler“ 
8) „Der Bart des Zauberers“ 


i „ eingetra 
ee Bo a DP ofraum, Oftlandſtraße 18 und 18a 


röße 8,86 à. 
Deutſcher 
ER 


Amtsgericht in Beuthen DE, 
In geheizten bequemen Fernreise- 


wagen Gesellschaftsfahrt nach 


Berlin 22.- 


6 
1984, 10 Uhr, fol an 


Dachten Sie schon daran, 
daß Sie das Rechte mit 
einer Flasche 


8 O 


treffen könnten? Dieser 
berühmte Gesundheitsbitter 
hält Krankheit fern. Damit f 


Sebensfreude 


Wie würde sich Vater oder 
Mutter über dieses nützliche 
Geschenk freuen! 


Kirchwin ist in den einschlägi- 
gen Geschäften die Flasche zu 
0.50, 1.70, 3.20 RM. zu haben 


Alleinige Hersteller: 


Kirchniawy-Werke 
Waldenburg in Schlesien 


Drucksachen nl 
* Verlagsanstalt Kirsch & Müller Gmbh., Beuthen 05.1 Werbung schafft Arbeit für alle! 
ol du li un win Club ub änmystos? 


% Milliouum Wonk Quuoĩum diam 22. im 28. he gl 1934. 


freilich viel, 
allein es gibt 


azu 
paa er end. Weihnachts- 
raude zu berajtan, Möchten 
Sie diese nicht ein- 
mal 3 ernen? Ich 
zeige Ihnen am und unver- 
' bindlich die hübschesten 
eschenke und bediene Sie 
wie Sie ès von einem 
ahrenen Fachmann vor- 
langen können. 


HEIL e INRICH 


Der Goldschmiedemeister 
und wirkliche Fachmann 


SCHWEIDNITZER STR. 51 
an der Junkernstrasse 


-Lichtsplele / Beuthen OS, Ritterstr. 1 


Nur bis einschl, Sonntag» 
Die reizende und bekannte Tonfilm-Operette 


Gräfin Mariza 


mit Hubert Marisehka, Dorothea Wick, 
Szöke Szakall, Ernst Verebes 


Dazu: Ein besonderes Beiprogramm 


Breslau 8.- 


Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt 


rend un > 
onntag) nach Breslau i 

zur Ge ia nach afo gük OM- 7, 
t34.: E47,- h| faluſ. Auen / 


Buchungsstelle Beuthen 08. 
Zentrale Bahnhofstr. 88, Ruf 5033, 


Zigarrenhaus Gohl, Kais.-Franz- 

hits || Vereins- KALENDER 
Hindenburg: Musikh. ch. Skoberia, I, Jode weitere Zeile 20 Pl. 

Kronprinzenstraße 288, 


Gleiwitz: Zigarren-Haus Rother, lo Goongetife Frauenhilfe, Beuthen. Donnerstag, 


gegenüb. dem Bahnhof, Ruf 5079. 


Dezember, 16,30 Uhr, Bezirksmütterverſammlung im 


— — — ren a 


III IT nn ſchließlich auch noch auch noch die Formalitäten des nicht gefaßt wer gefaßt werden. Die Aerzte gl 
er lebende Tote Todes und ber Beerdigung abgenommen Hatte. | diefe Verzögerung dem Strͤfling 8 Selen Sao 
[ ) j Nunmehr ift Ravai, der lebende Tote, endlich] tete, da dadurch das Blut um die innere Wunde 
inh 5 — 21 für lebendig erklärt worden! 8 konnte. Nach der Entfernung der 
Marſeille. Nicht jedem Sterblichen chieht] man ließ ihn frei, ihm bie bürgerlichen Ehren- ut dach benen anden droben, Er weis 
es, 15 eines Na an feinem ben eg wieder — En fo durfte denn kürzlich Ra⸗ Hin En a RZ 
r tgreiferd zu nennen. 


Grabe fteht, über das ſich die Kränze der tran- r . 
ernden ge enen häufen. Ein gewiffer | nehmen. Als er aber im Wahllokal erſchien und d Messer Im Gehirn — 


Francois Ravazzi aber hat ſoeben dieſe Sen- | feine Stimme abgeben wollte, wurde ihm PORS \ Ein Hirte | i 

* erleben dürfen, nach einer allerdings reih- | er möge fih von Ben, trollen —: Tote be- und doch wohlauf operiert ein Schaf 
ich verzwickten und über zwei Jahrzehnte fih er⸗[fäßen keine Wahlberechtigung mehr, London. In Liverpool wurde beim 
N Vorgeſchichte. und er ſei abſolut tot, und zwar bereits ſeit dem Das Erſtaunen der Aerzte erregte ein Sträf- Schlachten eines Schafes eine eigenartige Ente 


Ravazzi N nämlich vor ungefähr zwan- | Oktober dieſes Jahres. ling in dem Inſel⸗Gefängnis des Staates New deckung gemacht Eine Herde von 100 Scha - 
zig Jahren in einer Oelfabrik. Damals riß ihm Ravazzi raite zum Standesamt, ließ nad Dort, der von i 4 sah Ar, einer merkwürdigen war zum Schlachten verkauft worden. Dr. Ar 
ib 0 9 


ein Kollege, der alsbald verſchwand, die erſte Seite ſchlagen — und wahrhaftig, dort fand fich der Ver- Verwundung behandelt wurde. Der Gefangene a Se eat e 1 8 Sin der a 


aus jeinem Militärpaß. Na, das iſt ein f James Failgate geriet mit einem andern Ju 
Schaden, der ſich wieder gut machen läßt. Und er ... eee ee ſaſſen der Anſtalt in Streit, und dieſer jtie ihm eg ende e gehabt Ser © dä eine 7 
wurde auch wieder gut gemacht — bis im Jahre ege mit voller Gewalt ein Mefſer in die Stirn. beſch 155 Stid, = 9 — —.— m für 
F den Fund. S Nord- Din aum Briebbot ene aum Grab. Dal Mit den Griff, der nach herauszagte, Tief Natigate ein Stück Hola von etwa 12 Benti mete Sáng 
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des Serie, ere Jahre dauerte der Kampf] ihm glaubten, daß der Mann, der ihm vor zwei] d . Meſſer herauszuziehen ſuchten, zögerten fie ba- ger Ooh reber tubit ein und Ie 
dings fab man e 5 feine Unſchuld — dann aller- | Jahrzehnten die gelte Seite feines Militär- 115 Jatigate aber ermunterte fle dazu, und fò — 8 fertige und unfertige aih 
derer Ravazzi fein ich ein, daß er ein gänzlich an |poiles geſtohlen, nicht nur auf feinen Na machten fie den Verſuch. Dabei zur er ‚Sir ab, 1 bon etwa 40 000 M 
müſfe als jener Verbrecher! men die gange Verbrechens reihe begangen, [onbera | und mehrere Stunden lang im Kling⸗ find mit ihrer Beute entlommen. 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Immer wieder Verkehrsunfälle 


Ein Toter, sechs Verletzte 


Gleiwitz, 18. Dezember. 


Am Donnerstag gegen 13,30 Uhr ereignete fih 
auf der Bergwerksſtraße, unweit des Stahlröhren. 
werks Huldſchinſty am Stadtwald, ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Der Reichs bahn⸗Lokober⸗ 


heizer Soila kam anf feinem Fahrrade vom 
Dienſt. Als er die Ueberführung der Kleinbahn 
auf der Bergwerksſtraße paſſierte, wurde er von 
einem aus Richtung Gleiwitz kommenden Per 
ſonenkraftwagen erfaßt und über- 
fahren. Der Schwerverletzte tarb auf dem 
Wege zum Städtiſchen Krankenhaus in der Fries 
drichſtraße. Der Führer des Kraftwagens erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde dem Kranken⸗ 
haus in Gleiwitz zugeführt. Auch der Inſaſſe des 
Kraftwagens hat Verletzungen davongetragen und 
mußte in ein Krankenhaus in Hindenburg ge. 
bracht werden. Der Kraftwagen wurde ſtark her 
ſchädiat. Die Schuldfrage ift noch nicht geklärt. 


Mit dem Kraftrad 
gegen die Eiſenbahnſchranke 
Groß Strehlitz, 13. Dezember. 

In der Nacht zum Mittwoch, gegen 2 Uhr, 
fuhr der Kaufmann Günter Finkelde aus 
Gleiwitz mit ſeinem Motorrad auf der Toſter 
Chauſſee zwiſchen Warmuntowitz und 
Blottnitz gegen die geſchloſſene Eiſen⸗ 
bahnſchranke der Bahnſtrecke Groß 
Strehlitz — Beuthen. Finkelde und ſein 
Mitfahrer, der Techniker Herbert M vejer ans 
Gleiwitz, erlitten erhebliche 
letzungen. Sie wurden in das Groß⸗Streh⸗ 
litzer Krankenhaus gebracht. Finkelde hatte erſt im 
letzten Augenblick bemerkt, daß die Schranke ge- 
ſchloſſen war. Er konnte die Maſchine nicht mehr 
rechtzeitig zum Halten bringen. Die beiden Ver. 
unglückten wurden vom Motorrad geriſſen, das 
unter der Schranke hindurchfuhr und unbeſchädigt 
auf den Schienen liegen blieb. 


Mädchen von Kraftwagen überfahren 
í Hindenburg, 13. Dezember. 
In den Abendſtunden des Donnerstag wurde 


die 17jährige Hildegard Bu jet aus Hindenburg, 
Heinrichſtraße 57, von einem die Kronprinzen ⸗ 


ſtraße entlangfahrenden Kraftwagen ange⸗ 
fahren und lebensgefährlich verletzt. 
Die Verunglückte führte ein unbeleuchtetes Fahr⸗ 
rab mit ſich und wurde in dem Augenblick von dem 


Kraftwagen überholt, als fie einem Traktor ange. 


weichen wollte. Das Mädchen fand Aufnahme im 
Knapſchaftskrankenhaus, wo es in bedenklichem 
Zuſtande darniederliegt. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt. 


Stadttheater Beuthen: 


Bob macht ſich geſund! 
Luſtſpiel von Axel JIvers 


„Aus der Requifitenfammer bewährter Luſt⸗ 
ſpieleffekte ift der elegante Ehebruch gleich an den 
Anfang geſtellt. Natürlich iſt es kein ganzer, man 
würde auf verſuchten plädieren, denn in dieſe 
abendliche Salonſzene in Abweſenheit des Herrn 
Gemahls wirbelt eine immerhin neue Pointe hin⸗ 
ein, in Geſtalt eines aufdringlichen Patienten, der 
durchaus ſofort von ſeinen fürchterlichen Leib⸗ 
ſchmerzen geheilt werden will und das anweſende 
männliche Weſen logiſcherweiſe für den Medizin- 
profeſſor und Gatten halten muß. Aber ſoll man 
noch mehr von dieſem Pointchen verraten, zu 
deſſen Abwicklung der Herr Autor noch ganze 
zwei Akte ausfüllen muß? Nur ſoviel, daß 
nichts ohne Abſicht it daß ſich um eine f. öne 
junge Frau drei Liebhaber bemühen — den Gat- 
ten eingerechnet — und daß ſich eine anſcheinend 
unentwirrbare Geſchichte unter erheblichem Ein⸗ 
fluß von Alkohol in eitel an VL i 
auflöft, fo wohlgefällig, daß nicht nur Bob geſund 
wird, ſondern jeder der drei Bewußten mit dem 
rfolg zufrieden ſein kann. Ja, es fällt dabei 
noch eine Moral, ſagen wir ein Morälchen für 
Ebemänner ab, die durchaus nicht alles zu wiſſen 
rauchen und fih am eheiten der Liebe ihrer Gat⸗ 
tin zu ſichern vermögen, wenn fie ihre beftigſten 

ivalen ein wenig mit Güte zu beſchämen wiſſen. 

Richard Milewſky hatte dieſe ebenſo hei- 
ere wie anſpruchsloſe Angelegenheit mit dem 

empo eines Filmſketſches hingelegt, in dem es 
bon draſtiſchen Effekten nur jo wimmelte. Immer 

in, der alte Trick, einen wirklich FR Witz bis 
zu den letzten Möglichkeiten auszuſchöpfen und den 
näuel des guten Einfalls nun von hinten aufzu⸗ 
ideln, wird bis zur Erschaffen ausgenützt. 
an lacht und lacht, aber es iſt doch eigentlich 
bobe Beit, daß der Borhang, fällt. pi Ehren des 

zpielleiters fei es geſagt, daß er ſich a 
die Rolle des am meiſten genarrten Liebhabers 
busgeſucht hatte, wobei er mit Eleganz ein 

isher bei ihm unbekanntes komiſches Ta- 
lent entwickelte. Im übrigen hatten ſich un⸗ 
fere. Tragöden mit Geſchick in die leichteren 
Gefilde der heiteren Muſe begeben. Anne Ma⸗ 
Tion als Salondame und der wirklich reizende 


— 
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Kopfver⸗ 


Runt und Wiſſonſchaft 


ch auch noch 


Kraftwagen überrennt Eiſenmaſt 

Beuthen, 13. Dezember. 
Auf der Parkſtraße, an der Kreuzung 
der Virchowſtraße, ereignete ſich am Donnerstag 
vormittag ein ſchwerer Verkehrsunfall. 
Vom Schlachthöfe kommend, wollte das 
Lieferauto einer hieſigen Fleiſcherei einem 
Perſonenauto, das an der Kreuzung von 
der Virchowſtraße kam, ausweichen. Dabei fuhr 
das Fleiſcher Lieferauto auf den eiſernen Maſt 
auf, der an der Kreuzung ſteht. Der Zuſammen⸗ 
prall war ein derartig heftiger, daß der Beſitzer 
des Autos eine ſchwere Beinverletzung erlitt, die 
feine fofortige Ueberführung nach dem nahen 
Knappſchaftslazarett erforderlich machte. Der 
Kraftwagenfühver wurde nur unerheblich verletzt. 
Das Auto wurde ſtark beſchädigt und mußte abge⸗ 

fchlerpt werden. g. 


— — 


Exploſion in einer Waſſermeßſtation 


9 e ee 13.0 Dezember. 

Der Rohraufſeher Stefan Gaidg hatte in 
der i an der Krenzlirche 
eine Kontrolle vorzunehmen und benutzte dabei 
eine ungeſicherte Karbidlampe. Plötz⸗ 
lich explodierten in dem Raum Gafe. Die Sti 
flamme febte die Kleider des G. in Brand. 
Einigen vorübergehenden Leuten gelang es jedoch, 
die Flammen zu löſchen. G. erlitt {h mere Ber 
letzungen am Geſicht und an den Händen. Er 
wurde ins Hüttenlazarett geſchafft. b. 


Neiße, 18. Dezember. 

Der neugegründete Landes verkehrsver⸗ 
band Schleſien trat am Donnerstag in der 
alten Biſchofsſtadt Neiße zu feiner Haupt 
verſammlung zuſammen. 

Die Tagung begann mit einer Sitzung des 
Landesbeirats im Stadthauſe. Am Abend fanden 
ſich die Tagungsteilnehmer im feſtlich geſchmück ⸗ 
ten Stadthausſaal zu einer ſchlichten Begrüßungs⸗ 
feier zuſammen. Außer dem Direktor des Bundes 
Deutſche Verkehrsverbände und Bäder, Lu x, dem 
Vorſitzenden des Landesverkehrsverbandes Schle⸗ 
ſien, Stadtrat Siefen, Breslau, waren die Ver⸗ 
treter der Behörden, der Partei und ihrer Unter- 
gliederungen erſchienen. Die Veranſtaltung war 
im erſten Teil im Gedenken Friedrichs des 
Großen gewidmet. Geſangliche und rezitative 
Darbietungen wechſelten in bunter Reihenfolge. 
Der zweite Teil ſtand im Zeichen des Gedenkens 
an Joſeph von Eichendorff. 


Magnet dieſes Liebh 


„ Hübner, 
als Naturburſche, ein wenig burſchikoſer, als es 
der gute Anſtand eines gewählten Salons ver⸗ 
trägt, aber entſchieden witzig, und Wilhelm Graf 
als der beinahe betrogene Ehemann, deſſen über⸗ 
legene geheimrätliche Güte man ſich am beſten mit 
einem — nicht vorhandenen — gemütvollen Voll ⸗ 
bart illuſtriert denkt. Daneben Elſa Mainka 
als Dienſtmädchen und als Hauptdarſteller der 
nie verſagende glückliche oder unglückliche 3u- 
fall, der ſich meiſt in unerwarteten Anrufen 
oder dem Schellen der Hausglocke einſchaltet. 
Man lachte und ſpendete Blumen am Schlu 0 
wie ſollte man auch anders, wenn das Stim⸗ 
mungsbarometer nach fo viel Sturm am Ehehim⸗ 
mel zielbewußt auf „Schön Wetter“ ſteuert! 
— 8 


— ä — 


Proſeſſor Ludwig Curtius ſechzigjährig. Am 
13. Dezember beging Prof. Dr Ludwig Curtius, 
der Erſte Direktor des Deutſchen Archäologiſchen 
Inſtituts in Rom, den 60. Geburtstag. Curtius 
hat, ehe er 1928 zum Leiter des von ihm mit gro- 
pem Erfolg betreuten Römiſchen Inſtituts be- 
rufen wurde, als akademiſcher Lehrer in München, 
Erlangen, Freiburg und Heidelberg ſtarken Ein- 
fluß ausgeübt. Neben einer von ihm begonnenen 
Geſamtdarſtellung der antiken Kunſt hat er 
wiſſenſchaftliche Arbeiten dem griechiſchen Gra b- 
relief und der pompejaniſchen Wandmalerei ge- 
widmet. Der in Augsburg geborene Kunftge- 
lehrte iſt Mitglied der Akademien von Heidelberg 
und Rom. 

Neuer Leiter der Hanſiſchen Kunſthochſchule. 

Hamburger Senat hat zum Direktor der 
Hanſiſchen Kunſthochſchule den Architekten 
Paul Fliether ernannt. Direktor Fliether, der 
1897 im Velbert (Rheinland) geboren wurde, ſtu⸗ 
dierte an der Stuttgarter Technischen Hoch⸗ 
ſchule. Sein bisher bemerkenswerteſter Bau ift 
die Pommerſche Wanernboätänte in Hen⸗ 
kenhagen. db. 

Seidene Zeitungen. In Japan druckt man 
Zeitungen auf billiger Seide ſtatt auf Papier. 
Die Veranlaſſung dazu geht vom Verband der 
Seidenfabrikanten aus; man will dazu übergehen, 
auch auf Seide gedruckte Bücher herzuſtellen. 


haben wir ein vollſtändiges Bild der Kultur um 


Iſentlich unterſtützen, indem fie alle 


„Iden. 


Jahrestagung des Landesberlehrsberbandes in Neige 


F der gute Malsfaffee hat 


Die Geſchichle unſerer Ahnen 
Vorträge auf der heimalkundlichen Rüftwoche in Cziasnau 


Cziasnau, 13. Dezember. 
Im Rahmen der Vorträge der Vereini⸗ 
gung für oberſchleſiſche Heimat- 
kunde ſprach Dr. Raſchke, der Leiter des Qan- 
desamtes für Vorgeſchichte in Oberſchleſien, über 
den gegenwärtigen Stand ſeines Arbeitsgebietes. 
Das Landesamt hat die Aufgabe, die vorgeſchicht⸗ 
lichen Geſchehniſſe durch Ausgrabungen zu erfor- 
ſchen und insbeſondere die hohe altgermani- 
ſche. Kultur unſerer Heimat nachzuweiſen. 
Bei den großen Bauvorhaben der jüngſten Gegen- 
wart (Bau des Adolf⸗Hitler⸗Kanals, die 
Staubeckenbauten bei Turawa und Sers no, 
Anlagen der Autoſtraßen njw.) find zahl⸗ 
reiche wertvolle Funde gemacht worden. 

So zum Beiſpiel iſt bei dieſer Gelegenheit die 


älteſte bisher bekannte deutſche 
Runenſchrift entdeckt 


Durch die 


ſtand. Als dritte Aufgabe, die bisher vielleicht zu 
kurz gekommen ift, aber gerade jetzt beſondere Bes 
deutung hat, bezeichnete der Vortragende die 


Auswertung der vorgeſchichtlichen 
Zusammenhänge. 


Es muß daran gegangen werden, die Funde 
lebendig zu machen, d. h. ſie dem Gegen ⸗ 
warts menſchen als Geſchichte feiner Ahnen 
nahe zu bringen und nicht. nur als muſeale 
Schauſtücke zu zeigen. Urgeſchichte und Bors 
geſchichte find Geſchichte des geſamten Kultur- 


50000 AM. auf Nr. 379 195 
Berlin, 13. Dezember. 

Bei Ziehung der Preußiſch⸗ Süddent⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fiel der Haupttreffer über 
50 000 RM auf das Los Nr. 379195, das in der 
einen Abteilung in Vierteln im Rheinland, 
in der anderen in Achteln in Niederſchle⸗ 
ſien geſpielt wird. 


worden. Oppelner Ausgrabungen 
das Jahr 1000 bis 1100 erhalten. Die Heimat- 
kundler können die Arbeit des Landesamtes we⸗ 
undſtellen ſo⸗ 
fort melden, damit die ron eborgen werden 
können. Die zweite Aufgabe des Landesamtes für 
Vorgeſchichte geht dahin, daß im Landes mu⸗ 
ſeum alle 129595 präpariert und beſtimmt wer⸗ 

Die oberſchleſiſchen Kreismuſeen haben in 
den letzten Jahren große Fortſchritte gemacht. 
Dr. Raſchke beleuchtete das in einem hiſtoriſchen 
Rückblick auf den Beginn des Renaiſſance⸗ 
zeitalters, der mit Ausgrabunngen in Rom 
und Italien in urſächlichem Zuſammenhange 


inhalts, der der Gegenwart und Zukunft nahe⸗ 
gebracht werden ſoll. Eine Anzahl prächtiger 
Lichtbilder veranſchaulichte die ur- und vor⸗ 
geſchichtliche Entwicklung unſerer oberſchleſiſchen 
Heimat. 

Anſchließend gab Guſtav Hoffmann, Ben 
then, aus der Erfahrung des Schulmannes 
heraus praktiſche Winke und Anregungen für die 
Auswertung der deutſchen Vorgeſchichte in den 
oberſchleſiſchen Schulen. 


Der wohlgelungene Abend, an dem auch die 
Neißer Bürgerſchaft zahlreich teilnahm, um die 
Verbundenheit mit der Tagung zu bekunden, 
wurde mit Dankesworten von Stadtarchitekt Jahn 
als Gebietsrat des Landesverkehrsverbandes 
Schleſien geſchloſſen. Die Verkehrsfachmänner 
Schleſiens mit ihren Gäſten blieben dann noch 
zwanglos beiſammen, um ihre Erfahrungen aus⸗ 
zutauſchen. 


Im Notſchacht ums Leben gekommen 
Kattowitz, 13. Dezember. 

Auf dem Notſchachtgelände der Wirekgrube bei 
Kochlowitz. wurde der 20jährige arbeitsloſe 
Schloſſer Erich Schmidt während des Abbaus 
von Kohlen in einem 10 Meter tiefen Not- 
ſchacht von herabſtürzenden Erdmaſſen ver⸗ 
ſchütte t. Er konnte nach einſtündiger Rettungs- 
arbeit nur noch als Leiche geborgen werden. zt. 


einen Namen. der deutlich leſbar Griechenland läßt in Polen Briefmarken 
drucken 

auf der Packung tcht 3 f ; Dieſer Tage ging der erſte Transport von 

Oen muß man fennen und Briefmarken, die für das griechiſche Poft- 


miniſterium in der Warſchauer Staats- 
druckerei hergeſtellt wurden, nach Griechen⸗ 
land ab. Der Nominalwert der Sendung beträgt 
20 Millionen Drachmen. 


nennen - wenn man immer gleich 
gut bedient werden will / 


Gi als Nahrungsmittel 


Der Nährwert der Eier wird häufig über⸗ 
0 55 Man kann nicht behaupten, 

enſch von ein paar Eiern täglich ſein Leben fri⸗ 
. kann. Um der allgemein aufgeſtellten For⸗ 
erung von 118 Gramm Eiweiß und 265 Gramm 
Kohlenſtoff als Fett oder Kohlehydrat zu ge⸗ 
nügen, müßte ein erwachſener Menſch täglich 43 
Eier ſich nehmen. Das iſt natürlich keinen 
Tag lang durchführbar. Das Ei kann alſo nur 
als Beigabe, nicht etwa als Hauptnahrungs⸗ 
mittel gewertet werden. Unter dieſer Einſchran⸗ 


flug des Badiſchen Staats miniſteriums wird die 


berg von 


daß der Klinik tragen. 


leitet. 


Liebe ſchleſiſche Volksgenoſſen! Kommt doch alle ein. 
mal in die Weihnachts meſſe der ſchleſiſchen bil 
denden Künſtler und Kunſthandwerker in der Kun fte 
halle Breslau, Chriftophoriplag, — Ihr werdet 
pow 1 — Br lage 3 von. Künſt⸗ 
75 Ba ng j . lerhand ausſtrahlen. arum enkt diesmal Weih. 
sn Hi il aoan e a, Orgel nee 
AAk. X it un u en 
nahrhafter als das Eiweiß. Rechnet man für das | Künſtlern! 
ganze Ei einen Nährwert von 70 Kalorien, dann! Mein Wild. a in Grün. Von Arthur 
entfallen auf den Dotter ungefähr ſechzig, auf das[Schubart. (Verlag 8 mann, Neudamm.) 
Eiweiß aber nur zehn; denn das Eigelb enthält 
drei Gramm Eiweiß und fünf Gramm Fett, wäh- 
rend das Eiweiß nur drei Gramm Eiweiß und 
überhaupt kein Fett enthält. Außerdem iſt der 
gelbe Farbſtoff des Dotters eiſen haltig, es 
ift jogar eiſenhaltiger als Fleiſch, und jo kann man 
allen denen, deren Körper mehr Eiſen braucht, 
als er für gewöhnlich Tag für Tag bekommt, alſo 
beſonders Blutarmen und Bleichſüch Ei- 


Der Verfaſſer hat als Jagdſchriftſteller befte 
Ruf. Was er hier zuſammenträgt, find Stimmungs- 
bilder über Menſchen und ihre Schwächen, „ſein“ Wild. 
Wald, Wild und Weidwerk leben auf in dieſen 
jedem Jäger willkommenen, von weidmänniſchem Geiſt 
durchatmeten, aber auch von fonnigem Humor über- 
glänzten Schilderungen eines großen Naturfreundes. 
Treue. 7 
orf. t: 
F üchtigen, 
botter verabfolgen. Der Nährwert des Eies be- 
ruht darauf, daß es vom Darm vollkommen aus- 


deut 
genutzt wird. tbe: 


gleich offenbart fie in lehrreichen Abfhnitten den tiefen 
Si ch Weidwerks und erzählt 
ſpannend vom Schutz von Wald und Wild. 

Der umgeſtürzte Huber. Von Sulius Kreis. 955 
Hugendubel, Verlag, München.) — Dieſes Büchlein be 
richtet über allerhand luſtige Begebenheiten aus der 
roten Revolution, über Gelegenheitsmacher, Konjunktur- 
ritter, Gſchaftlhuber, Mitläufer „und ſonſt noch über 
allerhand „Huber“ unterſchiedlicher Geſtalt. Alle diefe 
Arten von „Huber“ hat Julius Kreis mit einer natür- 
lichen Komik in Wort und Bild, gezeichnet, daß dem 
Leſer dabei manchmal die Tränen in die Augen kommen. 

Der bayriſche Hiasl von Fritz Scholl. (H. Hugen- 
ubel, Verlag, München.) g Der „bayriſche Hiasl“ 
er zu den volkstümlichſten Geſtalten des“ eres 

erlandes. Sein abenteuerliches Wildererdaſein, 
ſein Eintreten für die freie Pirſch und gegen die un⸗ 
gered® Bedrückung der Bauern, fein mannhaftes deut: 
ſches Weſen hat ihn zu einem Volkshelden wer 


Mengelberg als Univerſitätsprofeſſor. Willem 
Mengelberg, der berühmte Dirigent des Kon⸗ 

rtgebouw-Orcheſters in Amſterda m, hat an 
. Univerſität ſeiner Vaterſtadt Utrecht eine 

rofeſſur für Muſikwiſſenſchaft übernommen. 

eine Antrittsvorleſung behandelt das Thema 
„Die Aufgabe und das Studium der Reprodukti⸗ 
ven Tonkunſt“. 


Rußland verkauft einen Watteau, Daß die Sow. 
jets neben anderen aus der Eremitage ſtammenden 
Gemälden auch Watteaus Werk „Le Mezze⸗ 
tin“ in den amerikaniſchen Kunſthandel gegeben 
hatten, war bereits bekannt. da das Bild neben 
Tuch Koſtbarkeiten aus ruſſiſchem Beſitz auf 


in Chicago wiedereröffneten Ausſtellung den laſſen. Fritz Scholl war in ſeiner Darſtellung dar ⸗ 
von 12 7 auf bedacht, all das herauszuheben, wa 
Ein Jahrhundert des Fortſchritts zu ſehen war. Gut ritterlich ſchön Pr en ihn — ar 


Wie jetzt gemeldet wird, hat das Metropoli- 
tanmujeum in New Pork den „Mezzetin“ für 
250 000 Dollar erworben. 


Volke lieb und verehrungswürdig erſcheinen lä t. 
iſt unter Weglaſſung alles Störenden ein Sia 37 
ſtanden, das durch ſeine Urwüchſigkeit entzückt. 


na 


In 24 Stunden 


Nur noch 21 Stunden — und Beuthens ſchön⸗. 


„Eutfeſſelte“ Bürgerfteige 


ſtes und ſtimmungsvollſtes Winter feſt be⸗ bofſtraße, die in den Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs. Platz 
: BER ; einbiegen mußten, eine wohltuende Werfehrs- 
ginnt. Schon ſpricht alt und jung auf der Straße 3 bemerken. Wohl jedem Beuthener war 


und im Lokal von dem Bunten Abend, von der 
Heiteren Nacht im Konzerthaus. Am Sonn- 
abend ſpielt die über Oberſchleſiens Grenzen 
hinaus geſchätzte Gaukapelle des Arbeits- 
gaues 12 (Oberſchleſien) in Beuthen. „100 
Jahre Tanz in einer Nacht“ — hundert 
Erinnerungen wecken dieſe Worte in allen Her⸗ D 
zen. Kindheit, erſte Tanzſtunde, Bälle der Vor⸗ 
kriegszeit werden wieder lebendig. „16 Rapel- 
len ſpielen“ ſechzehnmal wechſelt die 
ſchneidige Kapelle ihre Tracht und gibt den Tanz⸗ 
weiſen das entſprechende Bild: Rokoko, Alt⸗Wien, 
Alt⸗Berlin, Tirol und ſchließlich moderner Jazz R 
— alles in einer Nacht! Ueberraſchungen 
am laufenden Band, die ſchon in Oppeln 
Stürme der Begeiſterung entfacht haben! Wer am 
Sonnabend im Konzerthaus weilt, wird fih glän 
zend amüſieren. 


30 Jahre Oberſchleſiſche Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft 


‚Um 15. Degember 6. 3, find e3 30 Johre, dab Beuthener Volksgenoſſen! 
een, rae DNA Fin were Gilana oah 


dem Winterhilfswerk gegenüber müſſen lebendig 
bleiben. Jede Not foll aufgedeckt jedem Bedürfti⸗ 
en ſoll geholfen werden. Wir ſind noch nicht die 
Voltagemeinſchaft, wie der Führer ſie will, ſolange 
wir nicht den Grad von Opferſinn erreicht haben, 
der auch den letzten deutſchen Volksgenoſſen aus 
ſchuldloſer Not befreit. Die Natural- und Spen- 
denſammlungen, die Kleiderſammlungen, 
der Generaldirektor der Kölner 
Wach- und Schließgeſellſchaft u. g. m. bei. Die 
gegenwärtigen Geſellſchafter ſind Direktor Glo⸗ 


große deutſche Volksgemeinſchaft formen helfen, 
werden fortgeſetzt. Haltet die Sachen bereit 


und bringt ſie an den mmelwagen, Feu er 
vor euren Häuſern erſcheint! Bei den Pfund. 


enden wird gebeten, den Inhalt auf der 
hüllung anzugeben. 


IP 


Zum letzten Male in diesem Jahre 


Eintopfgericht! Stellt Freitiſche zur Verfügung und 
Denkt an die armen Volksgenossen! eve Simie 18. 2 Sock . 
Spendet! * 


* 60. Geburtstag. Der Kaſſierex der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, Adolf 
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wania r gg harpe 1 Pberſcle. 
Glowanig iſt en r einzige, der der Oberſchle⸗ 
fif Wad- und Schließgeſellſchaft ſeit deren 
Beſtehen angehört. Seine Laufpahn begann er als 
Kontrolleur bei der Geſellſchaft, ſpäter wurde er 
Ober-Sontrolleur und Inſpektor, bis er fliek- 
lich zum Direktor aufrückte. Die Geſellſchaft, die 
ſich raſch entwickelte, verbreitete fih bald über den 
geſamten oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Sie hat 
in den drei Jahrzehnten zur Bekämpfung des 
Verbrechertums viel beigetragen und die ange⸗ 


Aus dieſem Anlaß findet um 6 Uhr eine hl. Meſſe 
in der Trinitatiskirche ſtatt. i 

* Beſtandenes Staatsexamen. Cand. med. 
Günter Muſchalik, Sohn des verſtorbenen 
Oberſteuerſekretärs Paul M., ein Schüler des 
Beuthener Hindenburg⸗Gymnaſiums, hat an der 
Friedrich⸗Wilhelm-Univerſität in Breslau das 
mediziniſche Staatsexamen mit dem 
Prädikat „Gut“ beſtanden. 


ſchloſſenen Grundſtücksbeſitzer in zahlreichen „ 30fähri ieterjnbiläum. Auf ein gutes 
Fällen vor Schäden bewahrt. =g. Se en * Beter 
läßt der Umſtand ſchließen, daß Malermeiſter 

Elternabend der Schule 7 Gluch am 15. Dezember d. J. ununterbro 


30 Jahre lang im Hauſe des Reſtaurateurs 
Warkotſch auf der Scharleyer Straße wohnt. 
0 


* Bon den Friedhöfen. Die mächtigen alten 
Bäume auf den Friedhöfen an der Piekarer 
Straße werden durch Friedhofsgärtner So- 
Dotta gegenwärtig einer Verjüngungskur un⸗ 
terzogen und ſämtlicher Aeſte bis hinauf an die 
Baumkrone entledigt. Derſelben Arbeit mußten 
ſich auch die großen Schatten ſpendenden Bäume 
um die hieſige St. Trinitatiskirche unterziehen. 
Nach fachmänniſchem Urteil werden in zwei bis 
drei Jahren die Bäume wieder ihren Schatten 
ſpenden. . 

” Am 


Eine rechte Vorweihnachtsfreude 
wollte die Schule 7 der Elternſchaft mit einer 
Weihnachtsfeier im Saale bei Pawelezyk 
bereiten; und die flotte und gelungene Abwicklung 
— Vortragsfolge dürfte den Zweck voll erreicht 

n. 


Konrektor Katzler ſchickte dem Abend die 
Grüße des verhinderten Rektors Dr Hauck an 
die Eltern und Angehörigen der Schulkinder vor⸗ 
aus und dankte den Exſchienenen für ihr Beitrags. 
ſcherflein für die Winker hilfe. Recht anſpre⸗ 
chend brachte die erſte Mädchenklaſſe Lieder pon 
Schubert (Sanctus) und Fröhlich zu Gehör. Flink 
und luſtig turnten die Kleinen dann am Ringſeil, 
und das drollige Eiſenbahnſpiel brachte ebenfalls 
berzliches Vergnügen für die kleinen Spieler und 
die Zuſchauer. Geſangslehrer Moritz ſteuerte der 
Vortragsfolge die nean des Simon aus 
Haydns „Jahreszeiten“ zi Lehrer Richters“ 
Klavierbegleitung bei. 

Der zweite Teil des Abends war vorpeih, 
nachtlichen Gedanken gewidmet. Praetorius 
— 2 — a von 1 > 
und b vierjtimmig geſungen, und zwei Geinenab- „ertgem 
teilungen der Jungen pakten ſich dem Kanon . hervorragende Perſönlichkeiten der Dent- 
ſauber an. Mädchen und Jungens wechſelten dann | id 0 
mit EE ra len ab, und zum Schluß für Erzie 
hatte Frl. v. Wimmer ein reizendes Kinder⸗ 
ſpiel eingeübt. ’ E. Z. 


Heffentliche Steuer⸗Mahnung 

Es wird hiermit an die Zahlung aller im De⸗ 
zember 1934 fälligen Steuern und Abgaben er⸗ 
innert. Hierzu gehören: Grundvermögens⸗ und 
Hauszinsſteuer, Entwäſſerungs⸗ und Müllabfuhr⸗ 
gebühren, Schulgeld für die ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Schulen, Getränkeſteuern. Falls 
Zahlung nicht binnen einer Woche nach dieſer 
Veröffentlichung erfolgt, wird die Zwangs 
beitreibung eingeleitet. Mahnzettel werden 
nicht mehr überſandt. 


Zeuthen 


anz 


die Sammlung von Pfundſpenden, die die 


l rzykling, Parallelſtr. 8/4, 
vollendet am Sonnabend ſein 60. Lebensjahr. 


Ae schlacht zwiſchen Bohlom und Neudorf 


igen Bericht] 


A Beuthen, 13. Dezember. 
Eine wüſte Schlägerei, mit der ſich das 
Schöffengericht zu beſchäftigen hatte, mußte ſtraf 
rechtlich auf die Formel: Körperverletzung. 
Sachbeſchädigung und Hausfrie end 
bruch gebracht werden. Und beſonders betrü⸗ 
benswert war, daß durch das unverantwortliche 
und gefährliche Treiben junger Burſchen die fried- 
liche Feier des letzten Erntedankfeſtes in 
Neudorf in gemeiner Weiſe geſtört worden 


ift. Der Streit fing zwiſchen Ortsbewohnern der] S 


benachbarten Gemeinden Pohlom und Neu. 
dorf an, da junge Burſchen diesſeits und 
jenſeits der beiden Gemeindegemarfungen in 
einem ſtändigen Kriege leben. Als ſich die 
Parteien im ſthauſe von Heider in Neudorf 
aus Anlaß eines Tanzes am Erntedankfeſte tra- 
fen, fehlten auch hier die üblichen Hänſeleien 
nicht. Sie arteten in eine lebens gefährliche 
Schlägerei aus. Dafür wurden jetzt zur Ré- 
chenſchaft gezogen die Gebrüder Ignaz und Jo⸗ 
hann Schendziellorz jowie Roman Piet- 
zuch aus Neudorf. 

Sie wurden als die Hauptſchuldigen entlarvt, 


die nach Bedrohung eines weiteren Gaſtes in der 


Wirtſchaft als angeblich Geſchlagene wie die 
Wilden tobten und den Worten des Wir- 
tes, das Lokal zu verlaſſen, nicht folgten. Im 
Gegenteil, der Wirt mußte noch Prügel hinneh- 
men. 


Für die Schlägerei mußten nicht nur 50 Glä⸗ 

ſer und die Stühle herhalten, ſondern es wur⸗ 

den auch noch Latten aus einem Zaun heraus- 

geriſſen, Ziegel als Wurfgeſchoſſe benutzt, jo 

daß ein Zeuge jagte: „Es ſah ſo aus, als ob 
ein Aufitand geweſen wäre.“ 


Der Gendarm des Ortes bekundete, daß die ge⸗ 


walttätigen Brüder wohl auch noch das Dach des | ih, 


Wirtshauſes abgehoben hätten, wenn fe nicht 
überwältigt worden wären. Außer den Schäden 
wurden nicht weniger als 21 Fenſter⸗ und ichs 
Türſcheiben eingeſchlagen und Teile aus Türen 
herausgebrochen. 


Arbeitsplan der Volkshochschule 


Montag, den 17. Dezember, 20 Uhr: Arbeitsgemein. 
ſchaft I „Deutſche Geſchichte“ in der Aula des 
Ban Tel-Nenlguimnefum. Es ſpricht Pg. Dr. Mi- 

a lik. 

Dienstag, den 18. Dezember, 20 Uhr: Arbeitsgemein- 
ſchaft VII „Stunde des Buches“ im geſefaal der 
Stadtbücherei (Moltkeplatz). Es ſpricht Büchereidirektor 
Schmidt über „Bücher auf dem Weihnachtstiſch“. 

Mittwoch, den 19. Dezember, 20 Uhr: Arbeitsgemein- 
ſchaft III M ufi in der Hitler⸗Oberrealſchule, Kai. 
ſerplatz. 

Donnerstag, den 20. 
meinſchaft II „Deutſch 
realſchule, Kaiſerplaßh. 20 Uhr: 
„Rechtsfragen des f 91 
der Hitler ⸗Obexrealſchule, Kaiſerplatz z 

Freitag, den 21. Dezember, 20 Uhr: Arbeitsgemein ⸗ 
Theft IX „Engliſch“ in der Hitler⸗Oberrealſchule, 
Kaiſerplatz. * 

Ab Freitag, den 21. Dezember, beginnen die Weih⸗ 
nachts ferien. Die Volkshochſchulkurſe nach Weih» 
nachten werden Anfang Januar 1 
— 

* Steine Unterſtützungsgeſuche an die Kreis- 
amtsleitung der NSV. Es liegt Veranlaſſung 
nor, darauf hinzuweiſen, daß die Geſuche 
Hilfsbedürftiger um Betreuung aus dem 
Winterhilfswerk an die zuſtändigen Orts⸗ 
gruppen Amtsleitungen der NS. 
Volkswohlfahrt zu richten find. Es iſt falig, 
derartige Geſuche an die Kreisamtsleitu ng 
der NS.⸗Volkswohlfahrt zu richten, da fo die Prü⸗ 
fung der Sache und die Betreuung nur eine Ver⸗ 
zögerung erleiden würde. 

* Angeſtelltenverſicherung. Als Ne des 


Dezember, 20 Uhr: Arbeitsge⸗ 
un ſt“ in der Hitler ⸗Ober⸗ 
: Arbe 


verſtorbenen Buchhalters Alfons Beck iſt als 
Vertrauensperſon der Verſicherten zur Angeſtell⸗ 
tenverſicherung für den Stadtbezirk Beuthen ge⸗ 
mäß § 127a des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes 
die Kontoriſtin Olga Ratay, Schlageterſtraße 7, 
berufen worden. ; 

* Hochſchule für Lehrerbildung. Das im Näh- 
men der Deutſchen Abende der Hochſchule 
geplante Krippenſpiel von Clemens Neu- 
mann, aufgeführt durch die Spielſchar der Hoch⸗ 
ſchule, findet nicht am 17. Dezember, ſondern am 
Donnerstag, dem 20. Dezember, 20 Uhr, im Feſt⸗ 
ſaal der Hochſchule ſtatt. 

Bürgerſteigreinigung. Es iit feſtgeſtellt wor" 
den, daß verſchiedene Bürgerſteige überhaupt nicht 
und in vielen Fällen erft in den ſpäten Vor ⸗ 
mittagsſtunden gereinigt werden. Die für 
die Bürgerſteigreinigung verantwortlichen Grund. 
ſtückseigentümer werden gebeten, darauf zu achten, 
daß die Bürgerſteigreinigung ſo rechtzeitig aus⸗ 
geführt wird, daß der von den Bürgerſteigen ftam- 
mende Kehricht bei der Früharbeit des Straßen ⸗ 
reinigungsperſonals mit fortgeſchafft werden 
kann. Das Aufſichtsperſonal der Straßenreini⸗ 
gung hat Anweiſung erhalten, ſaumige Grund- 
ſtückseigentümer zur Anzeige zu bringen. 

* Die Zuſtellung der Steuerkarten über den 
‚Steuerabzug vom Arbeitslohn für das Jahr 1985, 
mit denen gleichzeitig die Bürgerſteuer für das 


Jahr 1935 angefordert wird, iſt beendet. Arbeit⸗ 


nehmer, denen die Steuerkarte bisher nicht zu⸗ 
gegangen iſt, wollen dieſelbe im Zimmer 25 
des Rathauſes, Ring, 2. Stock, perſönlich, einfor⸗ 
dern. Es wird darauf hingewieſen, Eintra⸗ 
gungen auf die Steuerkarte, die nachweislich un⸗ 
richtig ſind, im ſtädtiſchen Steueramt. Rathaus, 
Ring. 2. Stock, Zimmer 25, berichtigt werden 
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haft 10 bilfinnen iſt das hieſige 
ichen Leb ens“ in 


in großer Anzahl mit 


bekannt gegeben. fi 


„Sämtliche Angeklagten wurden für ſchuldig em 
klärt. Ignaz Schendziellorz erhielt meben 
Monate jein Bruder Johann und Pietzuch je 
fünf Monate Gefängnis. 


Ein spielchen auf dem Kinderspielplatz 


neben dem Deutſchen Haus war eine weitere 


Sache, die das Gericht abzuurteilen hatte. Die 


jungen Leute Rudolf Drzesga, Johann 
Schwalbe, Joſef Skottnik, Ernſt SIe- 
det und Binzent Nowak wurden nämlich nað- 
einander dabei erwiſcht, wie ſie ſich an „Meine 
Tante — Deine Tante, Mauſcheln, „Chluſt“ und 
ähnlichen Glückfpie len beteiligten, um Teile 
ihrer Unterſtützung zu verſpielen. Der Anklage⸗ 
vertreter war der Meinung, daß derartige „Ge 
noſſen“ in das Gefängnis gehören. Das Gericht 
ſah die Geſchichte aber milder an und verurteilte 
jeden Angeklagten zu 20 Mark Geldſtrafe 
oder einen Tag Gefängnis für je 5 Mark. 


Nach zwei Glas Wein auf den 
Straßenbahnſchienen 


Schließlich kam noch ein 63 Jahre alter 
Mann auf die Anklagebank. Er hatte, dem Alkohol 
entwöhnt, mit einem Bekannten zwei Glas 
Wein getrunken. Sie hatten ihn auf dem 


Heimweg derart „geſchüttelt“, daß er in Bobref 


mit einem Male auf den Schienen der 
Ueberlandbahn lag. Wie er in dieſe Lage gekom⸗ 
men iſt, konnte er auch jetzt noch nicht aufklären. 
Als er ſo dalag, kam die Straßenbahn. Da 
es in den Abendſtunden des 1. Oktobers war, 
merkte der Straßenbahnführer ihn erſt im letzten 
Augenblick. 

Die Räder der Bahn rückten dem Manne o 
dicht an den Leib, daß nach Zeugenbekun⸗ 
dungen wenige Millimeter genügten um 
n zu zerteilen. Schließlich mußte der Wa⸗ 
gen hochgehoben werden, um den Gefährde⸗ 
ten aus ſeiner Todesgefahr zu befreien. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
ſohrläſſiger Transportgefährdung zu ſechs 
Geldſtrafe. 


wegen 
Mark 
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können, wo auch alle nach dem Stichtage (10. 10. 
1934] erfolgten Eheſchließungen, Geburten, und 
die ſonſt noch zu berückſichtigenden minderjähri⸗ 

n Familtenangehörigen anzuzeigen ſind, wenn 

erückſichtigung beim Steuerabzug erfolgen fol. 
Die Kinderermäßigung wird auf Antrag 
auch für volljährige Kinder gewährt, die auf Ko⸗ 
ſten des Arbeitnehmers für einen Beruf ausgebil · 
det werden und das 25. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Für Anträge auf Berückſichti⸗ 
gung der verminderten ſteuerlichen Leiſtungs⸗ 
fähiakeit infolge beſonderer wirtſchaftlicher Ver⸗ 
höltniſſe ſowie auf Berückſichtiaung von Hausge⸗ 
finnen Finanzamt -zuftändig. 
St. Nikolaus bei den Huſaren. Auch in dier 
ſem Jahre kam der Nickel zu den Huſaxen, die ihn 
) den Angehörigen im Evang. 
Gemeindehaus erwarteten. Der Vereinsführer 
Kulla bereitete in einer Begrüßungsanſprache, 
in der auch des 85. Geburtstages des Generale: 
feldmarſchalls von Mackenſen und des ver⸗ 
torbenen Generalfeldmarſchalls und Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg gedacht wurde, auf 
den Nickel vor. Ein Prolog und das Lied „O 
Nikolaus, o Nikolaus“, gejungen von einigen 
Kameraden⸗Kindern leiteten zur eigentlichen 
Nickelfeier über. Nach kurzer Zeit erſchien auch 
St. Nikolaus. Für jeden hatte Nikolaus einige Worte 
übrig, fragte ſie nach ihren Miſſetaten und guten 

erken, die er entſprechend mit einem Beutel 
ſüßen Inhalts, einem Luftballon und Bilderbogen 
belohnte, oder mit der Rute beſtrafte. Als nun 
St. Nikolaus die Kameraden in zwei Gliedern 
antreten ließ und zum Abſchluß die Erwachſenen 
mit der Rute zu züchtigen begann, nahm der Ju- 
bel unter den Kleinen kein Ende. Vereinsführer 
Kamerad Kulla hielt eine 8 an die Ra- 
meraden, in der er beſonders zur Mitarbeit im 
Verein aufforderte. 

* Bermißt wird feit dem 10. 12. der Inſtalla⸗ 
tionslehrling Theodor Bendkowſki aus Pere 
then, Scharleyer Straße 7. Er ift am 29. 1. 1920 
zu Beuthen geboren und wollte ſich in ein Hit⸗ 
lerjugend⸗ oder Arbeitsdienſtlager 
begeben. Perſonenbeſchreibung: 1,65 Meter groß, 
ſchlank, ovales Geſicht, dunkelblondes, dichtes, 
nach hinten gekämmtes Haar, trug blaue Schild⸗ 
mütze, zweireihige Joppe, graue Knickerbocker, 


Die Großwetterlage zeigt nunmehr eine lang · 
fame Umgeſtaltung zu winter licheren 
Wetter. Die Störungen bewegen ſich auf verhält- 
nismäßig ſüdlichen Bahnen und werden ſich über 
das Mittelmeer den Sudetenländern nähern. Die 
Temperaturen gehen langſam zurück: die ſpäter 
auftretenden Niederſchläge werden im Gebirge 
vielfach als Schnee fallen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei jühlihen Winden meift ſtärter bewölktes 
Wetter, zeitweiſe Regen, Temperatur zunächſt 
noch wenig verändert. s 
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trifft RES am Sonnabend im Konzerthaus zu 
»100 Jahre Tanz in einer Nacht« 


Damen-Strich-Handschube 
reinwollene Qualitäten mit großer, 
moderner Manschette & 95 

2.75, 2.45, 2.26, 1 


farbige Damen-Modeschirme 
gute Kunstseide, durchgemust. 
Fond oder moderne Sireifen- 
kante, 5.50, 4.75, 3.95, 


Kante oder pastellfarbig, Ti 
130x160 u. 6 Mundtücher 


Hemähosen Gx. 
A * 2 d 8 h 
5 UTHEN °% - Gleiwitzer Str. 4 
e 3 


* 2 8 5 
. 


der dritte Eintopſſonntag 


Der dritte „Cintopf“ am 16. Dezember ſteht 
vor der Tür. Der Kreisbeauftragte des Winter⸗ 
bilfswerkes wendet fih darum an alle Volfa- 
genoſſen Beuthens, beſonders an die Haus- 
frauen und Gaſtſtätten, durch die Opfer · 
gaben aller am Eintopfſonntag derer zu gedenken, 
die klein Brot haben, um ihren Hunger zu ſtillen, 
die kein Dach über dem Kopfe haben, das vor der 
Winterkälte ſchützt, die tein Herdfeuer kennen, um 
eine warme Tagesmahlzeit zu bereiten, die nicht 
Kleider und Schuhe haben, um den Körper zu 
wärmen. 

Deutſche Hausfrau! Deutſcher Gaſtwirt! Haſt 
du ſchon einmal in dieſe Not geſchaut, die ſo dicht 
neben uns iſt? Darum betrachte es als eine 
Ehrenpflicht, bei den Eintopfſammlungen 
reſtlos für die armen Volksgenoſſen einzutreten. 


RER DEE EEE EEE 


graue Socken, ſchwarze Arbeitsſchuhe und führt 
eine braune Aktentaſche bei ſich. Nachrichten an 


Für jeden Gläubiger, der irgendwelche 
Forderungen und Außenſtände hat, 
kann der 31. Dezember zu einem ſchwarzen Tage 
' wenn an dieſem Tage eine Vers 
jährungsfriſt abläuft, ohne daß man Map- 
nahmen getroffen hat, Kae welche die Verjäh⸗ 
rung unterbrochen wird. Die Verjährung wird 
unterbroch Anerkennung, ie se 
ſchlagszahlung und Zinszahlung, die ein Aner⸗ 
i Stundungsbitte, Sicher⸗ 
heitsleiſtung, Klageerhebung, Einreichung eines 

ne ie ee s bezw. Nach drei Jahren 
ei ütetermins, Anmeldung im 33 ; 33 
1 Aufrechnung im Prozeß, Streitverkün⸗ veriahren die * ns 
dung, Vornahme einer Vollſtreckungshandlung und Pe 
in 1 und Poſtſachen durch Reklamation 
und Klage. 


Bloße, außergerichtliche Mahnung unterbricht 
die Verjährung dagegen nicht. 


Verkehr dienenden Geſchäfte, wie z. B. der 
Spediteure, Frachtfuhrleute, Boten und Schiffer 
wegen des Beförderungslohnes, die Anſprüche der 
Gaſtwirte und gewerbsmäßigen Vermieter wegen 
ihrer Miete, der Rechtsanwälte, Notare, Lehrer, 
Aerzte, Angeſtellten und Arbeiter wegen ihres 
Honorars, Gehalts oder Lohnes, der Han- 
delsvertreter wegen Proviſſon und Auslagen, 
der Lehrmeiſter wegen der im Lehrvertrag verein- 
barten Leiſtungen und beſtittenen Auslagen. 


unerlaubten 


Nach vier Jahren RUN 
verjähren, vom Jahresabſchluß ab gerechnet, die 


die Kriminalpolizei Beuthen erbeten. fein... Erhebt der nicht der 3 Verjährungsfriſt unter 
; ; S id liegenden Anſprüche des gewerblichen Ver- 
roher Udverpiebftabl. Einem winner en Eine denn de Alen 0 5 bes der Kaufleute, Fabrikanten und 


meiſter in der Dyngosſtvaße wurden, wie er erſt 
jetzt bei der Inventur feſtgeſtellt hat, 16 Qer: 
renarmbanduhren in Doublé, Chrom, 
Tula, 585er und 333er Gold, im Geſamtwert von 
über 500 AM. geſtohlen. Es handelt ſich um die 
Marken „Revue“, „Pifora“, „Junghans“ und 
„Sylvana“, Nur von drei Uhren ſind die Gehäuſe⸗ 
nummern bekannt, und zwar: 2 766 777, 2 766 852 
und 2 766 812. 


Handwerker, alſo z. B. Warenlieferungen des 
Lieferanten an den Detailliſten oder Gewerbe⸗ 
treibenden für deſſen Geſchäfts⸗ oder Gewerbe; 
betrieb, ferner Zinſen und andere ſtändig wieder ⸗ 
kehrende Leiſtungen, wie Unterhaltungsbeiträge, 
Grundſtücks⸗, Pacht⸗ und Mietszahlungen. 


Nach fünf Jahren 


8 Anſprüche aus Mängeln eines Ne 
und Anſprüche der Sannie gegen den früheren 
äfts 


chrieben ie Un- 
Í als nicht erfolgt, wenn im 
Fall erhobenen Widerſpruchs nicht binnen 6 Mo- 
naten vom Tage der Benachrichtigung ab Klage 
erhoben wird, vorausgeſetzt, daß der Anſpruch zur 
Zuſtändigkeit des Landgerichts gehört, oder wenn 
im Fall nicht erhobenen Widerſpruchs die Erlaſ⸗ 


ung des Vollſtreckungsbefehls nicht binnen ſechs Inhaber eines Handelsgeſchäfts, ebenſo Anſprüche 
led jeit Ablauf der im Zahlungsbefehl be-| des Auftraggebers an den Rechtsanwalt auf 
Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag findet in ſſtimmten Friſt nachgeſucht oder zwar rechtzeitig] Schadenerſatz. um! 
Beuthen feine Borftellung tat, In Himden-Inachgejucht, das Geſuch aber zurückgewieſen wird. 


5 20 „ wird die Bauernkomödie „Wenn der 
Sahu 12 457 von Auguſt Hinrichs gegeben. Preiſe 
für Schauſpiel⸗Veranſtaltungen. Am Sonntag Morgen: ch 
feier „Soldaten“ von R. M. Lenz. In Beuthen 
findet am Sonntag, vormittags 11,30 Uhr, ein Sinfo⸗ 
niekonzert unter Leitung von Erich Peter ſtatt. Es 
gelangen Werke von Beethoven und Haydn zur Auffüh⸗ 
rung. Ganz kleine Preiſe. Mittwoch, 19. Dezember, 
findet in Beuthen die Uraufführung der Millöcker⸗ 
ſchen Operette „Der Vizeadmiral“ ftatt.. Die 
muſikaliſche Neubearbeitung beſorgte Max Janzen, ein 
gebürtiger Oberſchleſier, der auch die Uraufführung 
dirigiert. . Es empfiehlt ſich ſchon heute, Karten dafür 
im Vorverkauf zu beſorgen. Preiſe II. Der Vor 
verkauf für die beiden Weihnachtsfeiertage beginnt 
am Sonnabend an der Theaterkaſſe. 

* y 

* Miechowitz. Die Ortsgruppe der NSDAP. 
hatte den letzten Jahresſchulunasabend im Brol- 
ſchen Saale veranſtaltet, der wieder ein voller Er⸗ 
folg war. Nach den Klängen der Hauskapelle Ko⸗ 
ſtorz eröffnete Pa. David in Abweſenheit des 
Schulungsleiters den Abend. Hierauf hielt Pro- 
pagandaleiter Pa. Hildebrand einen Vortrag 
über: „Sinn und Zweck der Arbeit im Staate 
Adolf Hitlers“. Der Redner erntete reichen Bei- 
fall. Sodann ſprach Kreispreſſewart, Pg. Brandl, 
über die politiſchen Ereigniſſe im Auslande. Fer- 
ner ſprach Sturmbannführer, Pa. Berger über 
die Sammlung: „Tag der Solidarität“. 

* 

* Rokittnitz. Die NS DAP. Ort sgruppe 
wirbt für das WHW. In den Räumen von 
Zimni hatten fih die Parteigenoſſen zuſammen⸗ 

nden, um einige frohe Stunden zu verleben. 

achdem Kulturwart Pg. Rektor R other die 
Anweſenden begrüßt hatte, ſprach ein BDM. 
Mädel einen Prolog, worauf die Schulkinder aus 
Lariſchbof unter Pg. Röhrich ein Werbeſrrel 
r deutſche Erzeugniſſe aufführten. Dann fola- 
in bunter Reihenfolge humoriſtiſche Vor: 
träge von Konrektor Ulbrich, Darbietungen 

3 Turnvereins und Lieder des Arbeitsdienſtes. 

dem Stück „Das verwunſchene Paket“ entle⸗ 


Zu beachten ift, daß im amtsgerichtli Dreißig Jahre 
en Prozeß die Klageerhebung bezw. der An- 
trag auf Beſtimmung eines Gütetermins oder Çr- 
laß eines Zahlungsbefehls ihon dann die Wir⸗ ve 
kung der Unterbrechung hat, wenn die Sk 2 
der. Antrag auf Gütetermin oder Sablungsberehl 
beim Gericht eingereicht wird, Die Unterbrechung 
tritt dann im Zeitpunkt der Einreichung beim Ge 
richt ein. Vorausſetzung ift aber, daß die Zuſtel⸗ 
lung der Klage bezw. des Zahlungsbefehls oder des 
Gütetermins demnächſt erfolgt. Bei einer land- 
gerichtlichen Klage wird dagegen die Verjährung 
erſt durch Zuſtellung der Klage an den Gegner 
unterbrochen. i 


Dur die Verjährung, die der Richter 
nicht von Amts wegen, ſondern nur bei Gel. 
tendmachung der Verjährungseinrede zu be⸗ 
rückſichtigen hat, erliſcht die Möglichkeit 
des zwangsweiſen gerichtlichen Einzugs. 


Kann vom Schuldner der Verjährungseinwand in 
der mündlichen Verhandlung erfolgreich geltend 
emacht werden, ſo eralgi koſtenpflichtige Abwei⸗ 
Pan des Anſpruchs. Die 


Verjührungsfriſten 


beginnen mit der Entſtehung des Anſpruchs. Aus- 
nahmsweiſe beginnt die zwei- und vierjährige Ver- 
84 gewiſſer Anſprüche erſt mit dem Ablauf 
e 


W. H. D. 


Hindenburg 
G'rumptiparer um 200 RW. beſtohlen 


Am Mittwoch wurde aus einer Kellerwohnung 
in der Haldenſtraße Bargeld in Höhe von 200 
Reichsmark geſtohlen. Das Geld ſteckte in 
einem Strumpf. Den Umſtänden nach muß der 
Dieb mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut 
geweſen ſein. Dieſer Vorfall möge allen „Heim⸗ 
ſparern“ zur Warnung dienen. 

* 


Nach sechs Monaten 


verjähren Anſprüche auf Wandlung oder Minde- 
rung bei gekauften re ee Sachen I 
von der Ablieferung an (bei Argliſt dagegen in 

30, Jahren!); ebenſo Erſatzanſprüche des Ver⸗ J 
mieters oder Vexleihers ſowie des Beſtellers 


der SS. 
Die Ausführungsanweiſung zum Gemeindever⸗ 
faſſungs-Geſetz ift entſprechend geändert worden 


Abendgottesdienſt: 


Vorsicht! Verjährung droht I ſen am bes ihrr an oemeinerit 


derbeauftragten der Oberſten SH-Führung abs 
berufen worden ſind, haben fi der Oberſte SA. 
Führer und der 
verſtanden 


Reichsführer der SS. damit ein⸗ 
erklärt, daß die als Gemeinde- 
räte zu berufenden rangälteſten Führer der SA. 
oder SS. in Zukunft von dem zuſtändigen S A.- 
Gruppenführer und der zuſtändigen Dienſtſtelle 
gemeinſam zu benennen ſind. 


mit dem Bemerken, daß es gleichgültig ſei, ob der 
rangälteſte Führer der S A., S S. oder S AR. I 
angehört. 


Frohe Botichaft für Arbeits⸗Invaliden 


Gleiwitz, 13. Dezember. 

Durch eine gemeinſame Aktion des Reiches, der 
Bezirks⸗Fürſorgeverbände und der Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke AG. iſt erreicht wor⸗ 
den, daß den Inpaliden, Witwen und W ai- 
ſen der durch die Inflation zahlungsunfähig ge⸗ 
wordenen Penſionskaſſen der Stadtwerke 
Gleiwitz [früher Huldſchinſkywerke), der Don- 
nerömardhütte in Hindenburg und den 
früher im Betriebe des Zawadzkiwerks be⸗ 
ſchäftigten Invaliden, die vorher der Friedens⸗ 
hütter Penſionskaſſe angehört haben, und deren 
Witwen und Waiſen, mit Wirkung vom 1. 1. 1935 
an erhöhte Bezüge zugewandt werden kön⸗ 
nen. Wegen der ſchwierigen techniſchen Durch⸗ 
führung der Berechnungen kann jedoch die Aus⸗ 
zahlung der erhöhten ezüge ſauch für Januar) 
erſtmalig Anfang Februar erfolgen. 


CCC K 

Ueberſicht über die Aufbereitung der Steinkohle 

vom Schacht bis zur Verſandbereitſchaft. 

Mit „Kraft dureh Freude“ nach Zi e gen- 
hals und Bad Reiner z 


Die Abteilung für „Reifen, Wandern und Urlaub“ 
in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 


macht nochmals auf die ahrt nach Ziegenchals am 
26. 12. — — à . Pi 
pro Perſon 2,80 RM. 


ie Hin⸗ und Rückfahrt beträgt 
Anmeldungen zu dieſer 
Fahrt mit Hinterlegung des Fahrpreiſes werden nur 
noch bis zum 17. 12. entgegengenommen. — Anmel- 
dungen für die Urlauberfahrt nach Rad Reinera 
vom 30. 12. 1934 bis 6. 1. 1985 zum Preife von 32 RM. 
einſchl. Fahrtkoſten, Verpflegung und Unterkunft werden 
nur noch bis zum 15. 12. 1934 angenommen. 


Guttentag 
Scheune und Stall verbrannt 


In der zehnten Abendſtunde des Dienstag wur⸗ 
den die Scheune und der Stall der Beſitzung 
des Landwirts Auguſt Zajon b in Elle. Gutten- 
tag ein Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind 
das Getreide und landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Zu den Löſcharbeiten erſchienen kurz nach Aug- 
bruch des Feuers eine SA.⸗Abteilung aus Gutten- 
tag und Ellguth ſowie die Feuerwehren. Dem 
tatkräftigen Eingreifen der SA. und Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß das nur wenige Meter 
bon der Brandſtelle entfernte Wohnhaus er hal- 
ten bleiben konnte. Nur der Gebäudeſchaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet 
Brandſtiftung. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Gottesdienſte im Gemeindehaus: 
Sonntag, 16. Dezember, (3. Advent): 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Wahn. 
Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe in der Gemeinde. 9,30 
vorm. Hottesdienſt in Scharley: Sup. Shmula; 11 
vorm. Taufen; 1,15 vorm. Jugendgottesdienſt; 17 
Sup. Schmula. Montag, 17. De 
zember: 20 Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarrhaus, 
Kloſterplatz. Mittwoch, 19. Dezember: 20 an Stelle der 
Abendandacht Krippenſpiel der evangeliſchen Jugend. 
Mitwirkende Evangeliſcher Kirchenchor (im großen Saal 
des Gemeindehauſes). Donnerstag, 20. Dezember: 20 


i i ji 3 gut SA-Mann S hau ber t| eines beweglichen Wertes; Erſatzanſprüche besi „S ch che ` Enof Ten” | Bibelitunde im Blauen Saal des Gemeindehanfes: 
f Ber ale Ka a RE Berpjänders gegen ten Ffandalöubiger An. ſächaft“ mit einem bestimmten Anteile beian- |P. Wahn. Freitag, 21. Dezember: 20 Bibelſtunde im 
. Mars Dat i 5 feit. der Einlieferung der] treten. 9 —t. Blauen Saal des Gemeindehaufes: Sup. Schmu lo. 
Altge in Bi i etreffenden Poſtlieferung. ; * Vorträge bei der Fachgruppe Bergbau. Die 
rmaniſche Kultur. Ein Bilderatlas mit 265 Ab. be orträge bei der Fachg Jergbpau. 8 
dildungen roni Fer Dr. Friedrich Behn, Auftos Fachgruppe! ergbau der kau männiſchen An⸗ Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: 
. Römiſch⸗Germaniſchen Zentralmuſeum in Mainz. Nach einem Jahre geſtellten ſetzte die im W 190 DA. por- er (Evangeliſches Gemeindehaus): 
tlag von Quelle & Meyer in Leipzig.) — Zeder un 9 5 W „gay: geſehene Vortragsreihe im ön ausge⸗ nntag im Blauen Saal, Freitag im kleinen Gool. 
Deutf oll erkennen, daß nicht Barbarentum die Zeit verjähren. Anſprüche auf Wandlung oder Minde- 5 i nhaus ort. ie] Jeden Sonntag 19,45 öffentlicher Bibelvortra jeden 
T deutſche Lande kenn, rung bei Grundſtückskäufen, von der ſchmückten Krugſchachtzechenh Î ig re s i 


deichnete, fondern eine Hohe arteigene Kultur, 
entſtanden aus urgermaniſchem Empfinden und nor 


diſcher Geſtaltungskraft. Man muß die einzigartigen 


Uebergabe an, Anſprüche gegen die Eiſenbahn 
wegen Schadenerſatzes vom Tage der Abliefe⸗ 


an. 5 r 
Beugen altgermaniſcher Kultur geſehen haben, um ſich Emo liſche Darbietungen der Preuß ag: Werks 
eine Vorſtellung zu machen von der Kulturhöhe e kapelle ſowie durch gefangliche Vorträge des 
ſerer * Ahnen. a0 Botn; OR ach zwei Jahren Geſangvereins e reich 
erer erſten Kenner altgermaniſcher For ung, ha 3 A 377 Verlöbnisauflöf 5 nert. Am 30. 11 ſprach der Leiter der 9 reußag⸗ 
i a 8 i A verjähren Anſprüche aus Verlöbnisauflöjung; vom 2 . 11. ſpre ü 
ne 8 AE E a Jahresſchluß ab gerechnet weiter die in § 196 Zweigniederlaſſung Hindenburg, Bergrat Palm, 


GB. aufgeführten Anſprüche des gewöhn⸗ 
führen. Ueber 250 Abbildungen geben Einblick[lichen täglichen Le bens, und zwar die 

in das Rönnen unferer Vorfahren, wie es ſich in Gegen-] Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, andwer⸗ 
e e e le n e e 
Schrift offenbart. Bisher noch nicht veröffentlichte Auf. ſtung n für den Forde ebetrieb des wen 
men finden fih in großer Zahl. Ein textliher Ane fund FR at u vr aa na Privat- 
arbet i ini i -Gntwide, | fundihaft für Warenliefe n, Aus beſſerungen, 
eee e e eee ſodann le der Landwirte, wenn die Liefe⸗ 


d macht nä Angaben über charakteri⸗ 
Nic. a 3 Base, rung für den Haushalt erfolgte, und der dem 


Au Eigenart germaniſcher Kultur am ſinnfälligſten vor 
n 


in feinem Vortrag „Tagesanlagen und Aufberei⸗ 
tung“ anhand von Lichtbildern eine anſchauliche 


1 "a 
b 


Gemeinſchaftsſtunde. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, 16. Dezember, (8. Advent): 8 vorm. Abend. 
mahlsfeier für feine ehem. Konfirmanden: Paſtor AT. 
berg; 9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Alber 6 
11 Kindergottesdienſt: Paftor: Kiehr; 15 
mengottesdienft; 17 Abendgottesdienſt: Paftor Steff. 
Jer, Borſigwerk. 


-~ Gleiwitzer Stadtpost 


r 
n 


der Kuckuck und die Liebe 


In einem Dorf in der Nähe von Gleiwitz ſpielt 
die Sache. Da hatte ein junger Mann n feis 
nen verheirateten Bruder, der ein wenig Land⸗ 


wirtſchaft und ae Kuh beſitzt, einen Erban- 


Die Pfändung wurde aber wieder rückgängig 
gemacht, denn man konnte den Leuten nicht die 
einzige Kuh wegnehmen. Der ungeduldige Bruder 
aber ließ * pfänden und wollte durchaus 
ſein Geld. ieder war die Pfändung fruchtlos. 
Da wurde der Bruder nun böſe und erzählte, der 
Gerichtsvollzieher habe der Frau des zu pfänden⸗ 
den Bruders einen Kuß gegeben, und auch 
Eier ſollte der Gerichtsvollzieher erhalten hiben. 
Von dieſen Argumenten betört, e dann der 
Gerichtsvollzieher die Pfändung fruchtlos 
ausgehen laſſen. „Umſonſt hat er fie nicht frucht⸗ 
los gemacht“, ſagte der junge Mann. 


Und dafür wurde er wegen übler Nach ⸗ 
rede und Verleumdung vor das Schöffengericht 
geſtellt. Der Wahrhei eis glückte nicht. Denn 
er gab an, er habe gehört, wie das eine Frau zur 
andern geſagt hatte. Das allerdings ſtimmte, zwei 
an hatten ſich in dieſem Sinne geäußert, 
chlicht und einfach aus der leider weit verbreiteten 
Tugend heraus, die man als Redſeligkeit 
und häufiger noch als Klatſch bezeichnet. Der 
junge Mann wurde nicht verurteilt. weil ihm der 
Paragraph 193 zur Seite Stand, wonach der Pe- 
leidiger ſtraflos bleibt, wenn er in Wahrung be⸗ 
rechtigter Intereſſen gehandelt hat. Zudem konnte 
er nach dem gehörten Klatſch vermuten, daß dem 
fo wäre. Das Gericht aber betonte in der Urteils- 
begründung, daß der Gerichtsvollzieher nach wie 
vor einwandfrei daſtehe daß ihm kein Makel 
treffe und daß er, wie die Verhandlung klar und 
eindeutig ergab, weder einen Kuß noch 
Eier erhalten habe. 


; Guter Eriolg 
des Obſt⸗ und Süßmoſtmarktes 


Der zwei Tage währende, von der Landes- 
ba Rt ENE Schleſien mit Unterſtützung 
durch den berſchleſiſchen Gartenbau- 
verein durchgeführte Obſt⸗, Honig- und Süd⸗ 
moſtmarkt hatte einen vollen n zu ber- 
pipin Der Beſuch war ſehr ſtark, und es wurde 
auch viel gekauft. Die Wirtſchaftsäpfel waren bald 
vergriffen, auch die Zehnpfundkiſten mit den Ta- 
ſeläpfeln wurden verkauft. Aus den größeren 
Kiſten wurden Tafeläpfel dann auch pfundweiſe 
abgegeben. Auch der Honig fand guten Abſatz. 
Reſtlos ausverkauft war der Süß mo 
der ſehr gropen Anklang gefunden hat, Nach dier 
em erſten ſuch werden die Landesbauernſchaft 
Schleſien und der Oberſchleſiſche Gartenbauver⸗ 
ein im nächſten Jahr wiederum einen 
derartigen Markt veranſtalten und ihn dann 
größer aufziehen. Diesmal war das Angebot nicht 
übermäßig groß, da man wohl einen fo guten Er- 


Wir haben dich gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


31 


lang geht es noch aut, obwohl 


die Luft immer dicker wird und der ganze Him. 


Pferde find nicht mehr unruhig, fie laffen die 
Ohren Bingen und gehen demütig in ihrem Ger 
i 


Wendla klebt die weiße Bluſe am Leibe an. 
Tropdem ſteht fie zwiſchen den Wagen, die auf⸗ 
eladen werden, und ſagt bel jedem fertigen Fue 
er was Nettes. Selbſt für den alten döſigen 
Siewert ef der Hungerharke hat fie ein freund- 

ort. 


liches W 


Die eriten Tropfen fallen aufdringli laut 
„„ e 
Aber fie ſchafſen es noch, wahrhaftig. — ſie 


ſchaffen es noch. Der Platzregen, den ſie alle 2 eil 


wartet haben, zieht im Norden herum, i 
Hammelburg, und man ſieht richtig, wie es dort 
in gelben Streifen zur Erde fällt. 
8 ift I, Gott erhalte die Ernte! Aber 
bee 255 auf Hammelburg ift wohl zum Glück 
Tt. 


Im jagenden Galopp kommt das letzte Fuder 
auf den Hof. Es wird gleich in die 8 
diele gefahren. 
„Als fie, mit ihren Geſpannen in den Stall 
ziehen, beginnt es leiſe und dicht zu regnen 
.Das ift ein herrliches Gefühl auf der Haut. 
dieſer ſanfte, warme Regen, der wohl aus den 
andwolken eines heftigen Gewitters kommt und 
der ſo gar nicht zu dem paßt, was die Natur 
den ganzen Tag lang vorher geſagt hat. 

Aber die anderen, die Nachbargüter, die haben 
es dafür wohl bitter. Da wird es nicht fo ſachte 
abgeben. Es ſcheint, als hätte der Herrgott ein be- 
onders freundliches Auge auf Bornwege 
geworfen. 

Drei Stunden lang dauert dieſer milde Regen, 
send die Leute ſitzen alle friedlich in ihren Häu⸗ 
un diben die Gardinen beifeite und fehen mit 
nebat en, Geſichtern zum Himmel auf. Deſſen 
mählich ind. geſchichtete Wolkendecke sicht fi all- 
einander. ausgeglichenes, mildes Grau aus⸗ 


folg nicht erwartet hatte. Es hat fid damit gezeigt, 
daß deutſche Erzougniſſe ſehr gern gekauf! 
werden, wenn ſie die Erzeuger in guter Auswahl 
und jorgfältiger, anziehender 
zu erreichen i't ja in erſter Linie auch das Ziel, 
das die Landesbauernſchaft mit der Veranſtaltung 
tieier Märkte erſtrebt. 
* 

Weihnachtsfeier im Fliegerhorſt. Die Flie 
gerortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend eine 
kleine Weihnachtsfeier in der Segelflugzeug⸗Bau⸗ 
halle des Bruno-Loerzer- Heims. Zunächſt werden 
56 Fliegerſturmanwärter und Jungflieger der Flie⸗ 
gerſchar in die Fliegerortsgruppe feierlich iber- 
nommen und auf den Deutſchen Luftſrortverband 
verpflichtet. Im Anſchluß daran finden eine 
ee ee ee und ein Wellwurſteſſen 
tatt. Die 1 n . ep e und füh · 
ren eigene im Fliegerhorſt ältete Schweine zur 
Schlachtbank. Mit dieſem Abend iſt gleichzeitig die 
Abſchiedsfeier für den erſten Funkerkurſus ver⸗ 
bunden. An der Vexanſtaltung wird Iliegerkom⸗ 
mandant von Schellwitz mit ſeinem Stabe teil- 
nehmen. 

* Wie Verkehrsſünder beſtraft werden. Ein a n- 
. Radfahrer fuhr auf der 

reiswitzer Straße einen anderen Radfahrer an 
und beſchädigte deffen Rad. Dem ſchuldigen Nad- 
fahrer wird vorausſichtlich von der Polizei das 
Radfahren für einige Zeit verboten wer⸗ 
den. Er muß zu Fuß laufen und wird damit das 
Fahrrad erſt richtig ſchätzen lernen, und er wird 
gleichzeitig lernen, daß man ſich des Fahrrades 
in einer vorſichtigen und ſorgſamen Art bedienen 
muß, ohne dabei Volksgenoſſen zu gefährden. 

* Weihnachtskrippen für das WoW. Durch 
den Kreisbeauftragten des WHW. find im Stadt- 
bezirk Gleiwitz an allen verkehrsreichen Stellen, 
wie im Vorjahr, WHW. Weihnachtskrip⸗ 
pen aufgeſtellt. 


~ 


Gleiwitzer Volksgenoſſen, die rn 

N er- 
Sloſen ien etwas beizu⸗ 
Ar ae werden gebeten, von dieſer Einrichtung 
recht regen Gebrauch zu machen. Jeder Ges 
brauchsgegenſtand, der einem anderen noch gute 
Dienſte leiſten kann, ins beſondere warme 
Kleidungsſtücke und Spielſachen, 
Chriſtbaumſchmuck, Lebens mittelpakete uſw. iwere 
den gern als Weihnachtsgabe entgegengenommen. 


* Wieder eine Geſundbeterin. Vor einigen — 
1 tae 


Togen fpradh bei einer Familie in der Barba 
“rohe eine unbekannte Frau vor und 
fragte, ob Körbe zum Ausbeſſern vorhanden ſeien. 
Sie RR eine ablehnende Antwort, drängte 
. in die Wohnung, n e Na 

f iegenden 

abr as eher mb wollte be cr rndde 
te n. Sie führte die Kranke in die eg 
dann in die Stube und begann zu beten. Na 
etwa Be N io Dh ge die Woh- 
nung. rauf wu eſtellt, 
einem Handtäſchchen 15 M 
ein goldener Trauring, 


worden waren. Die Frau ift etwa 40 Jahre alt, 


i A T e Es 
ſcheint fajt, als kniſtere es in den großen Raſen⸗ 


Die 
Die 
liegen nun wieder 


en zwei Gedecke auf und jagen Sie dem jsa 
Nİ- 


Wilhelm zieht innerlich die Augenbrauen hoch: 
dies bedeutet eine Beſonderheit! Aber äußerlich 
ſieht er aus, als hätte er nichts anderes erwartet 
als eben gerade dieſen Befehl. 
n Abend wird es heller, anſtatt dunkler. 

Als Hauke, gut gewaſchen und in ſeinem blauen 
Anzug, um 8 Uhr in dem großen Eßſaal antritt 
der jetzt im Sommer wieder benußt wird, wi 
es ihm ſcheinen, als wäre das ganze Zimmer mit 
Gold überzogen. Denn im Weiten, 
Koppeln. iſt die Abendſonne durch die Wolken 

brochen und ſpiegelt ſich mit ihrem rötlichen 
te a au den re dunklen 

ättern der Bäume u üſche. l 

Am Ende der Mahlzeit fragt Wendla: „Ver⸗ 
ſtehen Sie etwas von Rotſpon ? 

Hauke legt den Kopf in ſeiner beſonderen Weiſe 
auf die Seite und antwortete etwas verlegen: 


„Ehrlich geſtanden, nein! Darin habe ich keine : 


Erfahrung.” 


Wendla wendet fih an Wilhelm: „Alſo dann 


wollen wir den alten 96iger beraufholen, Wil-! 


helm. Stellen Sie ihn mit den Gläſern zufam⸗ 
men auf die Terraſſe.“ Sie wendet ſich wieder an 
BER. „über verſtehen Gh . etwas da. 
on wir heute zu feiern haben?“ 
„Hauke rah „Jawohl, daß das Heu noch 
reingekommen iſt.“ 


orm anbieten. Das 


Sk: 
der 


daß aus] Di 
ark Bargeld und Of 
„J. H.“ geſtohlen] Der 


njeit3 der] Mis 


Vezirlsverſammlung 


Weihnachtsfreude bei Gruſchwitz 


l Neuſtadt, 13. Dezember 
des Juritenbundes . Gruſchwiz-Terxtilwerke AG. bat 


Gleiwitz, 13. Dezember. 

Im Haus Oberſchleſien hielt der Bezirk 
Gleiwitz / Beuthen des Bundes National- 
ſozialiſtiſcher Deutſcher 1 eine Verſamm⸗ 
lung ab, die wiederum ſehr ſtark beſucht war. 
Bezirksführer Landgerichtspräſident 
raun wies darauf hin, daß im vergangenen 
Jahre in erſter Linie die organiſatoriſche 
Aufbauarbeit durchzuführen war. Der Verband 
babe reſtlos diejenigen erfaßt, die er lien 
wollte. Nachdem nun die Zeit des kämpferiſchen 
Geiſtes im weſentlichen vorüber ſei, müſſe bei der 
Aufbauarbeit von jedem einzelnen die innere 
Gediegenheit gefordert werden. Von dem 
römiſchen Recht her ſei das Rechtsleben 
onj mit Rechtsbegriffen durchſetzt, die der Bolts- 
verbundenheit nicht voll Rechnung tragen. Es 
werde noch mühevoller Arbeit bedürfen, um das 
Recht nach deutſchen Rechtsbegriffen umzu- 
geſtalten. Der Redner wandte ſich dann gegen 
den Mißbrauch der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung, in der manche verſucht hätten, 
ihre liberaliſtiſchen oder marxiſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen durchzuſetzen. Heute habe man wohl überall 
begriffen, daß der neue Staat keine Rechte gebe, 
ohne nicht zugleich auch Pflichten aufzuerlegen. 

Untergaubetriebszellenobmann Preiß ging 
in längeren Ausführungen auf die Aufgaben und 
den Zweck der Deutſchen Arbeitsfront 
ein. 


Dr. 


trug ein ſchwarzes Kopftuch und war ländlich ge⸗ 
kleidet. Eine zweite Frau ſoll ſich in der fraglichen 
Zeit im Hausflur aufgehalten haben. Beide mad- 
ten einen zigeunerhaften Eindruck. 


Ratibor 


NS. En t ei a Ratibor. Die 
ppe Mn hielt im Su 


Ortsgruppenobmann Pg. 


chfrage im Ge⸗ 


unterricht und 
verbreitete 


t die 
ſchichtsunterricht. Pg. Linke 


leiter da as 
Sea Fon, $ m 82196 hielt Dberftu wel 
ortrag über: „Geopolitik in den 


tori 5 

antke einen 
öheren Schulen“, 
Ort leiterbeſprechungen im BDO. 
ie S Ratibor im Fund Heutſcher 
ften hielt eine Ortsgruppenleiterbeſprechung ab. 
Leiter der Kreisgruppe, Hauptlehrer Linke, 
Niedane, gab einen Bericht über die Kreisgruppen ⸗ 


Wendla lächelt hinterhältig: „Ja, und noch 
was. Nämlich. daß ich meinen erſten Beamten 
heute einführen werde.“ 

Hauke ſtutzt. Er weiß nicht, was er davon hal⸗ 
ten zu hat, ſieht muffig vor fih hin und dreht wb- 
wartend an dem Meſſerbänkchen. 

Wendla lächelt über ſeinen Kopf hinweg und 
ährt fort: „Ich möchte eben noch eine andere 
utorität über Pott wiſſen und möchte dieſem 
erſten Beamten die Oberleitung in der Wirt- 
ſchaft und auch einen Teil der Buchführung an⸗ 
vertrauen.“ x 
Nach einer Pauſe, während Hauke fid inner- 
lich zum Kampf rüſtet, fügt fie hinzu: „Der Ber 

amte heißt Hauke v. Bruck!“ 

Nein, ift fo ein Aufſtrahlen, fo eine jungen- 
hafte Freude in einem den 9 wohl möglich? 
Haufe fährt mit feinen beiden Händen auf Wend- 
las A kamera 
lichem 


rm zu, als wollte er ihn in bi 2 

Uebermut heftig und dankbar ſchütteln. 
Da aber Wendla immer noch mit amüſierter Re- 
erve den Umſchwung in feinem Geſicht beobachtet, 
heint ihm dies doch fehl 
ich förmlich und nimmt langſam ihre 
empor, um ſie an die Lippen zu führen. 

„Ich danke der Frau Chefin für dies Ver⸗ 
trauen und hoffe, es rechtfertigen zu können.“ 

„Höhö. Sie find ja ſchon gewaltig in Form!“ 
lacht Wendla übermütig, und gleich iſt alle Steif⸗ 
heit wieder verflogen. 

Dann ſitzen ſie auf der Terraſſe und heben 
die Rotweingläſer mit einer andachtsvollen 
Miene, als wären ſie betagte Zecher, die den 
köſtlichen roten Reichtum hinter dem Kriſtall 
wohl zu würdigen verſtehen. 

„Auf das Heu und auf den neuen Beamten!“ 
„Und auf die gütige Herrin von Bornwege!“ 
ash trinten k ais 1255 i Wendla 1 

uke Zigaretten hin und fängt mit tragiſcher 
iene an: „Ich muß Ihnen nämlich — 
Schwäche von mir beichten.“ 

Hauke wird es ungemütlich. Ihm fällt aus 
irgendeinem Grunde die Mittagszeit und das 
Schwimmen ein. Aber er hebt gehorſam ein qe- 
ſammeltes Geſicht zu Wendla auf, in dem ernit- 
haftes Intereſſe bereit zu liegen ſcheint, das Ge⸗ 
ſtändnis entgegen zu nehmen. 
Wendla ſtellt ſich erft wie ein demütiger Sün- 
der mit hängenden Armen und geneigtem Kopf 
in Poſitur, dann platzt fie mit einemmal raſch 
heraus! „Ich rauche nämlich fo ſchrecklich gern 
Pfeife, wenn mir gemütlich 5 te ift.” 
lachen beide ſo laut, daß es im Park ein 
Echo gibt. Die alten Bäume, die ſchon das 
Schweigen wie einen Mantel um ſich 
geſchlungen haben, erzittern unter dieſem lange 
nicht tten übermütig jungen Ton, 


Hand 


am Platze. Er erhebt! 


es ſich nicht nehmen laffen, ihrer Betriebsgefolg 
ſchaft eine Weihnachtsſpende zukommen zu 
laſſen. Insgeſamt wurden 15 000 RM. als Wei- 
nachtsbeihilfe an die Gefolgſchaft ausgezahlt. 


leiterbeſprechung in Heydebreck ſowie über den 
girftigen Stand des BDO, im Ratiborer Lande. 
Die Ortsgruppenleiter eritatteten ſodann Bericht 
über ihre Arbeit. Um neben der ernſten ite 
lungsarbeit auch die Geſelligkeit zu ihrem Rechte 
kommen zu laffen, regte der Leiter der Krelz⸗ 
ruppe die Bildung von Sängerfreijen und 
Volkstanzgruppen innerhalb des BD. 
an. 

* Erſter Werbeabend des Stammes 1/62, 
Sonnabend veranſtaltet das Fähnlein 41/62 des 
Deutſchen Jungvolks im Städt. Jugendheim einen 
Elternabend. Der Vortrag von Gedichten, 
Liedern und einem Sprechchor, Vorführungen von 
turneriſchen Darbietungen werden zur Ausgeſtal- 
tung des Abends beitragen. Im Mittelpunkt des 
Abends wird die Darſtellung eines „Heim⸗ 
abends“ ſtehen. 

* Evangeliſcher Kirchenmuſikverein. Donners- 
tag, 27. Dezember (3. Weihnachtsfeiertag), 20 Uhr, 
veranſtaltet der Kirchenmuſikverein unter Mit 
wirkung des Ratiborer Stadttheater-Orcheſters 
und dreier Soliſten in der ev. Kirche eine Auf⸗ 
führung des „Weihnachts Drato. 
riums“ von Joh. Seb. Bach. Als Soliſten 
wirken mit: Karl Brauner, Breslau (Tenor), 

rl. Porrmann und Zimmermann vom 
Stadttheater Ratibor. 


Groß Streßlitz 


* Schulperſonalien. Die kommiſſariſche Bere 
waltung der Rektorſtelle an der kath. Volksſchule I, 
Lublinitzer Straße, iſt dem Lehrer Hermann 
Bittner aus Sakrau übertragen worden. Lehe 
rer Reinkober, der bisher die Vertretung der 
freien Rektorſtelle inne hatte, ift als kommiſſari⸗ 
ſcher Rektor nach Sandowitz berufen worden. 
Der Schulamtsbewerber Franz Pranje ift mit 
Wirkung vom 1. Dezember 1934 als Vertreter an 
die kath. Volksſchule 1 berufen worden. — Der 
Schulamtsbewerber Karl Samuel, der auf⸗ 
tragsweiſe an der engl. Volksſchule hier beſchäftigt 
war, iſt nach Konſtadt⸗Ellguth, Kreis Kreuzburg, 
verſetzt worden. Die endgültige Verwaltung der 
Lehrerſtelle an der engl. Volksſchule ift dem Lehrer 
Herbert Kosmalla aus Pitſchen übertragen 
worden. 

* Haus. und Grun Therein, 
Bett er ageso mmg hans ein Vortrag von 

Leky, Breslau, über die Lage des us- 
beſitzerſtandes. Nach einer regen Ausſprache 
ſprachen Bankdirektor Rygulla und Büropor⸗ 
ſteher Kolonko über die Einrichtung einer 
Schiedsſtelle für Mietſtreitigkeiten. 

+ Kriegerverein. Apothelenbeſitzer Piechn⸗ 
Let iſt in Anerkennung feiner Verdienſte um den 
Kriegerverein zum Ehrennoriigenden er- 
nannt worden, 


Im Mittel- 


„Jetzt haben Sie mich ſchon zum zweiten Male 
angeführt. Kuſine, das geht nicht mehr jo weiter r 
ſagte Haufe, immer noch lachend, und ſchlägt fi 
dabei ſtrahlend auf die Knie. „Ich finde über: 
haupt, ich ſpiele hier eine recht klägliche Rolle.“ 

Wendla, die mit * Andacht 
Pfeife ſtopft, ein kurzes, keckes kleines Ding. 
trachtet den Vetter von der Seite. „Das Tagen 
Sie ausgerechnet, wenn Sie bei der Regentin 
vom Lande Bornwege wie ein Favorit eingeladen 
find?“ 8 

„Oh, ich weiß das wohl zu würdigen, aber 
was habe ich davon?“ Dieſem Wort ſchnaprt er 
noch fir hinterher, als wollte er es zurückholen, 
aber nun ift es zu ſpät. Etwas baftia redet er 
weiter: „Vielleicht darf ich mich ſpäter einmal 
revanchieren, wenn ich hier als grauer Einzel ⸗ 
gänger ſitze.“ 

nila dazwiſchen: „Muß das fein? Grauer 
Einzelgänger?“ 

r ſieht ſie drohend an: „Jawohl!“ 

Pauſe. Wendla ſaugt an ihrer Pfeife. 
„Revanchieren mit einer Einladung an Fran 
ar Kehlbaum, Berlin“ fährt er mit bitterem 
Scherz fort. 

Es iſt ganz gut, daß gerade Wilhelm kommt 
und die zweite Flaſche Rotwein bringt, denn dar⸗ 
auf iſt nicht viel zu antworten 

Wendla hält die Pfeife unter den Tiſch und 
holt fie erſt wieder hervor, als Wilhelm im 
Hauſe verſchwunden iſt. 

„Tun Sie immer ſo heimlich mit Ihren z 
ſionen?“ Im ſelben Moment ſieht er, daf 
Wendla eben ſo ſehr über die Zweideutigkeit 
dieſer Worte erſchrickt wie er. 

„Ja, es ſieht doch etwas grotesk aus“, erwi⸗ 
dert Bendla nüchtern, „wenn eine Dame Pfeife 
raucht.“ 

„Nun, Sie als Gutsherrin können es ſich 
doch leiſten!“ 

„Eben nicht! Denn als Gutsherrin hat man 
Vorbild zu fem. Womöglich ſäßen nachher meine 
Mädchen beim Kartoffelſchälen und qualmen 
Pfeife dabei. Ich bin ihon froh genug, daß ſie 
nicht Zigaretten rauchen oder ſich die Haare kurz 
geſchnitten haben wie ich.“ i 

„Wie mögen Sie mit langen Haaren ous 
geſehen haben? ſagte Hauke und läßt feinen Bli 
nachdenklich auf ihrem blonden Kopf verweilen. i 

„Das weiß ich nicht, jedenfalls war es mir 
unbequem beim Reiten.“ 

„Es iſt auch ſehr ſchön ſo.“ 

15 Sie taet ee S 
ingen. Da hören ſie plötzlich Schritte 

Gartenzimmer. Gleich hinter Wilhelm tritt Kehl 

baum durch den Türrahmen auf die Terraſſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der woiwodſchaft Sthiefie 


Fahrpreisermäßigung für die Beſucher 
der Sonneberger Spielzeugſchau 


In Würdigung des künſtleriſchen und kultu- 
rellen Wertes der Sonneberger Spiel- 
zdeugſchau in Beuthen haben ſich polniſche 
Staatsbahn und Schleſiſche Kleinbahn entſchloſſen, 
den Beſuchern der Schau weſentliche Fahre 
preisermäßigungen einzuräumen. 

Die Staatsbahn gewährt Schülergruppen 
bon 10 Teilnehmern aufwärts eine 50prozentige 


Fahrpreisermäßigung ab jeder polniſchen Station 
nach Beuthen und zurück. Geſchloſſene Gefell- 


ſchaften erhalten eine Ermäßigung bis zu 70 Pro- 
zent. 

Die Schleſiſche Kleinbahn gewährt jes 
dem Einzelreiſenden, der ſich durch eine Eintritts- 
karte zur Spielzeugſchau ausweiſen kann, für die 
Hin⸗ und Rückfahrt eine Ermäßigung bis zu 40 
Prozent. Der Preis beträgt: 

für zwei Teilſtrecken. 20 Groſchen 
drei 2⁵ > 
vier 


fünf bis ſechs y l j 40 4 
fieben bis act . 40 „ 
neun bis gehn n „ 55 p 
elf ET Triat da: dal 
Für Geſellſchaftsfahrten von Vereinen und 


Schulen gewährt die Kleinbahn beſondere Fahr- 
preisermäßigungen. 

Der Eintrittspreis zur Sonneberger 
Spielzeugſchau beträgt für Erwachſene 60 Gro- 
ſchen, für Jugendliche dagegen nur 20 Groſchen. 
Der Vorverkauf der Eintrittskarten erfolgt 
in Katowice durch das Reiſebüro Wagons- 
Lits Cpok“, Direktionsſtraße 9, und in allen an- 
deren Orten Oſtoberſchleſiens durch die in den 
Werbeplakaten angegebenen Stellen. 


ECC 
Kattowitz 
Lohnkonflikt in der Induſtrie 


Der Arbeitgeberverband der weiter ⸗ 
verarbeitenden Induſtrie Oſtoberſchleſiens hat 
beim Schlichtungsausſchuß ſeine Forderung auf 
Herabſetzung der Arbeiterlöhne um 
10 bis 25 Prozent eingebracht. Gleichzeitig hat der 
Arbeitgeberverband in einer Aufſtellung die weis 
terverarbeitende Induſtrie in vier Gruppen ein- 

teilt, und zwar in die Holz- und Papierindu⸗ 
trie, die chemiſche Induſtrie, die Elektroinduſtrie 
ſowie die Metallinduſtrie. Der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß hat ſeinen Termin zur Behandlung des 
Lohnkonfliktes noch nicht feſtgeſetzt. zt. 


Anſteigende Arbeitsloſenziffer 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben betrug 
die Anzahl der Arbeitsloſen in der Woiwod⸗ 
chaft Schleſien am 8. d. M. 95 106. Dies 
ind nur die in den Regiſtern geführten Arbeits- 
loſen, die Unterſtützungen beziehen. Dem⸗ 
nach iſt die Arbeitsloſenziffer gegenüber dem Vor⸗ 
monat um 1362 Perſonen angeſtiegen. zt. 

* 


* Neue Stempelmarken. Es wurden neue 
Stempelmarken im Werte von 2 und 
5 Zloty herausgegeben. Die alten Marken zu 2 
und 5 Zloty dürfen nur noch bis zum 31. De- 
zember d. J. verwendet werden. Andernfalls kön⸗ 
nen ſie bis zum 31. Januar 1935 in der Stempel ⸗ 
ſteuerkaſſe ausgewechſelt werden. Gleichzeitig wur- 
den neue Stempelmarken im Werte von 4 und 
100 Zloty hergeſtellt und in Umlauf geſetzt. zt. 


* 


Deutſche Theatergemeinde. Heute, 16 Uhr, findet 
das zweite Weihnachtsmärchen, und zwar „Hänſel 
und Gretel“, ſtatt. Da die Nachfrage zu dieſer Auf. 
führung eine derartig große ift, machen wir darauf auf. 
merkſam, daß eine Wiederholung am Sonntag, dem 30. 


Freitag, den 14. Dezember 


6.35 Frühmuſik auf Schallplatten 
10.15 Hamburg: Schulfunk: Rife, Rije, überall 
matten. Funkbericht vom Aufbau der 


vom Dienſt, von Schießübungen, von 
Kreuzern und Torpedobooten 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Kleine Violinmuſit (Gerhard Rof 
u 5 — 9 Geheime Mä 
f ittagskon des Funkorcheſters 
1725 Erft Liften: Zum 190. 2 
47.50 
18.10 


325 

19.15 

49.50 R. H. Knittel: 

20.15 Hamburg: Rei 
der Glode. Schillers Worte als Hörwerk 

21.10 Funtexpedition nach Mexiko 

22.30 Heitere Nachtmuſtt des Funkorcheſters 


Sonnabend, den 15. Dezember 
8.35 Schallplattenmuſik 


Stadt 
Politiſches Schrifttum in der Gegenwart 


7.15 Köln: Morgenkonzert (Trompeterkorps der Reiters 


Programm des Reichsſenders Breslau 
F yd TERTE ORE ESE PR EREE SAT Oe 


e 
dr am Wert 


Littmann: Zum 100. Todestage Lützows 
tanz von Gaertner: Erſtürmung von Nautila - 
de Hörbild aus der Geſchichte einer deutſchen 


Was wir alle gern hören! Gute Schallplatten 
Die Organe der Reichsrundfunkkammer 
chsſendung: Urſendung: Das Lied 


Kattowitz, 13. Dezember 


Auf Grund einer vertraulichen Mitteilung 
nahm die Kattowitzer Polizei am 16. Septem⸗ 
ber vor dem Gerichtsgebäude ar der Andreas» 
ſtraße den Gefängnisauffeher Wilhelm Tondes 
ra feſt und unterzog ihn einer Unterſuchung. In 
einem verſchloſſenen Briefumſchlag wurde eine 
von der Gleiwitzer Polizeidirektion ausgeſtellte 
Verkehrskarte aufgefunden, die auf den 
Namen Heinrich Wennig lautete. Nachdem 
Tondera erklärt hatte, daß er dieſe Verkehrskarte 
aus der Zelle des im Gerichtsgefängnis von Kat⸗ 
towitz untergebrachten Johann Cho ry entwendet 
habe, der wegen Spionage eine achtjährige Strafe 
zu verbüßen hatte, widerrief er vor dem Unter- 
elar a e dieje Ausſage und behauptete, daß 


wenn er zum Beru 
3 geführt werde. 
Chory habe mit einem Auto 
ihren Mann zu befreien. 
wurde auch Frau 


Ehepaar K 
worten. Alle 

erſten Ausſage 
einem gewiſſen Zwange abgegeben 
teuerten ihre Schuldlofſa kei 
einige 
die rei 
gen konnten. 


ngeflagten erklärt 


und verurteilte Tondera 


ſeinen Bann. 


Bahnhof Georgenberg ver 


t nementsrate muß unbedingt 
ſpäteſtens bis Sonnabend, den 15. d. Mis, an der 


der 
Theaterkaſſe eingezahlt ſein. 


fie dann ein Schuß, 


Mädchengruppe mit Deklamation 
ten aufwartete ſowie 


Gedich⸗ kehrskarten abgeben. 


* Geſchäftszeit verlängert. Am Sonnabend 
können die Geſchäfte bis 20 an offen gehalten 
werden. Am Sonntag find die Geſchäfte von 
13—18 Uhr geöffnet. d 


Tarnowitz 


* Deutſcher Sport⸗Werbeabend. Die Abtei-| || 
lung Turnen und Sport des Deutſchen Kul⸗ 
turbundes veranſtaltete einen Sport 
Werbeabend, zu dem ſich gegen 200 Perſonen 
eingefunden hatten. Turnbruder Vogt machte 
eingangs einige grundſätzliche Ausführungen zur 
Körperpflege im Dienſte der Volksgeſund⸗ 
heit. Nach einem allgemeinen Liede wurden vier 
Filme vorgeführt. it einem allgemeinen Lied 
und einem herzlichen Schlußwort wurde die Ver⸗ 
anſtaltung beendet, die hoffentlich dazu beitragen 
wird, daß ſich insbeſondere die Jugend mehr 
noch als bisher in den ſporttreibenden Gruppen 
aktiv beteiligen wird. ka 

Adventsfeier im Daß. Der Deutſche 
Katholiſche Frauenbund verſammelte 
eine Mitglieder zu einer Adventsfeſer im 
timmungsvoll hergerichteten Saal der Bergſchule. 
ater Höh meier hielt einen Adventsvortrag. 
In einer ſtiliſtiſch fein geformten Rede verſtand 
er es, ſeinen geſpannt lauſchenden Zuhörerinnen 
szeit und ihre Beziehungen zu den 


BER 


Dramatiſches 


Im Flughafen von Ypern flog ei 
. eines 8 
die Advent 


Menſchen darzulegen. Dann zog ein feines Ad⸗ 


men. Das Bild zeigt die 


18.00 Der Zeitfunk berichtet 

19.00 ale Einen Kan de Gone y 
5 i den läuten den Sonntag ein 

19.05 Abbruch der Heimat. Erzählung von G. Oſchilewſti 

19.15 Was bringen wir nächſte Woche d 

19.40 Der Zeitfunk berichtet: Wo 


D 
zurrt Hänge. chenſchau 


Reichsmari 20.10 Militſch: Oeffentlicher Unterhaltunzvabend des Reichs. 
Aion er paves Breslau: Die fidele Weih-usloarpe 
5 22.30 Militſch: Tanzmuſik der Funktanzka, le 


FTT 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 
6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.03: Wetter. — 12.05: Preffe-Aus- 
züge. — 13,00: Mittagsberichte. — 15,80: Ausfuhrmitteilungen. — 15,85: 
Börſe. — 19.45: Programmburchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20:45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Freitag, 14. Dezember 

12,10: Konzert aus Warſchau. 12,45: Tägliche Kosmetit, Plau⸗ 
derei für die Frau. — 18,05-—18,80: Fortſetz des Konzerts. — 
15,45: Von Krakau. „Bilder der Natur“, ausgeführt vom Kammer; 
Orcheſter. — 16,45: Sendung für Kranke aus Lemberg. — 17,15: 
Soliſtenkongert von Warſchau und Poſen. — 17,50: Zeitſchriftenſchau. 
— 18,00: Georg Langmann: Pfarrer Alexander Skowronſkl. — 18,15: 
Populäres Konzert. — 18,45: Vortrag von Warſchau: „Mit dem Auto 
durch PVerfien“. — 19,00: Geſangsvortrag Maria Borer. — 19,20: 


von 


Aktuelles Feuilleton. — 19,30: Jazzmuſik von Warſchau (Schallplatten). 
Standarte 71) — 20,05: Nufttallfche Plauderei: — 20,15: Symphoniekonzert aus dem 
8.30 Morgenkonzert auf Schallplatten Warſchauer Konſervatorium. — 22,30: Von Warſchau. Rezitationen. — 


20.15 Shulfunt: Unſere Saat — Den Weg frei zur Verſtän⸗ 
politiſchen Verhältniſſe im 


digung. Hörfolge über die 
Saargebiet Big 
0,45 Erita Schirmer: Funkkindergarten 
2.00 Mittagskonzert des Funkor ſters 
3.30 Schallplattenkonzert 
15.10 Liederſtunde. Marianne Otte (Sopran 
15,40 Hitlerjungen unterhalten ſich über 
Nahmittaastı 


Bü 
n stongerf des Funkorcheſters 


5 von W. Glaſer 


23,05: Briefkaſten für die ausländiſchen Hörer. 


Sonnabend, 15. Dezember 

12,10: Konzert aus Lemberg. — 18,05: Lieder, geſungen von 
Luclenne Boyer und Joſef Schmidt ( Üplatten) — 15,45: Schall. 
platten-Reuerſcheinungen. — 16,80: Kinderſtunde aus Lemberg. — 17,00: 
Von Warſchau. Sonate, geſpielt von Jan Oworakowſki und Georg 
Lefeld. — 17,25: Fr. Smetana; Klaviertrio F. Moll, Op. 15. — 17,50: 
Vortrag aus dem Zyklus: Haus und Familie. — 18,00: Kinderbrief⸗ 
kaſten. — 18,15: Leichte Muſik aus dem Café Adria in Warſchau. — 
18,45: Von Warſchau. Sammelreportage:, „Wie arbeiten wir im 


ungsverfahren vor das Appel. 
Die Ehefrau des 
warten ſollen, um 
Am gleichen Tage 
ho ry verhaftet. 

Am Donnerstag hatten ſich Tondera ſowie das 
vor dem Landgericht zu verant⸗ 


n widerriefen, da 
Aich u vernommen, die wenig Klarheit in 
lich myſteriöſe Angelegenheit hineinbrin⸗ 


Das Decke fand bie Angeklagten für ſchuldig 
u einem 


ihm der Briefumſchlag von einem un be⸗ C ho rp zu ſechs Monaten und deffen Ehefrau zu 
annten Manne ausgehändigt worden! drei onaten Gefängnis. 

ſei mit der Maßgabe, diefe dem Chory am 26, wurde eine 

September bei der Gelegenheit zuzuſtecken, ligt. 


zweijährige Bewährungsfriſt Hp arh 


VERLEGTE TEE EEE DER RENTE 


ventsſpiel von Lippl die Teilnehmerinnen in 


* Beim Kaohlendiebſtahl a 
1 


Perſonen ein Kohlenzug zu beſtehlen, wo⸗ 
bei das Zugperſonal mit Steinen beworfen wurde. 
Ein Schaffner wurde hierbei verletzt. Irgendwo 
einen Kohlendieb 
chwer in die Seite traf. Der Verletzte wurde 


lugzeugſchuppens. 
fort Feuer. Bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte, fand der P 
rümmer des ausgebrannten 


14. Dezember 1934 


Eine Gefangenenbefreiung vor Gericht met 


* Diebe beſchädigen eine Waſſerleitung. Auf 
dem vor längerer Beit eingeftellten $e rmann⸗ 
ſchacht in Chorzow 3 werden häu ig Eiſen ⸗ 
diebſtähle ausgeführt, ohne bak man der Tå- 
ter. habhaft werden konnte. In der Nacht zum 
Mittwoch betraten wieder einige Diebe das Ge⸗ 
lände, um weiteres Eiſen 3 Auf der 
Suche ſtießen ſie auf ein ſtärkeres Waſſerrohr, das 
zum Teil in der Erde vergraben lag. Dieſes Rohr 
beſchädigten ſie, ſo daß das ſtark ausſtrö⸗ 
mende Waffer in kurzer Zeit 9 Ge- 
lände überſchwemmte. Erſt als das Waſſer bis 
dicht an die in der Nähe befindliche Ciſen ba hn- 
anlage vorgedrungen war, wurde der Schaden 
bemerkt. Die Täter konnten auch in diefem Falle 
nicht ermittelt werden. 


12 Tage auf einſamer Felſeninſel 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Liſſabon, 13. Dezember. Zwei Deutſche hatten 
vor 12 Tagen der an der Weſtküſte Portugals Tie- 
genden kleinen Inſel Berlengas, die infolge 
zahlreicher Klippen ſchwer zugänglich iſt, 
einen Beſuch abgeſtattet. Plötzlich einſetzender 
Sturm verhinderte ihre Rückkehr. Da Qe- 
bensmittel fehlten, geſtaltete ſich die Lage 
der beiden Deutſchen, die fortgeſetzt Notſignale 
gaben, ſehr ſchwierig. Erſt am Mittwoch gelang 
es, den unfreiwilligen Gefangenen der Felſeninſel 
Hilfe zu bringen und ſie nach dem Feſtland zurück- 


en, daß ſie ihre 

e ſie unter 
hätten und be⸗ 
t. Es wurden 


Jahr, 
rau Chory 


—fa 


oſſen. Am 
ten mehrere 


. dena N 7 9 Ihr Zuſtand iſt trotz der langen 
. p D ohlendiebe flüchteten. er den uB abgege- | Hungerzeit befriedigend. 
Siemianowitz ben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. —ka Sa 3 
En ä 
4 N j * Erneuerung der Verkehrskarten. Die Ver⸗ Der Wiener Polizeiinſpektor Pravec e k, der 

* Adventsfeiern der Epangeliſchen Kirchen⸗ kehrskarten mit kei Anfangsbuchſtaben V, Wund unter der 1 ſtand, einen Amoklauf in einer 
gemeinde. Der Evangeliſche Jugend⸗ B werden bei der ſtädtiſchen Polizei nur noch bis] Straße eines Wiener Vororts unternommen zu 
bund und die Jugend gruppe der Frauen- zu m 15. Dezember zur Abſtempelung für das haben, wobei ein Toter und eine Schwerverletzte 
hilfe hielten ihre Adventsfeier ab, bei der Paſtor Jahr 1935 angenommen. Von dieſem Tage an zu verzeichnen waren, wurde nur wegen Vergehens 
Petram die Begrüßungsanſprache hielt, die bis 31. Dezember können die Nachzügler ihre Ver- 


paee die Sicherheit des Lebens zu fünf Monaten 


ka. rengen Arreſt verurteilt. 


er 


* 


Ende eines belgiſchen Militärfliegers 


n belgiſches Militärflugzeng beim Landen 
8. Das Dach wurde zertrümmert und die 


Nast pe DAs 
almin D- 
ilot den Tod in den F 14 
lugzeugs auf dem Dach des S 3 


Programm des deutſchlandſenderz 


Freitag, den 14. Dezember. 


8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepaufe. — 9,40: H. 
Kraze: „Des Wurzners letzte Weihnacht“ — 10.15: Aus Ham. 
burg: „Rife, rije, überall zurrt Hängematten Ein Funt: 


bericht von ne Reichsmarine. — 10.50: Spielturnen im Rine 

dergarten. — 11.30: Für die Mutter: — für unfere 

Kleinen. — 11.40: Jauche, ihre rt ie 
end: Wetterbericht. — 14.00: 
rau im bäuerlichen Brauchtum. 


15: Stunde der 

Das Lied von der Glocke. l. 

0: Tanzſtunde 1780—1850—1 
00—24.00: Kurt v. Wohlfurt, 


. tion. Aus Hamburg: 2 — 


Sonnabend, den 15. Dezember. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: S äte 
als Spielzeug. — 10.15: Ki nkſpiele. — 11.00: Fröhlicher 
Kindergarten. — 11.30: Im 20. re entdeckte Säugetier- 
arten, — 11.40: Son Sport auf Lande? — chließend: 
. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 
irtſchaftswochenſchau. — 18.00: Sportwochenſchau. — 
eitfunk. — 18.40: Der deutſche Rundfunk rg . — 
18.50: Funkbrettl (Schallplatten). — 19.45: Was fast r — 
— 20.15: Wir fahren nach Potsdam .. — 22.30: Funkberſch 
vom Internationalen Eishockey⸗Kampf aus dem Berliner Sport 
palat, BSC.—MWembley. — 23.00—0.30: Berliner Mufitanten: 

all 1934. 


Radio“. — 19,00: Vokalkonzert von Warſchau. — 19,20: Von Wat- 
ſchau. Vortrag. — 19, Chorkonzert vom ſtaatlichen Seminar in 
Pleß. — 20,00: Leichte Muſik von Warſchau. — 21,00: Von Warſchau 
und Poſen. Populäres Konzert des Symphonieorcheſters. — 1,45: 
Literariſche Skizze — 22,15: Tanzmufit aus dem Hotel Polonia in 

arſchau. — 28,05: Die Spötterloge. — 28,85: Salonmuſik (Schall 


Ein Jahr DDAC. 


Ein Jahr ift es her, daß der Reichsführer des 
deutſchen Kraftfahrweſens, Obergruppenführer 
Hühnlein, der Zerſplitterung im deutſchen 
Kraftfahrweſen innerhalb der zahlreichen Klubs 
und Klübchens ein Ende bereitete und auf natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Grundlage Den Deutſchen 
Automobil⸗Club E. V. (DDAC.)“ grüne 
dete und den bewährten Sportsmann und mit der 
Materie ſo ganz vertrauten Freiherrn Günter 
von Egloffſtein zum Präſidenten des Clubs 
ernannte. 

Auf die Gründung des DDAC: Anfang Di- 
tober folgte am 30. 11. 1933 in München die 
Hiſſung der DDAC.⸗Fahne, die das vom Führer 
verliehene Hakenkreuz trägt. Am 17. Dezember 
1988 wurde zum erſten Male die DDA. Flagge 
in unſerem Heimat⸗Gau auf dem Schloßplatz in 
Breslau aufgezogen. Mit dieſem Tage begann 
der Gau 9 (Schleſien) unter Leitung feines be- 
währten Gauführers, Direktors Loßing, feine 
Aufbauarbeit. 

Mit friſchem Mut und zähem Arbeitswillen 
wurde der Gaubereich durchorganiſiert; 


als Erfolg dieſer Arbeit iſt die Gründung 
von 80 Ortsgruppen zu verbuchen. 


Durch die ei Einiebente eifrige Werbe» 
arbeit. wurden bis zum Ende des I Hi 
1 1765 Mitglieder dem Club neu zugeführt 

lle Kraftfahrer, die bis jetzt dem Club angehör- 
ten und > bis zum 31. 12, 1934 beitreten, wer- 
den den Ehrentitel „DOUC.-Stammgruppen- 
Mitglieder“ tragen und überdies in den Genn 
von beſonderen wirtſchaftlichen Bor- 
teilen gelangen. 


Die Betreuung der Mitglieder auf 
wirt 9 Gebiet erfolgte durch die Gau- 
Geſchäftsſtelle Breslau I, Schloßplatz 6, und die 
Bezirksgeſchäftsſtellen Gleiwitz, Schillerſtr. 1, 
und Liegnitz, ea 30. 2468 Grenzdoku⸗ 
mente (Triptiks und Carnets) wurden u. a, den 
Mitgliedern jomie den NSKR.-Männern feitend 
der chäftsſtellen und der Triptikausgabeneben⸗ 
ſtellen in Görlitz und Ratibor zur Verfügung ger 


ſtellt. Die touriftiihe Abteilung arbeitete] 


koſtenlos 586 Touren von einer Geſamtlänge von 
719718 Kilometer aus und lieferte die hierzu er- 
forderlichen Streckenkarten ſowie Proſpektmaterial 
an die Mitglieder koſtenlos. 


„das Rieſengebirsrennen“ 


kjam 2. 9. 1934 hervorgehoben. Die ene gen. el Paten N25 
à eizi e 


Ganz beſonders ſegensreich haben ſich die 
freiwilligen Moblfohriseintih- 
tungen ausgewirkt. In zahlreichen Fällen wur- 
den verunglückten Meg lfedern Kran- 
kenhauskoſtenzuſchüſſe, Invaliditätsunterſtützun⸗ 
gen und den Hinterbliebenen zu Tode verunglück⸗ 
ter a Sterbegelder ausgezahlt. Wie zahl- 
reiche ankſchreiben beweiſen, hat der 
DDAC. damit viele Kameraden vor der ärgiten 
Not bewahrt. 

Der DDAC. als Träger der nationalen Kraft- 
fahrt hat den Kraftfahrſport unter Führung des 
Präſidenten der Oberſten Nationalen Sport⸗ 
behörde, Obergruppenführer Hühnlein, und 
feinem Präſidenten Freiherr von Egloff- 
ſtein, in ganz neue Bahnen gelenkt. Es gilt 
heute, nicht mehr ein Startum hochzuzüchten, ſon⸗ 
dern das Intereſſe für den Kraftfahrſport in 
weite Kreiſe der deutſchen Kraftfahrer zu tragen. 


Vom Gau wurden unter Gau⸗Sportleiter Roy 
drei Groß-Veranſtaltungen durchgeführt, und 
zwar: „Die Schleſiſche Winterfahrt“ am 4. März 
1934, „Die Schleſiſche Grenzlandfahrt“ am 5. und 
6. Mai 1934, „Die Fahrt durch Schleſiens Berge“ 
am 12. Auguſt 1934. Ferner wurde im Gaubereich 
eine nationale Veranſtaltung des Geſamtclubs 
am 24. 6. 1934 zur 
Durchführung gebracht. Von den zahlreichen 
ſportlichen Veranſtaltungen der Ortsgruppen ſei 
beſonders das Groß⸗Wartenberger Dreiecksrennen 


ſammenarbeit mit den Kameraden vom 
hat ſich ſtets in beſtem Einvernehmen und in 
kameradſchaftlicher Weiſe vollzogen. 


Touriſtiſche Veranſtaltungen wurden ina- 
beſondere von den DDAC.⸗Ortsgruppen 

» beftritten, 
rt der 


Ba 7 here en gen Sn aja biets 

rtsgruppen eſiſchen Induſtriegebie 

nach Mofftenig am i 12 9. 1884. Ri Ei. 
Die Schleſiſche DOAT.-Gau-Führung kann 


mit dem erſten Jahr des Beſtehens des DDAC. 
zufrieden fein. Es war ein Weg des Er- 
folges, ein Weg des Aufſtiegs. 


Olympia- Eid 
der deutschen Sportler 


Wenn am kommenden Sonntag die deut ⸗ 
5 ympiakandidaten in allen 

en ſich zur Trainingsarbeit für die Olympi⸗ 
[óen Spiele verpflichten, werden fie naň- 
ſtehendes Gelöbnis ablegen: 


Die Olympiſche Glocke ruft die Jugend 
der Welt zu den Olympiſchen Spielen 1986 in 
Deutſchland, ruft ſie zu friedlichem Wettſtreit, 


ga auch zu härteſten Kämpfen, fie ruft auch 


So ſchwer wie die Bürde der Verant- 
wortung, fo freudig, fo ſehr und groß iſt 
meine Aufgabe, mein Deutſchland, mein Vater⸗ 
land in dieſen Wettkämpfen würdig zu vertreten. 

Ich bin bereit! ; 

Das mir geſchenkte Vertrauen verpflich⸗ 
tet mich zur völligen Hingabe an die ehrenvolle 
Aufgabe. Freiwillig folge ich dem e des 
Reichsſportführers, einzutreten in die 
Reihe der deutſchen nd, die gewillt und ent- 
ag ift, ſich ernſthaft vorzubereiten und einzu- 
feet für die deutſche Sache. die auch die meine 
it. N 


ft. 

Ich verpflichte mich! 

„Meine Lebenshaltung wird allen mir 
bekannten Anforderungen an einen deutſchen 
Olympiakämpfer gerecht werden. Für die Zeit des 
Trainings entſage ich allen Lebensgenüſſen, nur 
das eine Ziel im Auge, meinen Willen und mei⸗ 
nen Körper zu ſchulen und zu härten, mich ganz 
binzugeben für das eine große Ziel, 
würdig zu fein, für mein Vaterland 
kämpfen zu können. 

Ich unterſtelle mich 1 dem 
Reichsſportführer und den von ihm eingeſetzten 
Lehr. und Schulungskräften, die mir 
Helfer ſind auf dem Wege zu dem mir gegebenen 
Ziel. Ausſchließlich ihre Lehren und Trainings⸗ 
anweiſungen find mir richtung⸗ und maßgebend. 


Ueber die 7 7 und zu treffenden Maß⸗ 
nahmen der Olympiavorbereitung werde ich die 
mir auferlegte Schweigepflicht ſtrengſtens 
beachten. 

u reu meiner Ueberzeugung. daß Leitungen 
8 
tigt 


meinen Kameraden Mech een mit 
fördern. 


Ich ordne mich ein in die große Rame- 
radſchaft derer, die gleich mir in ernſter Bor- 
bereitungsarbeit für Deutſchlands Kampf bei den 
Olympiſchen Spielen 1936 ſtehen. 

Das gelobe ichl 


i Schleſiens 8 
Ahmpia⸗ Schwimmer 


Für die Vereidigung der ſchleſiſchen Olympia⸗ 
mannſchaft und ihres Nachwuchſes am Sonntag 
in den einzelnen irken ſind vom Schwimm⸗ 
wart Groth folgende Schwimmer und Schwim. 
merinnen namhaft gemacht worden: Karl Schu⸗ 
bert, Boruffia-Silefia Breslau; Urſula Groth, 
ASV. Breslau; Wolfgang Kirchner, Boruſſia⸗ 
Sileſia Breslau. J. Oberſtein, ASV. Bres⸗ 
lau; G. Roſenberger, Waſſerfreunde Bres⸗ 
lau: J Auſt, ldenburg; H. Wasner, 
SRV. Breslau; Jung, ASW Breslau, 


Ulbrich und P. Cramer, Voit SV Stephan S 


Breslau ſowie H. Weigman 
und Heimlich, Reichenbach. 


15 Deutsche nach Holmenkollen 


Im Rahmen der Olympiavorberei⸗ 
8 der deutſchen Skiläufer wird 
der Deutſche Skiverband ſeinen beſten Aktiven im 
Februar 1935 eine beſonders gründliche Ausbil 
dung in Norwegen, dem Mutterlande des Sti- 
ſports, angedeihen laſſen. Eine größere Expedi⸗ 
tion, die etwa 15 Aktive umfaſſen wird, fährt im 
Anſchluß an die Deutſchen Meiſterſchaften nach 
Os bo, um dort an Ort und Stelle auf die vom 
27. Februar bis 3. März ſtattfindenden Hol ⸗ 
menkoll⸗ Rennen vorbereitet zu werden. 
Diele beginnen am 27. Februar mit dem 50-Meter- 
Lauf. Am 2. März folgt der 17-Rilometer-Lauf 
für Einzelwertung und Kombination, während 
am 3. März der Sprunglauf ausgetragen wird. 


n, Gleiwitz 1900 


| Königsberg 
ſoll eine Kunſteisbahn erhalten 


06 Beuthen— BKS. Friedenshütte 


Zum Jahresſchluß bringt der Kraftſport⸗ 
klub 06 Beuthen im Schützenhaus am heu- 
tigen Freitag einen internationalen Borxkampf⸗ 
abend gegen die recht kampfſtarken Friedens 
hütter BK S.⸗Leute zum Austrag. Das Pro. 
gramm mußte in letzter Minute im Leichtgewicht 
geändert werden, da ſich der Beuthener Drenda 
im letzten Gleiwitzer Kampftag einen doppel ⸗ 
ten Rippenbruch zugezogen hat und wohl für 
mehrere Monate pauſieren muß, — an feine Stelle 
tritt der in letzter Zeit ſtark verbeſſerte M rp hi 
Die Kämpfe im Fliegengewicht Dziubinſki 
a II, Bogattka Krafezuk I und Bolondek] 

afet gehen über je 6 Runden A 7 5 

Im Fliegengewicht werden Dziubin⸗ 
ſki, Beuthen und Krafezyk II. Friedenshütte, 
über 6 Runden einen ebenſo ſchnellen wie tech · 
niſch erſtklaſſigen Kampf liefern. 3 

Das Bantamgewicht bringt Wieczo. 
ref, Beuthen und Sudan M in den Ring, 
Beide ſind ſchnelle Diſtanzboxer, die über viel 
Ehrgeiz verfügen. 


Den Hauptkampf des Abends über 6 Runden 

werden ſich der Beuthener Bogattka und der 

techniſch hervorragende Friedenshütter 
Krafczyk 1 liefern. 


Der Beuthener, der in der letzten Zeit in Beu⸗ 
then durch aute Kämpfe zu gefallen wußte, wird ſich 
auch in dieſem Kampf als Kämpfer zeigen und 
über 6 Runden für Tempo und Stimmung ſor⸗ 
gen. Für Drenda boxt im Leichtgewicht der junge, 
gegen den Frie · 
denshütter Sudhan L Sudan I gilt als ein 
erſtklaſſiger Techniker. Da der Ober aber ſehr ejr- 
geisia ift, geht er nicht ohne Ausſichten in den 
ing. 

Der bekannte Beuthener Zinke wird ver- 
ſuchen, mit dem Polen Pandera im Welter. 
gewicht kurzen Prozeß zu machen. Zinke wird 
alle Anſtrengungen machen, auch dieſen Kampf 
durch k. o. zu gewinnen. Den techniſch beiten 
Kampf werden ſich ſicher Kucharſki. Beuthen, 
und der Friedenshütter Kowatzek liefern. die 
beide für den am 19. Dezember in Kattowitz ſtatt 
findenden Boxländerkamof Dit gegen X 
DS, von ihren Verbänden aufgeſtellt worden find. 
Beide find ebenſo ſchnelle Boxer wie Schläger, die 
boxen und auch kämpfen können. 

Zum 1. Male wird Zolondek gegen den 
Polen Paſſek über eine Diſtanz von 6Run⸗ 
den gehen. Es wird harte Schlagwechſel geben. 

Beginn der Veranſtaltung um 20,15 Uhr. 


wünſcht einen deutſchen Bortrainer 


Der große Erfolg der deutſchen 
Amateurboxer hat in Polen den Wunſch 
aufkommen laſſen, die Olympiavorbereitungen der 
polniſchen Amateurboxer einem deutſchen 
Trainer zu übertragen. Ernit Piſtulla und 
ebenſo der frühere erfolgreiche eiſter Otto 
Niſpel haben das Angebot abgelehnt. Der pol- 
niſche Verband hat fih nunmehr mit dem Deut- 
jhen Amateurboxverband in Verbindung geſetzt, 
der ihm einen geeigneten Trainer aus ſeinen 
Reihen vorſchlagen ſoll. 


Baers ſchlagſtarker Bruder 


Mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt man in 
Amerika den Werdegang eines neuen Sterns am 
Boxerhimmel. Es iſt dies Buddy Baer, der 
üngere Bruder des Schwergewichts⸗Weltmeiſters 

ax Baer, der jetzt ſeinen hebenten enticelben- 
den Sieg in ununterbrochener Folge feierte. Buddy 
Baer, noch ſchwerer und größer als der Welt⸗ 
meiſter, legte in Chikago Frank Ketter in 25 Se⸗ 
kunden auf die Bretter, nachdem er erſt wenige 
ey zuvor in Desmoines Johnny Miller in 50 
Sekunden k. o. geſchlagen hatte. Von mehreren 
Seiten iſt bereits vorgeſchlagen worden, den Welt- 
meier gegen jeinen jüngeren Bruder in den Ning 
u ſtellen, doch dürfte ein derartiger Kampf in ab- 
ſehbarer Zeit nicht zuſtandekommen. 


Weihnachts⸗Pokalſpiele geändert 


Gauſportwart Beinlich hat die Weij- 
nachtspokalſpiele in ganz Schleſien qer 
ändert, um am 30. Dezember ſämtliche Gau⸗ 
klaſſenmannſchaften in den Punktekampf ein- 
zuſpannen. Die Anſetzung der Meiſterſchaftsſpiele 
am letzten Dezember⸗Sonntag iſt notwendig gewor⸗ 
den, um einer drohenden Termin not zu 
entgehen. Am 6. Januar findet bereits in Chem ⸗ 
nig die Vorrunde um den Deutſchen Fup- 
ballpokal der Gaumannſchaften von Sachſen 


= 


und Schleſien ſtatt. Außerdem werden die Spiele]. 


um den neu geſchaffenen Vereins pokal noch 
viele Sonntage in Anſpruch nehmen. Der Spiel⸗ 
plan für den Weihnachtspokal in Oberſchleſien 
ſieht jetzt wie folgt aus: 

23. Dezember: Preußen⸗Platz in Hin den ⸗ 
burg: Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Preu⸗ 


„Bei der Gautagung der oſtpreußiſchen Eiß-| ßen Hindenburg: Platz an der Heinitzarube in 
läufer gab der Eislauf-Gauführer bekannt, daß Beuthen: Deichsel Hindenburg-—Beuthen 09 
ur Zeit Verhandlungen im Gange ſind. die die Worum en 
nlegung einer Eiskunſtbahn noch in (Vorrunden. 


1. Januar: Sieger Hindenburg — 
Beuthen (Endspiel. Platz wird noch beſtimmt!). 


Sieger oder Turnvereins, der dem deutſchen Kulturbund 


Ausreden helfen nichts 


Immer wieder ereignen ſich Fälle, wo Ver ⸗ 
einsfanatiker glauben, ihre Unzufriedenheit 
über den Verlauf eines Spiels am Schieds⸗ 
richter auslaſſen zu müſſen. Eine höchſt ſonder⸗ 
bare Begebenheit ereignete ſich kürzlich bei einem 
Fußballſpiel zwiſchen zwei Prager Mann⸗ 

chaften. Einer der Zuſchauer, der auf den 

amen Wenzel hört, glaubte dem Schiedsrich⸗ 
ter die Regelkunde beibringen zu müſſen und 
ſtürzte auf dieſen zu, in der einen Hand ein Glas, 
in der anderen eine Bierflaſche. Glücklicherweiſe 
wurde der Schiedsrichter von einem Schutz⸗ 
mann gerettet, der dem Wenzel in den Weg lief. 
Der Sportfanatiker ſuchte aber offenbar unbedingt 
ein Opfer, denn er ſchlug dem Schutzmann Glas 
und Flaſche auf den Kopf Erſt beim Eingreifen 
einer Polizeiverſtärkung gelang es, die Ruheſtörer 
auf dem Fußballplatz wieder zur Vernunft zu 
bringen, und der Vorfall zog ſchließlich ſogar eine 
Räumung des Kampfplatzes nach ſich. 

Damit aber war die Angelegenheit noch nicht 
erledigt, ſondern endete mit einem gericht 
lichen Nachſpiel. Bei den Richtern fand 
Wenzel durchaus keinen Glauben, daß er „das 
Glas auf das Wohl des Schiedsrichters habe 
leeren wollen“, ſondern wurde zu vier Ds 
naten ſchweren Kerkers verurteilt. Biel 
leicht hätte man den Mann vorher noch in einen 
Sonderkurſus für ſportliche Erziehung ſtecken 
tollen, Zeit zum Nachdenken bleibt ihm ja genug. 


Nationalelf gegen deutſchen Meiſter 


Im Duisburger Stadion ſtehen ſich am kom⸗ 
menden Sonntag die Auswahl mannſchaften der 
Gaue Niederrhein und Weſtfalen gegen⸗ 
über. Dieſer Kampf wird fraglos unerbörte Ane 
ziehungskraft ausüben, könnte die Mannſchaft des 
Gaues Niederrhein in ihrer 2 

a 


Raſſelnberg. Kobierfki. 
elage; Timper I (Höbntrop), 
Zajons; Tibulfki, Bornemann, Valentin: Rall- 
witzki, Urban, Pörtgen, Kuzorra, Rothardt. An 
eine Verwendung Szepans, der ſich einer 
Knieoperation unterzogen hat und fih in Hohen⸗ 
lyhen befindet, ift vorläufig nicht zu denken. 


Hohmann, 
falen ſpielen: 


Ungariſcher Fußballſieg in Rotterdam 


Die ungarifhe Fußballmannſchaft, 
die am kommenden Sonntag in Dublin gegen 
Irland ſpielt, trat am Mittwoch auf dem Rota 
terdamer Sparta⸗Platz gegen eine Rotterdamer 
Städtemannſchaft an und ſiegte knapp mit 5:4 
(2:2). Die techniſch überlegenen Ungarn hatten 
meiſt mehr vom Spiel, was aber die Holländer 
durch großen Kampfeifer wieder wett 
machten. 


Baseball USA. — Japan in Berlin gesichert 


Das 1 0 Programm für die Olympi⸗ 
CH Spiele 1936 in Berlin 1 auch ein 
aſeballſpiel zwiſchen den Nationalmann⸗ 
aften von Japan und den Vereinigten 
taaten von Nordamerika vor. Dieſes 
Spiel genießt in beiden Ländern eine beiſpielloſe 
Volkstümlichkeit. Zuſchauerzahlen zwiſchen 80 000 
und 100 000 ſind keine Seltenheit. Aus New⸗ 
York kommt nun die Meldung, daß Japan und 
USA. fih in dieſer Frage geeinigt und den -Bes 
ſchluß gefaßt haben, das vom Deutſchen Organis 
ationsausſchuß vorgeſchlagene Baſeballſpiel in 
rlin auszutragen. 


Schleſien in Stettin vertreten 


Bei den Deutſchen Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Schleſien entſendet zu den am 29. und 30. Des 
ember in Stettin ſtattfindenden Deutſchen 

iſchtennis- Meiſterſchaften eine recht 
ſtarke Expedition, die von den ſchleſiſchen Meis 
ſtern, Frau Frey, Breslau, und Schnap ta 
(Boitiportverein Oppeln) angeführt wird. Ferner 
haben noch gemeldet: Hilde Dom nter. (ofte 
ſportverein Stephan Breslau), Frl. Fröhli 
(Provinzialſportverein Breslau), bei den Män⸗ 
nern Seidel und Polauke (Poſtſpoxtverein 
Step an Breslau) ſowie Gnil ka (Grün-Weiß 

atibor). 


Tiſchtennismeiſterſchaften 
der deuiſchen Vereine in Polen 


Der Deutſche Kulturbund in Qati 
towitz (Abteilung Spiel und Sport) tritt mie 
der mit einer Meiſterſchaft der deutſchen Sporte 
und Turnvereine an die Oeffentlichkeit. Diesm 
gelangt die Tiſchtennis - Meiſterſchaft 
der deutſchen Sportvereine in Polen zum Au A 
trag, und zwar in Königshütte im Hotel 
„Graf Reden“, Teilnahmeberechtigt find ſämtliche 
Aktiven und Inaktiven eines deutſchen Sport” 


angehört. 


Deulſchtums und eine Schikane, ſondern eine po⸗ 
litiſche Dummheit. Denn alle Kenner wiſſen, daß 
das Memelgebiet nicht nur über 600 Jahre bei 
Deutſchland (Preußen) geweſen iſt, ſondern auch, 
daß die Bevölkerung in ihrer weitüberwiegenden 
Mehrheit deutſcher Herkunft und vor 
allem deutſcher Kultur und deut 
ſchen Fühlens iſt. Wenn man vor dem Kriege 
von litauiſcher Sprache und Kultur redete, dann 
meinte man damit eine im Ausſterben befindliche 
Merkwürdigkeit der Völkerkunde, eine ſeit beinah 
700 Jahren im Preußiſchen Staat fortlebende, 
friedfertige Ueberlieferung unbekannter Vor- 
fahren. Einem Preußen blieb es vorbehalten, 
dieſe Dinge zu ändern, Pfarrer Dr Gaigalat 
aus Coadjuthen. Wie er ſelbſt ſchrieb, machte er 
ſich „Deutſchlands Schickſal nach dem Kriege zu 
nutze.“ 

Freilich haben die Litauer alles getan, um nach 
ihrem Handſtreich am 15. 1. 23 durch eine gewalt 
ſame, blindwütige und ſchonungsloſe Litauiſierung 
das beherrſchende deutſche Element einzuſchüchtern, 
zu unterdrücken und unſichtbar zu machen. Wenn 
ihnen das z. T. gelungen iſt, ſo iſt es ihnen aber 
damit noch lange nicht gelungen, die vergangenen 
700 Jahre politiſcher und kultureller Zugehörig⸗ 
keit zu Deutſchland, zu deutſcher Kultur und deut⸗ 
ſchem Volkstum ungeſchehen zu machen. Der deut⸗ 
Ihe Anſpruch wenigſtens auf ſtrikte Einhal- 
tung der Autonomie Verpflichtung 
bleibt. Beginnt doch das Memelſtatut: 

„In Verwirklichung des weiſen Entſchluſſes, 
dem Memelgebiet Autonomie zu gewähren, 
und die überlieferten Rechte und die Kultur 
ſeiner Bewohner zu ſichern ...“ 

Der Verſuch, der Welt weiszumachen, 
wünſchte von nur ſechs Schulen die Elternſchaft 
im Memelgebiet deutſchen Unterricht, während die 
Elternſchaft von 222 Schulen litauiſchen Unter- 


richt wünſche, ift nicht bloß eine unerhörte Drei- | jagt. wurde. 


ſtigkeit, ſondern gleichzeitig ein unglaublicher po⸗ 


litiſcher Fehlgriff, für welchen das litauiſche Volk parteien heißt es 


und die litauiſche Geſchichte den Urheber früher 
oder ſpäter zur Verantwortung ziehen wird. For⸗ 
mell iſt dieſer Urheber Reizgys, der Chef des 
erſten ausſchließlichen Landespräſidiums ohne 
Parlament. Reizgys hat ſeine Schulverordnung 
ebenſo wie feine Juſtiz⸗Prüfungsordnung am Bor- 
abend ſeines durch den Gouverneur erzwungenen 
Rücktritts erlaſſen. Der Gouverneur iſt alſo der 
wahre Verantwortliche, wenn nicht auch er von 
Kowno aus zum Handeln gezwungen wurde. 

Gleichfalls wird von den Deutſchen im Memel- 
gebiet verlangt, daß fie ihre Vornamen litauiſie⸗ 
ren ſollen. Dieſe Verſuche ſind nicht neu. Schon 


es] Vorgänger 


Memel- Landtag wieder beſchlußunfähig 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Memel, 13. Dezember. Der Memel⸗ Landtag trat am Don- 
nerstag um 10.00 Uhr zuſammen. Die Litauer ließen es nicht darauf an⸗ 
kommen, daß ihrem neuen Zwangs⸗Direktorium das Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen wurde. Sie blieben der Sitzung fern und machten den Landtag 
dadurch beſchlußunfähig, obwohl vorher im Blatt des Gouverneurs behauptet 
worden war, daß das Direktorium Bruvelaitis das Vertrauen des Qand- 
tages erringen würde, da es den „Ausgleich der Gegenſätze“ anſtrebe. Gerade 
die „Regierungspartei“ war bei der Einführung ihrer Männer nicht zu⸗ 
gegen. Bruvelaitis“ „Direktoren“ fehlten ebenfalls. 


Vor 1 der Sitzung gab Gouverneur 
Navakas eine Erklärung ab, in der er zunächſt 
auf das Verbot der Sozialiſtiſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft und der Chriſtlich-Sozialen Volkspartei ein- 
ging und an den am Freitag in Kowno beginnen- 
den Prozeß erinnerte. Er unterſtrich die angeb- 
ki Staatsfeindlichkeit dieſer Parteien. Navakas 
behauptete, daß er als oberſte Bebörde des 
Autonomen Memelgebietes (I) und der er 
regierung das Memelſtatut ſtets loyal durchge⸗ 
führt und niemals verletzt habe 0 um Schluß 
betonte Navakas, der Landtag habe nach dem 
Statut nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten. 
Dieſe müſſe er jetzt erfüllen. Navakas überſah ba- 
bei, daß gerade die fünf litauiſchen Abgeordneten 
dieſe Pflicht durch ihr Fernbleiben von der 
Sitzung verletzten. 
Der Abgeordnete Riechert verlas die 


Erklärung der Mehrheitsparteien, 


die Bruvelaitis ebenſo wie ſeinen großlitauiſchen 
f eizgys das Vertrauen verſagt. 
In dieſer ſehr eindeutigen und ſcharfen Erklärung 
wurde zunächſt die e des Landtages vom 
6. November gegen das Direktorium Reizgys wie⸗ 
derholt, dem damals ebenfalls das Vertrauen ver- 
Dann wurde in dieſer Erklärung 
Verwahrung gegen 10 ungeſetzliche Maßnahmen 
eingelegt. In der Erklärung der Mehrheits⸗ 
ſchließlich: 

„Der Landtag erhebt nach ſeiner heutigen 
Sitzung vor aller Oeffentlichkeit ſchärfſten 
Proteſt gegen die vorſtehend geſchilderten 
untragbaren und ſtatuten widrigen 
Verhältniſſe und verlangt ein Direk- 
torium, das das Vertrauen des Land 
tages beſitzt, und das geſchehene Unrecht 
wieder gut macht. Bruvelaitis und fein 
Direktorium beſitzen nicht das Vertrauen 
des Landtages.“ 

Zu der GErlärdng der Mehrheitsparteien er- 


ahren wir ergänzend, daß auch die beiden Mit- 
lieder der Arbeiterpartei, die anweſend waren, 


vor einigen Jahren haben die Litauer ein Fern- Surau und Galeiva, ſchriftlich diefer 


ſprech⸗Verzeichnis herausgegeben, aus dem die 
Teilnehmer zu ihrer Verwunderung und gleich⸗ 
zeitigen Erheiterung erfuhren, daß ſie auf einmal 
ſtatt Lehmann = Lehmannas und ſtatt Müller 
— Mülleris hießen. 7 

Dieſe Vorgänge und all die Schikanen, die Tag 
für Tag neu auftauchen, werden die Garantie- 
mächte England, Frankreich, Italien 
und Japan der memelländiſchen Autonomie 
zum Eingreifen zwingen. Sie haben ſich um die 


Erklärung beigetreten ſind, ſo daß von 
den 16 anweſenden Abgeordneten nur der fozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Kislat die Erflä- 
rungen nicht unterzeichnet hat. 

Zu der Ladung der Abgeordneten erfahren 
wir, daß 


dem Abgeordneten Galeiva ein ge⸗ 


litauiſchen Maßnahmen feit dem Verbot der „Chri- in dem es heißt: 


ſag“ und der „Sovog“ noch nicht gekümmert. Sie 


fälſchtes Telegramm zuge⸗ 
gangen war, 
„Erſcheinen nicht erforderlich, wir nehmen 


werden das jetzt einmal fon wegen des Rieſen⸗ nicht teil — Suran.” 


prozeſſes, nun aber auch wegen der unglaublichen 
Schul- und Namensverordnung nicht weiterhin 


unterlaſſen können. Man muß hoffen, daß fie trotz wie fie die von ihnen dem Lande gegebene Magna 


ber gegenwärtigen 


internationalen Einſtellung Charta vorgeſehen hat. Für das kleine, aber um 
pegen das neue Deutſchland ſich ihrer] To: tapferen Memelgebiet wird es ein ſtiller Halt 


bertraglihen und Ehrenpflicht wirkſam bewußt] iein, zu wiſſen, daß Deutſchlands Intereſſe und 


werden, und daß fie dafür ſorgen, daß im Memel-| Beiſtand immer und beſonders in diefem Mugen- 


gebiet alle jene Zuſtände wiederhergeſtellt werden, blick bei ihm ift, 
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brochen, ift aber in Memel nicht einge 
troffen. 

Die Abgeordneten des Litauiſchen Blocks haben 
ſich, ſoweit ſie nicht in Memel wohnhaft ſind, 
ebenfalls in Memel befunden. Daraus 
W man, daß das Direktorium Bruvelaitis 

is zum letzten Tag gehofft hat, ein Vertrauens 
votum zu erhalten. Die vier Abgeordneten, die 
automatiih hätten nachrücken mijjen nachdem 
den vier anderen Mitgliedern der Mehrheits⸗ 
parteien das Mandat entzogen war, ſind 
vom Gouverneur nicht geladen worden, ſo 
eiio nur 25 Abgeordnete Einladungen erhalten 

aben. 


tur; ck in Liverpoel 
dem Einf —.— — 


Die Finanznöte 


der Schleſiſch 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 13. Dezember. Im großen Rundfunk⸗ 
prozeß ging der Vorſitzende auf die Anklagepunkte 
ein, die ſich auf den ſogen. „Fall Breslau“ 
bestehen, A dieſem Punkte ſind Dr Bredow 
and Dr Magnus jowie der frühere Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzende der Schleſiſchen Funkſtunde Bant- 
direktor Emil Zorek, angeklagt. 


Die Schleſiſche Funkſtunde hat ſich von Ant ang 
an in ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen befunden und hat bis 1929 
Zuſchüſſſ von der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
erhalten, Die Anklage wirft den Angeklagten vor, 
trotz dieſer Verhältniſſe die Aufſichtsratsbezüge bei 
der Schleſiſchen Funkſtunde entgegen den 
Satzungsbeſtimmungen erhöht zu haben. 

Dr Magnus erklärte, die Aufſichtsratsmitglie· 
der ber Sen schen Funkſtunde bätten eine Er. 
höhung ihrer Bezüge gefordert, weil bei den ande⸗ 
ren Rundfunkgeſellſchaften weit höhere Bezüge ge- 

hlt würden. Er fei in dieſer Richtung bei Bres 
ow vorſtellig geworden. Bredow fei bereit gewe- 
fen, 2 Bezüge von 2000 Mark auf 2400 Mart 
tzende Dr. B red ow vorhält, da 


zu er 
Als der Vorſi 
fein Beſtreben doch eigentlich dahin 


hätte gehen 
ollen, die Bezüge zu jenten, erklärte Dr Bre. 
o w: ‚Dan kann nicht überall feine Grundſätze 


N durchſetzen oder mit rigoroſen 


itteln vorgehen.“ 


u die Tantieme bezogen. Wenn 
die Erhöhung auf beide verteilt worden jei, dann 
ei ein formelles Verſehen vorgekommen. 
Im übrigen hätten ſie die fragliche Satzungs⸗ 
beſtimmung auch als ein Min deſtmaß an- 
geſehen. 

Weiter ſchilderte der Angeklagte Zorek die 


Zuſtände bei der Schleſiſchen Funkſtunde, 


als ex 1926 den Vorſitz im Aufſichtsrat übernahm. 
Die Schleſiſche Funkſtunde ſei ſtark verſchul⸗ 
det geweſen. Ihm ſei es durch außerordentlich 
ſparſame Wirtſchaftsführung gelungen, die Laſten 
erheblich zu jenten, Zur Tantieme⸗Erhöhung 
ſei er durch die anderen Aufſichtsratsmitglieder 
veranlaßt worden. 

Der Vorſitzende fragte Zorek dann, wie es mit 
feiner Aktien beteiligung an der Schleſi⸗ 
ſchen Funkſtunde geſtanden babe Nach der Anklage 
wird Zorek vorgeworfen, er hätte durch Spekula⸗ 
tionen mit den Aktien der Schleſiſchen Funkſtunde 
erhebliche Gewinne erzielt. 

Zorek gab an, feine Aktienkäufe feien keiner⸗ 
lei Spekulationskäufe geweſen. 


en Funkſtunde 


che Meldung) 


mehrere Autounfallpro 11 in denen er 
angeklagt war, durch die Sch ide Funkſtunde 
erſetzt bekommen. 

Boret erklärte, Magnus fei mit der lang 
der Unwalt3toften einverſtanden geweſen. ge 
habe ein Gehalt von etwa 24 000 Mark gehabt, 
ſpäter durch die Notverordnungen etwas herabe 
geſetzt worden ſei 

„Vorſitzender: „Konnte denn Biſchoff die Koſten 
nicht allein tragen?“ 

Zorek: „Nein. Biſchoff war durch familiäre 
Schwierigkeiten ſtark beanſprucht und befand fih 
nicht in günſtiger wirtſchaftlicher Lage.“ 

Dr Magnus ſchilderte dann dieſe Prozeßange⸗ 
legenheit. Wenn Biſchoff zu Gefängnis verurteilt 
worden wäre, wäre die Scleſiſch Funkſtunde in 
eine Intendantenkriſe gekommen. Eine 
derartige Kriſe wäre aber ſehr unangenehm für 
den Rundfunk geweſen. Darum habe er feine Bue 
ſtimmung zur Uebernahme von 500 Mark An- 
waltskoſten gegeben. 

Am Nachmittag wurde die Erörterung des 
Falles Breslau abgebrochen und als Zeuge der 
Schriftſteller Roesler vernommen, der nach 
der Anklage 


in Verbindung mit dem Verkauf von 
Aktien der Funkſtunde von Magnus 
Schweigegelder bekommen 


haben jol. In einem Schreiben an den Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzenden der Norag, Blonck, hatte Magnus 
von dem Zeugen geſagt. er habe wie ein Er ⸗ 
preſſer an ihm gehandelt. 

Der Zeuge erklärte nachdrücklich, er habe nie 
mals Schweigegelder von nus bekommen. 


Sportpflicht für jeden Studierenden 


Mit Beginn des Winterſemeſters iſt eine neue 
Hochſchulſportverordnung in Kraft 
getreten. In Zukunft wird jeder Student während 
dreier Semeſter Sport treiben müſſen, und 
zwar nach einem genau feſtgelegten Grundbau“ 
bildungsplan. Als Beſcheinigung erhält der Stu ⸗ 
dent eine Grundkarte. Befreiungen erfolgen 
nur durch den Rektor. Als Grundausbildung gel⸗ 
ten Leichtathletik, Schwimmen, Boxen und Turnen. 
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Kampf der Weinbau - Krisis 


Ile Arbeitsiosigkeit 
in den Landesarbeitsamtsbezirken 


Die Bilanz eines Jahres 


Wie sich die Arbeitslosigkeit in den 
einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken im Verlauf 
eines Jahres — und zwar vom 31. Oktober 1933 
bis zum 91. Oktober 1934 — entwickelt hat, 
zeigt die folgende Kartenskizze auf Grund von 
Angaben der Hauptstelle der Reichsanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche- 
rung. Wenn auch seither neuere Ziffern über 
den Stand der Arbeitslosigkeit bekannt gewor- 
den sind, so können dabei doch in bezug auf 
die regionale Verteilung und Entwieklung 
der Arbeitslosigkeit keine wesentlichen Ver- 
schiebungen eingetreten sein. 


1934 


* 
Set dem gl. Oktober 1988 ist, wie im letz- 


ten beitsblatt“ berichtet worden ist, 
mit Ausnahme von Ostpreußen, das in diesem 
Zeitpunkt die außerordentlich geringe Zahl von 

7000 Arbeitslosen hatte, die Arbeitslosig- 
keit in allen Landesarbeitsamts- 
bezirken absolut und verhältnismäßig stark 
vermindert. Am stärksten entlastet ist der 
die Stadt Berlin einschließende Land esarbeits- 
amtsbezirk: Brandenburg, und zwar um 
815000 oder 51.2 Prozent, Fur Berlin allein 
ergibt sich eine Abnahme der Arbeitslosenzahl 
um 259 000 oder 49,1 Prozent. Ueberdurch- 
schnittlich entlastet wurden in der 
Zeit von Ende Oktober 1933 bis Ende Oktober 
194 auch die Landesarbeitsamtsbezirke: Mit- 
teldeutschland um 182000 oder 49,8 Prozent, 
Südwestdeutschland um 104 000 oder 49,1 Pro- 

Pommern um 2000 oder 46,6 Prozent, 
Niedersachsen um 87 000 oder 45,8 Prozent und 
Bayern um 148000 oder 44,9 Prozent. Hinter 
dem durchschnittlichen Abbau der Arbeitslosig- 
keit sind dagegen, wie die Kartenskizze er- 
kennen läßt, vor allem die hochindustrialisier- 
ten Landesarbeitsamtsbezirke Sachsen, Rhein- 
land und Westfalen und Schlesien zurück- 
geblieben. 


Geschäftsbericht der Borsigwerk-AG. 


Bei den Borsig-Gruben (Hedwigswunsch 
und Ludwigsglück) besserten sich in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahres die Absatzverhältnisse. 
Die Förderung konnte gesteigert und die Lei- 
stung erhöht werden. Im ersten Viertel des 
neuen Jahres hielt sich der Absatz fast auf der 
Höhe des 4. Quartals, ging jedoch im zweiten 
Quartal, der Saison entsprechend, zurück. 
Immerhin er im 1. Halbjahr 1934 höher 
als im 2. Halbjahr 1933, Die Erlöse waren nach 
wie vor unbefriedigend. 


Die Förderung der Gleiwitzer Grube, 
deren hochwertige, backfähige Kohle hauptsäch- 
loh für die Verwendung in Kokereien und Gas- 
anstalten in Frage kommt, zeigt eine gleich- 

stetige Entwicklung; die Erlöse waren 
le: auch hier noch unzureichend. Die von 
der Borsig. und Kokswerke-GmbH: 
betriebenen drei Gruben haben im OS. Stein- 
‚Syndikat eine einheitliche Beteiligungs- 
er mit einer Quote von rd. 17% % des Gesamt- 
Absatzes und stehen damit an zweiter Stelle. Die 
Kokereien ee in der 1 Ka Veen! 
vereinigung stärkste iligung mit einer 
Quote von rd. 53%. Es werden zur alle drei 
Kokereien betrieben. Angesichts der hohen 
Koksbestände mußte der eingeschränkte 
Betrieb der Kokerei Gleiwitz und der Kokerei 
beibehalten werden. Es war trotz 

der immer noch ungünstigen, allerdings 
über dem Vorjahr: durch Auslands verkaufe zu 
schlechten Preisen etwas verbesserten Absatz- 
lage in Koks möglich, eine weitere Entlastung 
der Koksbestände herbeizuführen. Von den 
Kokereinebenprodukten wurden Roh- 
teer und a Sa ebene den Ne 
22 an die Verarbeitungsstellen abgelie- 
fort. r Absatz in e/Ammoniak war bei unge- 
nfügenden Erlösen ungleichmäßig. In Teererzeug- 
nissen war die Beschäftigung verschieden, Teer- 
dle und Straßenteer konnten befriedigend abge- 
setzt werden, dagegen war der Absatz in Pech, 
Roh- und Reinnaphthalin sowie in Kohkresol und 
Kristallkarbolsäure schwankend und zum Teil 
unzureichend. Die Preise für Teererzeugnisse 
waren größtenteils unauskömmlich, Der Ben- 
zolabsatz war zufriedenstellend. Die Schwe- 
telsäurefabrik belieferte, wie bisher, die 
eigenen Kokereien, die übrigen oberschlesischen 
Kokereinebenprodukte erzeugenden und verar- 
beitenden Werke und sonstige Schwefelsäurever- 
braucher im engeren Absatzgebiet. Die Reden- 
hütt e, die infolge der vorgenommenen Erneue- 
rung zu den am besten eingerichteten Betrieben 
e Art Kin oana auk war — be- 
0 egeleien arbeiteten zu- 

friedenstellend € 24 


„Auch Am laufenden Jahr sind in größerem 
done Ernenorungs- und Verbes- 


Die neue Marktregelung für Wein- 
bauerzeugnisse ist eine neue Phase im 
Kampfe der nationalsozialistischen Regierung 
gegen die Krisis des deutschen Weinbaues. Man 
will jetzt den Weinmarkt planmäßig re- 
geln, die einzelnen Weine sollen gekenn- 
zeichnet werden, ferner sollen die Liefe- 
rungs- und Zahlungsbedingung èn 
einheitlich festgesetzt werden. 

Die Krisis des deutschen Weinbaues ist auf 
zwei Hauptgründe zurückzuführen: starke 
Weineinfuhr aus dem mit wesentlich nie- 
drigeren Gestehungskosten arbeitenden Aus- 
lande, besonders aus Frankreich, Italien und 
Spanien und ungenügender Absatz im Inlande, 


Die Krisis im Weinbau ist umso verhäng- 
nisvoller, als etwa eine Million Menschen 
in Deutschland vom Weinbau leben. 


Der deutsche Winzer muß schwer arbeiten. Die 
gleiche Fläche Weinberg erfordert etwa die 
sechsfache Zahl von Personen zur Bearbeitung 
wie in der Landwirtschaft, Von der ersten Be- 
stellung des Weinbergs bis zur Ernte sind an der 
Mosel infolge der klimatischen Bedingungen 
durchschnittlich 50 Tage erforderlich 
gegen nur etwa 150 Tage im benachbarten 
rankreich, Die Anbaukosten für ein 
FuderMoselwein schwanken je nach Lage 
zwischen etwa 300 und 700 RM Für das Fuder 
öhnlichen glers werden dagegen infolge der 
rise vielfach nur etwa 900 erlöst. Vor dem 
Kriege konnte der Winzer damit rechnen, daß er 
nach Abzug der Unkosten einige 100 RM am Fu- 
der verdiente. In den letzten Jahren war eg oft 


nicht möglich, mit dem Erlös die Sachkosten zu 
decken, so daß immer wieder Notstands- 
aktionen durchgeführt werden mußten. Trotz- 
dem wuchs die Verschuldung der Winzer 
von Tag zu Tag. 

Die nationalsozialistische Regierung hat be- 
reits eine Reihe von Rettungsmaßnah- 
men für den Weinbau getroffen. Infolge der 
Aufhebung der Schaumweinsteuer 
dürfte im ersten Halbjahr 1934 der Umsatz an 
Schaumwein allein im Inland das Doppelte des 
Umsatzes der Vorjahrszeit erreicht haben. .n- 
folge der Absatzsteigerung konnte die Schaum- 
weinindustrie auch vermehrt deutsche 
Weine aufkaufen. Leitende Persönlich- 
keiten haben immer wieder darauf hingewiesen, 
daß Weintrinken durchaus kein Luxus sel. Der 
Weinverbrauch erreicht in Deutschland nur vier 
Liter je Kopf der Bevölkerung, in Frank- 
reich dagegen 148 Liter. Der Reichsnährstand 
hat Richtpreise festgesetzt. um Notver- 
käufe der Winzer zu vermeiden. Die Höhe der 
Richtpreise hat allerdings, wie in einer Darstel- 
lung der DD.-Bank ausgeführt wird, in manchen 
Gebieten nicht recht befriedigt. Die Ernte ist 
zwar groß, aber man nimmt an, daß die Ligar 
in den Konsumgebieten gering sind. 
Handel scheint sich mit Rücksicht auf die große 


Ernte zurückzuhalten und nur mäßige ® 


Käufe in billigen Sorten vorzunehmen. In man- 
chen Gebieten rechnet man daß der Wein- 
bau infolge der guten und reichlichen Ernte die- 
ses Jahres in der Lage sein wird, auch einen 
Teil seiner Schulden aus früherer Zeit abzu- 
decken. Hd, 


in dem umfangreichen Wohnhäuserbesitz durch- 
geführt worden. 

Die Gesamtbelegschaft konnte von 
7110 Mann im Juli 1932 auf 7862 Mann im Juli 
1933 und auf 8878 Mann im Oktober 1934, also 
um 1768 Mann = rd, 35% erhöht werden. Die 
vorgelegte Bilanz und Gewinn- und Verlust- 
Rechnung der Borsigwerk-AG, schließt mit 
einem Gewinn ab von RM 160048826. Davon 
werden 7 Prozent Dividende zur Ausschüttung 
gebracht und der Restbetrag auf neue Rechnung 
vorgetragen, 


Berliner Börse 


Aktien uneinheitlich 


Berlin, 18. Dezember. Das an eich schon we 
nig iche Geschäft an den Aktienmärk- 
ten erfuhr heute eine weitere 8 da 
die Kulisse infolge Ausbleibens von Kund- 
schaftsaufträgen Glattstellungen vor- 
nahm. Vereinzelt war jedoch, zumal bei den an 
den Vortagen stärker rück gängigen Papieren 
etwas Rückkaufsneigung vorhanden, 60 
daß die Kuregestaltung kein einheitliches 
Bild zeigte. Montane erwiesen eich als recht 
widerstandsfähig und kaum über % Prozent 
schwächer, nur Klöckner waren mit % Prozent 
stärker rückgängig. Beachtlich wirkte die Er- 
holung der Braunkohlenwerte, insbeson- 
dere bei Eintracht, die 5 Prozent höher einsetz- 
ten, Aber auch Ilse, Niederlausitzer und Rhein. 
Braunkohlen waren um 1 Prozent erholt. Far- 
ben setzten zu unverändert 131% ein, auch 
sonst sah man bei den chemischen Werten meist 
Vortagsechlußkure. Am Elektromarkt 
waren Elektr. Schlesien um 1% Prozent und Fel- 
ten um 1% Prozent schwächer, während Bekula, 
die erstmals ausschließlich Dividende gehandelt 
wurden, etwa % Prozent höher ankamen, Von 
Schiffahrtswerten waren Hapag 1% Pro- 
zent schwächer. 

Im Verlaufe fand die schon erwähnte stim- 
mungsmäßig freundliche Haltung zum Teil auch 
in der Kursgestaltung Ausdruck. Bei allerdings 
nur sehr kleinen K konnten sich AEG. und 
Siemens gegen den Anfang um je % Prozent er- 
holen. Braunkohlenwerte bleiben wei- 
ter freundlich. Niederlausitzer zogen nochmals 
um % Prozent, Rhein. Braunkohlen um 1 Pro- 
zent an, Auch die anfänglich schwächeren Bu- 
biag waren später um 1 Prozent befestigt. Für 
Farben machte sich etwas Nachfrage bemerk- 
bar, s0 daß der Kurs um % Prozent anzog. Am 
Rentenmarkt waren, abgesehen von Hypo- 
thekenpfandbriefen und Kommunalobligationen, 
die weiter bis etwa % Prozent abbröckelten, 
meist höhere Kurse festzustellen. Das gilt ins- 
besondere von Stadtanleihen. Gegen 
Schluß der Börse ergaben sich kaum nennens- 
werte Veränderungen; Farben gaben gegen 
den Verlauf um % Prozent nach, Dessauer Gas 
gewannen nochmals % Prozent, Bekula % Pro- 
zent. Ueberhaupt ist die Tendenz eher freund- 
lich. Nachbörslich blieb es völlig still. Am 
Kassamarkt machte die rückläufige Bewe- 
gung meist weitere Fortschritte, Die Nachfrage 
für Steuergutscheine hält weiter an. Bei 
Zuteilung von 1 bis 10 Prozent gewannen Wer 
zehn Pfennig, 36er % Prozent, 37er % Prozent 
und ®er % Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a, M, 18. Dezember, Aku 535, 
AEG. 26,75, Lahmeyer 106.25, Rütgerswerke 
93,75, Schuckert 93, Siemens & Halske 137, 25, 
Reichsbahn-Vorzug 116%; Hapag 35%. Nordd. 
Lloyd 8%, Ablösungsanleihe Altbesitz 103%, 
Reichsbank 146, Buderus 8176, Klöckner 72,75, 
Stahlverein 40. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


f Freundlich 

Breslau, 13. Dezember, Der Brotgetreidemarkt 
hat weiter freundlichen Charakter, Das ange- 
botene Material, das nicht sonderlich groß ist, 
findet leicht Aufnahme. Weizen wird weni- 
ger angeboten als Roggen. In Hafer hat 
sich nichts geändert.. Die Marktleere hält an. 
Von Gersten werden feinste Brauqualitäten 
mühelos umgesetzt, während die übrigen Sorten 
eher vernachlässigt sind. Am Mehlmarkt 
werden laufende Bedarfskäufe vorgenommen. 
Der Kartoffelhandel liegt ziemlich still, 
namentlich in Speiseware, Oelsaaten tendieren 
unverändert s bei gleichbleibenden Preisen. 


20 Prozent höhere Umsätze In Wohnungs- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 13. Dezember 1984. 
Weizen 76/77 kg 205% | Rogzenmehl* 21.65—22.65 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Roggen 71/73 kg 1651, | Weizenkleie 1120-110 
Tendenz: stetig agg | Tendenz: gefragt 
Gerste Braugerste 211-218 1010 
Braugerste, gute 203—212 Roggenkleie 9.65 —10. 
Wintergerste 2zeilig — Tendenz: gefragt 
kaiti 8 u Viktoriaerbsen50kg 85—37 
ndustriegeiste = Kl. Speiseerbsen zm 
Fre e 154½ —162½ — - 

endenz: g Peluschken er 
Hater Märk. 14814—162% | Wioken — 
denz: 7 Leinkuchen — 
nle 100 kg 26,65-27. rookenschni 
— M Kartoffelflooken 8.75 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Karto! iße Industriekartoffeln 
Stop toja 2,40 | Andere gelbfleischige 
blaue Fabrikkartoffeln 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz; freundlich Breslau, 13. Dezember 
Ges.Mühlen-) Handels- 


Getreide p. 1000 kg Erzeug- 


Weizen (schles.) hi 76-77 es. u. tr. 


hschnit alität E 190% 
PET N. iii W I 1921% 
é W V 194 
Br “y 1951» 
7 A w van: 197%, 1 
R (schles.) hl. 71- kugen. wir, 
Burchsch dalltät R I 180% [ Aut- 
piah R III 1521, schl. 
2 RV 1541, 
4 RVI 1551, 
4 R Vm | 1574 
af 
a iaiu Güte 48-49 kg H I 1441h 
ž Hu 14614 
= HIV 14814 
2 H vu 152%, is; 
Braugerste, 8 Ernte 1984 199 
ute 
eee 68-69 kg 192 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig 3 
ratterterste-) Ernte 8 
* 80-60 kg GI | 150% 
= G III 152%, 
2 GV 154 
~% G VIII 1574 
— 1 Nin 2500 
ji 14 W iu 25.80 
5 W V 26.10 
= WI 26,25 
Roggenmehl (Type 997) Ra" | 220 
$ rm 21.45 
r RV 21.75 
5 R VI 21.95 
5 R VIII 22.25 
*) Plus Ausgleichsbe von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 


trag 
vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag un Z—M. 
%% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbabnstation. 
Miene fur 100 kg zuzüglich 50 Pig. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
Anord. U d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. V. 
Oelsaaten Winterraps 30 | Kartoffeln (Erzeugerpreise) 
Leinsamen 31 | Speisekartofieln, — 2.45 
Tendenz: rendenz: rote 
stetig 


Senfsamen 42— 2.20 
Blaumohn 66 weiße 2.20 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


einrichtungen und Einzelmöbeln ae n * 
Nachdem der Absatz an Wohnungsein - | Kupfer gt bhatt  —„— | aust. entt. Sicht. | — 
richtungen und Einzelmöbeln in den 3 ente 2-25. . 
Monaten Juni und Juli — im Gegensatz zu frü- = ji Sotti Pisia 8 81%, aul. Settl.Preis | 10% 
deon. era run N war, ließ Best boikotoi 0% ——— 
9 des Jes 1068 Liegen doch die * 3 A — Preis 1 ie 
kaufe um etwa 15—20 Prozent höher, obgleich | Stand. p. Kasse [2281—2287 geg entf. Sicht. 
im Vorjahr der Durchschnittebetrag der Ehe- setii Preis zmia "| offizieller Preis | 11m 
standsdarlehen über dem des Jahres 1934 lag.] Banka = r 
Der verhältnismäßig gute Verkaufsprozentsatz | Straits 230% — Breit Ui 
liegt in erster Linie an der steigenden | Bier mihehmt Silber-Lief.(Barren) 24e 201% 
Zahl der Eheschließungen. Die Zah- oftiatelfer Preis 101% Gold 140% % 
lungsverhältnisse sind befriedigend. Abzah-| inoffiziell, Preis 10% - 10% | Zinn-Ostenpreis | 231 
erh nd Ar e r nur in kleinerem Berliner Devi ti 
mfange getätigt. redite werden zur Zeit rliner Devisennotierungen 
bei entsprechend hoher Anzahlung durchschnitt- 5 — 
lich nur bis zu einem Jahr gewährt. Unangenehm] Für drahtlose Auszahlung 
bemerkbar machen sich die anhaltenden aut Geld | Briet_| Geld I Brief 
En astato einmana in der Branche, 1 e 
tzdem die Preissteigerung gegen das Vor-|4egypfen. . . p> : : 
jahr bisher bereits 15 Prozent beträgt, konnte, Belgen . 3 55 8 847 | asao. |5817 5488 
nach einer Feststellung der Berliner Industrie- —— eine —.— 0.204 9208 — — 
und. Handelekammer,. von einem dorf Canada. f canad. Dolar | 2914 | 2520 | 2832 | 2588 
Preise noch nicht gesprochen werden, Hd. _|Dänemark . . 100-Kronen | 5486 | 54,96 | 54.96 | 55.08 
er * e | ia, 4, EEE 
teuertabellen zum der Lohn- „ 100 estr 
steuern. „Verlag Wilh. un u be Bonn, Preis Finnland; 2. ee | 5425| ‘aaas | gans | eads 
. — Vom 1. Januar an wi inkünften ur ee — y » N 
: x g Griechenland. 100 Drachm. 2358 2.358 
aus nichtselbständiger Arbeit die Einkommen-] Holland. 100 Guiden [16825 116855 |16822 1168.68 
steuer durch Abzug vom Arbeitslohn (Lohn- Island.. . .100 isi. Kronen | 55.60 | 55,72 | 55.70 | 55.82 
steuer) Srhoben. Der Burg hat die Lohn- Japan ET ty | Asse Akte | Haan 
steuer für den Arbeitnehmer bei jeder Lohnzah- | Jugoslawien | {00 Di 664 | 5,676 | 5.664 | 5.676 
hung ger und an das Finanzamt abzu- Lettland ..... N 100 Lats an 2 ps —— 
führen. Die Lohnsteuer-Beträge, die der Arbeit-] p euen „. . » . ? ; : 
geber einzuziehen, hat, sind in „Übersichtlichen Oesterreich 3 e 1835 | 4906 130 2215 
abellen festgelegt. Uns liegen hier 5 sehr über- Polen ) Ztoty | 47,09 | 46.99 47. 
sichtliche Lohnsteuertabellen vor, die das sofor- | Bortugal - . 100 Escudo ev ie er her” 
tige 4 1 45 2 Gh .. Fre e soge | suss 9 |.088 
träge ermöglichen. Es sind dies je eine Ta- Schweiz . Tannen] 80, 188 .72 | 80 
belle mit den einzuziehenden Beträgen bei monat- Teousehosiöuakei 100 rom 13 100 10.39 1041 
licher, W jet . sg r —— und markak, > t türk, 4 — 1,978 |- 1.982 | 1.976 | 1.980 
4stündlicher nzahlung. r gleiche Verlag] Urusun; " s kd BET 5 T 
brachte auch je 1 Tabelle zum Ablesen der Ein- — Fr 1468 2433 u Zus 


kommensteuer (für veranlagte Steuerpflich 
tige) und der Bürgersteuer zu je 0,60 Mk. 
raus. 


Posener Produktenbörse i 


Posen, 13. Dezember. Roggen O. 15,.50—15,75, 
Roggen T. 120 t 15,75, Hafer T. 15 t 15,25, Rog- 
genmehl I. Gat. 55% 00, I. Gat. 65% 
22,00—23;00, II. Gat. 55—70% 1650—1750, Rog- 
genkleie 10,50—11,00. Weizenkleie 10,25—10,75, 
grobe Weizenkleie 11,00—11,50, Roter Klee 120— 
130, Weißer Klee 70—100. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Berlin, 13. Dezember. Hektrolytkupfer (vi- 
rebars) prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 39,50 e 

Berlin, 18. Dezember. Kupfer 33,75, Blei 14,5, 
Zink 17. 


Tendenz: Pfund nachgebend, Dollar behauptet 


Valuten-Freiverkeur Berlin, den 13. 12. 1934 
Warschau 
Gr. 
Polnische Noten [Kattowitz | 40-470 hab aus 
Warschauer Börse 
Bank Polski 94,75 
Wegiel 13,25—13,00 


Dollar privat 528%, New York Kabel 5,39%, 
Belgien 123,75, Danzig 172,85, Holland 358,25, 
London 26,16, Paris 34,93, Prag 2,12%, Schweiz 
171550, Italien 45,3, Berlin 212,65, Stockholm 
135,05, Kopenhagen 117,00, Bauanleihe 3% 46,00 
Pos, Konversionsanleihe 5% 66,00-—65,00, Eisen- 
bahnanleihe 5% 60,75, Dollaranleihe 6% 78,00 
Dollaranleihe 4% 53.25, Bodenkredite 434% 52,00 
—51,75-52,10. Tendenz in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. j 


